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Frankreich zu den deutschen Abrüstungsanregungen
Vom Tage

^ ischland als Musterrechisstaat
der Well

>I,̂ Vaufmerksam seine Zeitung zu lesen ver-
>i 7 . °er erlebt nicht nur Geschichte , sondern
•ty

“1«1 ihm auch ein politischer Anschannngs »
, >cht geboten , der manchmal bester ist ,

^ °az Studium oicker Bücher .
11..7^ gleichen Tage, an dem vor dem Leip -
jil ? Reichsgericht der der NSDAP . ange-
I„

-noe > Verteidiger des Kommunisten Torg-
>!z

". Einer ausführlichen Rede den Freispruch
>ix

«ommunistenführers beantragte , meldet
l!i-^,Eitung . daß in Amerika ein bereits srei-
!̂ °chener Angeklagter nach seiner Entlas-

der Volksmenge ergriffen und an
t,, "8 Baume aufgehängt worden ist . Dies ist
Hen ^

r
.
^
unter vielen ähnlichen Fällen der

«kvE braucht nur , um andere Beispiele zu
W- ,"' an die Blutkeller der russischen

» der an die Martern der polnischen
hrMionsführer in den Gefängnissen von
,,

°st< ltowsk. an Cajenne, an die Hinrichtun-
^ der Türkei erinnert zu werden.

,? Eutschland aber beantragt ein deutscher
in freier Rede den Freispruch eines

'tw . ' der jahrelang den Hochverrat vor-
>ibr -ä^ ? ud dessen Gefolgschaft ein blutiges
-r, . Ensregiment in den Straßen der Groß-
^ ..

"'.'^ " ichtet hätte. Dies ist freilich kein
Vf. , » - 0eöen den Rechtsanwalt oder die

„d ' üung in dem Leipziger Prozeß , wohl
» sü es ein Beweis der deutschen Rechtsob -
Ovuat. Es gibt kein Land aus der ganzen
ßs wo eine so souveräne Diktatur des
uMsstandpunktes unmittelbar nach einer ge»
b ' 'Sen Revolution ausgenbt werden könnte ,
ij,? Revolutionen der Weltgeschichte haben

ihrx Gegner körperlich vernichtet ,
^ niivell ließ den König von England hin -

die französische Revolution hat Hun-
I«, Düsende mit und ohne Prozeß aufs Schaf -
^ Mieppt , die russische Revolution voll -
t,!

8 hat Millionen in ihrem blutigen Stru -
11..8rrschlungen. Der Deutsche aber stellt die
A 1 des Staates vor das höchste Gericht

vor der ganzen Welt einen Prozeß
h>»»4 -

"er den Angeklagten vollste Vexteidi -
, Freiheit gewährleistet.

in der Nacht nach dem Reichstags-
die Attentäter und die an zahlreichen

» r
8en ^ eberfällen schuldigen kommunistischen

I'Mh Qn den nächsten Laternenpfählen auf-
fkipD worden wären , so hätte wahrscheinlich
i»t,y^ hn nach ihnen gekräht . Es hätte rcvo -
*>« a ^rem Brauch entsprochen, den gerade
I^ eb.^ unisten immer und immer wieder
'«it« hatten. Man stelle sich vor, in Ruß -
h>zi>„? ürden zaristische Offiziere den Kreml
Vj/ " * Es ist außer Frage , daß innerhalbEs ist außer Frage , daß innerhalb
üd -D « tunden die Hinrichtung vollzogen

würde .
$4*® Ausland, selbst mit vielen RechtS-
V 'J belastet , hätte allen Grund , diesen

als Schulfall einer wahrhaften Staats -
E h ^ Skeit zu beobachten. Wir erleben aber
l>»x

8r,das berüchtigten Braunbuch die Lon -
" Ustizkomödie und sogar jetzt noch die

>k d-,w>tisch- jüdischen Demonstrationen gegen
ätsche Botschaft in London !

Waffenstillstand zwischen
ry^ olivien und Paraguay

streit kommt vor daS Haager Schieds»
gericht

Mo « tevibeo » 18. Dez .
» i»«dL

^ Ekicheu Vertreter Boliviens »ub Pa »
der Panamerikanischen Konferenz

styftj,ch«cte« eine« vorläusige « Was »
Htz . llstandsvertrag » der die Kümpse
d^er

"L Chaco beenden soll .
assenstillstandsvertrag ist aus die

k>iiM "äen des BSlkerbundeö zurück .
Myz .Ea . Er steht die sofortige Einstellung der

K^ 'flkcite» im Grau Ehaco vor sowie
? IiW >cht»ng der Streitigkeiten zwischen

ü«d Paraguay dnrch das Haager

^
" Bericht .

_
H ^ Volksdeutsche Fahnenslucht wendet
i?"«» ''Kubische Regierung in einer Rer »
N , hatten sich in de» letzte» Mo »

reiche Flüchtlinge im Reich eknge»
i- .'» wit mehr oder weniger Grund

der deutschen Volksfront
»I? der Reichsgrcnzen verkästen hatten
^ leynI ' Een, jm Reich als eine Art Märtyrer

zu werden.

Der oberste Kriegsrai tagte
Chautemps fragt um Aat

WTB . Paris . 18. Dez .
Der oberste Kriegsrat für nationale

Verteidigung hat heute vormittag unter dem
Vorsitz deS SriegSministerS Daladier eine
Sitzung abgehalte» . Ueber de« Gegenstand der
Beratung wurde« Einzelheiten nicht verösfent»
licht . *

„Daily Telegraph " hatte aus Paris ge¬
meldet , daß Ministerpräsident Chautemps im
Zusammenhang mit den deutschen Abrustungs-
auregunge « beschlossen habe , den Obersten Rat
für nationale Verteidigung einzuberufen. Es
sei aber unwahrscheinlich , daß die endgültige
Antwort der französischen Regierung auf dir
deutschen Abrüstungsanregungen vor nächster
Woche fertiggestellt sein werde .

Diese Nachricht wurde auch von französischen
Blättern bestätigt . Ferner sollte sich der
Oberste Kriegsrat auch mit einer Neurcge»
lang des Militärdienstes in Frankreich zu be¬
fassen haben. Nach einem Antrag , der von
einem Kammerabgeordneten ausgeht, soll von
1684 bis 1888 sin diesen Jahren geht die Re¬
krutierung infolge des Geburtenausfalles
während deS Krieges stark zurück) die Dienst»
zeit auf zwei Jahre festgesetzt werden . Ein
zweiter Antrag soll nach der „Actton francaise"
vom Kriegsminister Daladier stammen . Dar¬
nach soll die für 1634 vorgesehene Rekruten-
zahl, die sich normalerweise auf 280 606 Mann
beläuft, auf 115 060 herabgesetzt werden, um
den Rest erst Mitte 1685 einzuberufen und da¬
durch daS Loch, bas in der Rekrutierung ent¬
stehen würde, wenigstens zu einem Teil wie¬
der anfzufüllen.

Nach anderen Pariser Meldungen hoffe man
den Mannschaftsausfall von rund 18 600 Mann
reichlich zu decken durch die Einstellung von
15 000 Spezialisten und die Heranziehung der
in Marokko stehenden Truppen . Der „Li-
berts" zufolge sollen gewisse Kreise des KriegS -
ministertnms daran denken , die drei-, vier»
und fünfjährigen Dienstverpflichtungen wieder
einznführen , weil man dadurch etwa 60 000
Mann zu gewinnen hofft.

„Kabinett des nationalen
Zusammenschlusses " ?

CNB . London » 18. Dez .
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " behauptet, daß Präsident Lebrn»

die Bildung eines Kahinetts des nationale «
Znsammenschlustes zu einem baldigen Zeit¬
punkt für notwendig und sogar für unvermeid¬
lich hält . Die geeignetste Persönlichkeit für den
Posten des Ministerpräsidenten in einem der¬
artigen Kabinett soll nach Ansicht Lebruns der
frühere Präsident Donmergne sein.

Englischer Kabinettsausschuß
verschoben

X London » 18. Dez .
Die für Montag angesetzte Sitzung des

Abrüstnngsansschnsfes des enAischen
Kabinetts ist anf Dienstag verschoben worden,
da Sir John Simon Verpflichtungen
außerhalb Londons hatte. Auf der Sitzuna am
Dienstag soll die Stellungnahme
Deutschlands zur Abrüstnngssrage noch
einmal erwogen werden und der Verliner eng¬
lisch« Botschafter Sir Eric Phipps mit
Informationen für die Reichsre »
g i e r n n a ausgestattet werden. Sir Eric
Phipps wird voraussichtlich am Dienstag¬
abend nach Deutschland zurückkehren .

*
X London » 18. Dez.

Nach englischen Presseäutzerungen hat die
deutsche Stellungnahme die Aussichten für die
diplomatischen Verhandlungen über die Ab¬
rüstung ganz wesentlich verbessert . Die eng¬
lische Regierung lege den letzten deutschen An¬
regungen große Bedeutung bei. London stimme
z . B . dem Plan über den Abschluß von Nicht¬
angriffspakte« zwischen Deutschland und sei¬
nen Nachbarn voll zu , wolle jedoch hierfür
keine englische Bürgschaft geben . Wenn Frank¬
reich allerdings auf Genf als BerhanblungS -
ort bestehe, dann feien alle Hoffnungen ver¬
gebens.

„News Chronicle" übt an dem Widerstand
Frankreichs Kritik und schreibt : Frankreich
müsse ganz klar sagen , wogegen es Einwen¬
dungen erhebe und was es selbst zugestehen
wolle . Wenn eS gegen Deutschland nur all¬
gemeine Anschuldigungen erhebe , so sei daS
gefährlich und ein Zeichen , baß Frankreich
ausweichen wolle . Auch sei eS gefährlich , wenn
Frankreich sich einerseits einen treuen Anhän¬
ger des Völkerbundes nenne, andererseits
aber private Bündnisabmachungen treffe, die
seine Sicherheit unabhängig vom Völkerbund
gewährleisten sollten .

»Der bentsche Transfer (Uebertragung des
Schuldendienstes an bas Ausland von Roichs»
mark in ausländische Währungen ) wurde für
das nächste halpe Jahr von bisher 80 Proz anf
36 Proz . herabgesetzt .

*
* Der Berliner englische Gcsandte wird vor»

aussichtlich mit Informationen für die Reichs-
regiernng Dienstagabend von London znrirck»
kehre«.

*
Der preußische Ministerpräsident Gdring hat

den Ersten DtaatSkapellmeister Staatsrat Dr .
Fnrtwängler zum Operndirektor ernannt .

*
Der Lahusenprozeß in Breme « wurbe am

Montag bis »um 29. Dezember . 11 Uhr vor»
mittags , vertagt. Es ist zu erwarten , daß an
diesem Tage dann auch das Urteil gefällt wird.

*
»DaS Reichsgericht bestätigte die vom Düs¬

seldorfer Schwurgericht im Hilmerprozeß ver»
bannten nenn TodeSnrteile . Ein Angeklagter,
der vom Düsseldorfer Gericht zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war . wurde vom
Reichsgericht gleichfalls zum Tobe verurteilt .

*
Die Handelskammer Saarbrücken beschloß

einen Protest wegen Aenderung des Handels¬
kammergesetzes im Saargeviet an den Völker¬
bund abzusendeu.

*
Nachdem vor einigen Tagen das Mitglied

des Gemeinderates Völklingen lSaarj , Äod-
wln , den Austritt ans der KPD . und seine«
Uebertritt zur Deutschen Front erklärt hatte,
hat nun auch der Kommunist Steiner ans
Völklingen seinen Uebertritt vollzogen .

Der deutsche Gesandte in Caracas wird de«
Präfideute « Gomez von Venezuela z» feinem
28jährigen Regierungsjubiläum am 19. De¬
zember als Geschenk des Reichspräsidenten
einen Ehrenbegen mit persönlicher Widmung
überreichen.

*
Der ordentliche Prosessor au der Philoso¬

phischen Fakultät yerli «, der bekannte Philo¬
soph Max Deffoir , ist anf seinen Antrag zum
1. April 1994 von de« amtliche« Verpflichtun¬
gen entbunden worden.

*
Ruf einer Tagung des Verbandes der

arische» Rechtsanwälte Oesterreichs, dem anch
viele Christlich-Soziale angehöre», wurde die
Forderung nach Einführung deS Numerus
clausus erhoben.

*
Der tschechoslowakische Außenminister Dr .

Benesch ist am Montag von Paris «ach Prag
zurückgereist.

*
* Die Japaner find im Vormarsch anf Kal»

ga« .
*

* Zwischen Bolivien und Paraguay « nrbe
ein Waffenstillstand abgeschlossen .

ch
In Nanking , der Hanptstadt Chinas , ist vor

kurzem eine deutsche Schvle eröffnet worden.
Die Schule , die von einer Stubienaffessorin ge¬
leitet wird , wird zur Zeit von zehn dentsche«
Kindern besucht : der Unterricht wird nach dem
Lehrplan eines deutschen Resorm-Realgymna -
stnms erteilt .

* ) Siebe an anderer Stelle des Blatte ».

Japanischer
Imperialismus

Drohende Gefahren
Die Macht eines großen Volkes spiegelt sich

wider in seiner Rüstung. Und, weil dem so ist,
konnte es kommen , daß Kjellen in seinem be¬
kannten Buch über die Politik der Großmächte
uns bei aller Anerkennung unserer sonstigen
kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung den
Rang einer wirklichen Großmacht absprach .
Nun , wir wissen, daß die Zeiten einer der¬
artigen Einschätzung vorüber sind , daß wir
uns unter Hitlers Führung in absehbarer Zeit
den Platz erringen werden, der uns in Wahr¬
heit gebührt. Was die politische Beurteilung
unserer Macht anlangt , so hat sie sich ja schon
seit Monaten derartig zu unseren Gunsten ge¬
wandelt, daß heute von niemanden mehr der
Charakter Deutschlands als einer Großmacht
bestritten wird . Was uns noch fehlt, ist ledig¬
lich die Anerkennung unserer militärischen
Gleichberechtigung und der damit verbundenen
militärischen Ebenbürtigkeit.

Wie haben wir nun von diesem Standpunkt
militärischer Wertmessung aus Japans Stel¬
lung im Rate der Völker einzuschätzon? Nach
den neuesten Veröffentlichungen ist heute be¬
reits Japan die drittstärkste Seemacht der
Welt. Während sich Nordamerika und Eng¬
land mit ihrer Gesamttonnage (einschl. der Mi¬
nenleger, Suchboote, Flußkanonenboote usw .)
ungefähr die Waage halten , und zwar auf der
Linie einer Ziffer von rund 2,1 Millionen
Tonnen , beträgt die entsprech . Ziffer bei Ja¬
pan rund 1,2 Millionen . Vergleichen wir aber
die eigentlichen Kampfeinheiten (Schlachtschiffe
herunter bis z» den U -Booten) miteinander ,
so zeigt sich , daß Japan über rund 800 000
Tonnen verfügt , während England und die
Vereinigten Staaten über rund 1,2 Millionen
Gesamttonnage gebieten . Die Differenz be¬
trägt also nur 400 000 Tonnen . Dabei ist aber
das Gebiet, das Nordamerika und noch mehr
Enaland mit seiner Flotte zu schützen hat , viel
größer als das Gebiet, welche ? Japan zu ver¬
teidigen hätte.

Daß die japanische Landarmee ziffernmäßig
überaus stark ist, und über eine glänzende
Ausrüstung verfügt , ist bekannt. Gestritten
wird darüber , ob das militärische Flugwesen
für den Ernstfall ausreichen könnte . In Tokio
selbst befürchtet man jedenfalls, daß sich hier
eine bedeutende Ueberlegenheit Sowjetruß -
lands bemerkbar machen könnte . Und so be¬
steht denn auch in Japan ein ständiger Wett¬
bewerb zwischen der Richtung, die vor allem
eine noch weitere Verstärkung der Flotte for¬
dert , und jener anderen Richtung, die vor
allem eine Verstärkung der Rüstung in der
Luft verlangt .

Immerhin ist die imponierende Rüstung Ja¬
pans etwas , was uns zumal in Europa nicht
unmittelbar zu beunruhigen braucht. Viel
wichtiger ist für uns das japanische Dumping ,
der planmäßige Angriff , den Japan mit seiner
außergewöhnlich verbilligten Ausfuhrware auf
die ganze übrige Welt macht, und der Geist ,
der hinter beiden Erscheinungen, der militä¬
rischen Kraftanstrengung und der Wirtschafts¬
offensive, steht . Es ist der Geist eines unver¬
fälschten Imperialismus , und zwar eines Im¬
perialismus . der mit dem Anspruch auftritt ,
die ganze Welt in dieser oder jener Form Dai
Nippon (dem „Großen Japan " ) zu unterwer -
fen .

Da die Preise in Japan selbst viel weniger
in die Höhe geklettert sind , als das der Ent -
Wertung des syen (um rund 60 Proz .) ent¬
sprechen würde, ist Japan natürlich in einer
glänzenden Lage . Kein Wunder , daß die Aus¬
fuhr von Anfang 1932 im Monatsdurchschnitt
um mehr als das Doppelte gestiegen ist.

Tie Steuern werden in Japan nicht erhöht.
Die Finanzierung wird durch Staatsanleihen
vorgenommen. Die Kreditkage ist im allgemei¬
nen gut : und nach den neuesten Berichten wis¬
sen die Banken zum Teil nicht, was sie mit den
ihnen zugeflossenen Mitteln anfangen sollen.
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Dementsprechend hoch ist die industrielle Er¬
zeugung Japans . Sie liegt um 20 Proz . über
dem hochkonjunkturellen Niveau von 1929.

Die Ausfuhroffensive Japans richtet sich zur
Zeit in der Hauptsache gegen Südamerika .
Auch hier hat sich bereits der Export seit 1932
verdoppelt. Die Einfuhr dagegen ist lediglich
um 20 Proz . gestiegen .

Die Handelspolitik Japans geht von dem
Gedanken der Autarkie aus . Man wünscht
zweiseitige und auf Gegenseitigkeit der Lei-

. stung beruhende Handelsabkommen, mit der
Maßgabe der Vorzugsbehandlung . „Hand wird
nur von Hand gewaschen ; wo du nehmen
willst, da gib !" Das ist der Leitgedanke der
japanischen Handelspolitik. Dabei gewährt aber
die glückliche , preispolitische Situation , in der
sich Japan befindet, bei allen Verhandlungen
von vornherein Tokio die meisten und größ¬ten Vürteile.

Nun zu der Geistcsvcrfasiung dieses japa¬
nischen Imperialismus ! Der führende Kopf
des ostasiatischen Jnselreichs ist der KriegS -
mmister Araki. Von ihm stammen folgendeWorte : „Das japanische Volk ist anderen Völ¬
kern an Charaktereigenschaftenweit überlegen.Der göttliche Geist , der zur Gründung unseres
Reiches führte , sollte nicht nur auf Japan be¬
schränkt bleiben, sondern in der ganzen Welt
verbreitet werden, damit er zum beherrschen¬
den Geist der gesamten Menschheit wird . Dem
ihr von Japan vorgezeichneten , göttlichen Weg
hat die übrige Menschheit zu folgen .

" Aehn -
liche Wendungen kann man in einer Reihe her¬vorragender japanischer Zeitschriften und
Druckwerke finden.

Sie alle beweisen das Vorhandensein einer
japanisch abgcstimmten, imperialistischen Idee ,
welche die ganze Welt erobern will, und sich
dazu in erster Linie gewisser , wirtschaftlicher
Ueberlegenheiten bedient. Niemand weiß zusagen , wie lange Japan im Genuß dieser Vor-
teile iein wird , wie lange es die Kraft und
die Möglichkeit haben wird , anderen seinenWillen auszuzwingen. Auch an Japan wird die
Entwicklung zum Industrialismus mit seinen
sozialen Folgeerscheinungen gewiß nicht spur¬los vorüber gehen .

Mer sei dem wie ihm wolle : fürs Erste hat
jedes Volk , das selber eine Exportwirtschaftbetreibt , bat iedes Volk , das auf seinen eige¬nen, nationalen Geist stolz ist , alle Deranlas-
sung, mit der japanischen Gefahr zu rechnen .

K . T .

Die Trockenlegung - er
pontinijchen Sümpfe

Di« »e«e Provinz Littoria
! Rom . 18 . Dez.Am Montag , dem ersten Jahrestag der Ein-

meihnng von Littoria , weilte Mussolini wie¬derum unter den aus dem ganzen Urbar¬
machungsgebiet der Pontinischen Aecker zuiam-
meugeströmten Landleuten. 467 Kolonisten er¬
hielten Preise von je 130» Lire.Vor der Prämiierung hielt Mussolini vomBalkon des Rathauses aus . vom Jubel der
ungeheuren Menge begrüßt, eine Ansprache ,in der er verkündete, daß in einem Jahre die
neue Provinz Littoria eingeweiht werden wird.Man hat von einem Wunder von Littoria ge¬
sprochen; es gibt keine Wunder, was es gibt ,, st eure Arbeit, eure Zähigkeit, die großartigeFähigkeit unserer Ingenieure und Techniker ,meinen Willen und die Sparsamkeit des italie¬
nischen Volkes . Das faschistische Regime ist ein
Regime der Gerechtigkeit . Es belohnt die, diearbeiten, verachtet die Parasiten und züchtigtdie Schlechten. Diese Urbarmachungsarbeit wirdin die Geschichte eingehen als das größte, was
daS Regime bisher geleistet hat. Niemand darf
vergessen, daß seit 20 Jahrhunderten hier derTod herrschte und baß nur die Revolution der
Schwarzhemden das Leben und zwar für im¬
mer hierher gebracht hat.

Mussolini empfängt kinderreiche Mütter
Im Zusammenhang mit einem für den

24. Dezember vorgesehenen Mutter - und Kin¬
destag, der in ganz Italien mit Prämiierun¬
gen der Kinderreichen begangen werden soll ,wird Mussolini bereits am 20. Dezember dieMütter vesonders zahlreicher Familien in
Audienz empfangen. Unter diesen Frauen ist
eine aus der Gegend von Padua , die Mutter
von nicht weniger als 22 Kindern ist , von
denen 17 am Leben sind. Der älteste Sohn ist
22 Jahre alt und bas jüngste Kind vier Mo¬
nate .

Erbgesundheii und Gebärfähigkeit
Als einer der maßgebenden Referenten im

Reichsinnenministerium nimmt MinisterialratDr . Gütt Stellung zu der soeben erlassenen
Äusführnugsverorbnnng über das am 1 . Jan .
1984 in Kraft tretende Gesetz zur Verhütungerbkranken Nachwuchses.' Dr . Gült hebt hervor, baß wir mit diesem
Gesetz in der Geschichte der Medizin am Be¬
ginn eines neuen Zeitalters stehen, bei der
Sterilisierung sollen nach der Durchführungs¬
verordnung Kosten und Härten vermieden
werden. Daher soll die Unfruchtbarmachung
z. B . nicht vor dem 10. Lebensjahr und auch
nicht mehr in hohem Alter vorgenommen wer¬
den. Bei Inkrafttreten des Gesetzes werde
darauf zu achten sein , baß zunächst bei den
Personen eine Entscheidung erfolge , bei denen
die besonders begründete Gefahr besteht, bah
sie sich ungehemmt fortpflanzen. Für die
Aerzte sei die Verpflichtung zur Meldung der
Erbkranken vorgesehen .

Wenn nun das Gesetz einerseits erbkranken
Nachwuchs verhüten wolle, so liege eS an¬

dererseits im Interesse des Staates , umge¬
kehrt die Gebärfähigkeit der deutsche« Fra «
unter allen Umständen zu erhalten und den
Wille« znm Kinde bet den Erbgesunden wie¬
der zu erwecken. Aus diesem Grunde habe der
Gesetzgeber es für nötig gehalten, den Aerzten,die eine Unfruchtbarmachung zur Abwendungeiner ernsten Gefahr für das Leben oder die
Gesundheit vornehmen, die Meldepflicht auf¬
zuerlegen, während der Eingriff aus anderen
Gründen , z . V. auch aus der sozialen Indika¬tion heraus , verboten sei . Es sei daher dem
zuständigen Amtsarzt binnen drei Tagen nach
Vornahme des Eingriffs ein schriftlicher Be¬
richt zu erstatten.
General O'Ouffy im Gefängnis

WTB . Dublin , 18. Dez.
General O ' Duffy wurde auf Befehl des

irischen Justizministers ins Gefängnis von
Arbour Hill übergeführt. Er wird sich nach
den Feiertagen vor dem Militärgericht wegenverbotenen Tragens des Blauhemdes und Zu¬
gehörigkeit zu einem ungesetzlichen Verband
zu verantworten haben .

Gehässigkeiten
im französischen Senat

Paris , 18. Dez.
Dex französische Senat begann Montag die

öffentliche Beratung des Finanzprogramms ,
das in der vom Finanzausschuß des Senicks
abgeänderten Fassung eingebracht wurde. Be¬
kanntlich ist aber mit der Regierung die still¬
schweigende Vereinbarung getroffen worden,
daß der Vorsitzende des Ausschusses, Caillanx ,
auf die Verteidigung der Senatsfassung ver¬
zichten wirb, wenn die Regierung die Ver¬
trauensfrage stellt.

In der heutigen Aussprache erklärte der
radikalsozialistische Senator Hery, daß die Er¬
klärungen des Abgeordneten Mandel in der
Kammer über die „deutsche Aufrüstung" nichts
Neues enthalten hätten. Auch sonst begründete
der Senator die Finanzforderungen mit dema¬
gogische « und gehässige« Ausfälle« gege«
Deutschland und angebliche deutsche Rüstungen.

Japanischer VormarschausKalgan
Erweiterung der japanischen Machtsphäre nach Westen

0 Tokio , 18. Dez .
Die Japaner habe « de» Vormarsch ans

Kalga « angetrete«. Dazu wird mitgetcilt,
daß Japan gezwungen sei, zur Sicherheit der
japanisch -mandschurische» Interesse« die Stadt
Kalga » zu besetzen . Das sei besonders
aus militärischen Gründe« notwendig.

*
Kalga« ist der Endpunkt einer von den

Chinesen selbst erbauten Bahn , deren Fort¬führung durch die Mongolei üher Urga und
Kiachta zur sibirischen Grenze und zur transi-birischen Bahn in der Nähe des Baikalscesseit Jahrzehnten geplant ist . aber wegen der
politischen Wirren und des Geldmangels nichtausgeführt werden konnte . Ueber Kalgangehen seit Jahrhunderten Karawanenwege,stuf denen namentlich - er Tee nach Europazum sibirischen Trakt , der großen sibirischen

Landstraße, mittels Dromedaren gebracht
wurde. Das bedeutsamste ist aber, daß Kalgan
tief im eigentliche « chinesischen Gebiet in der
Provinz Tschili , dessen Hauptstadt Peking ist ,
liegt.

Die Japaner marschiere « also ««« selbst
nach China ei«. Sie haben offenbar die Ab¬
sicht, China von der Mongolei abzuriegel».
Dort , in der Westmongolei , ist bekanntlich vor
kurzem eine „autonome Regierung " nach dem
Muster der Mandschurei, d . h . des unter ja¬
panischer Herrschaft stehenden Mandschu -Kuo -
Staates ausgerufen worden. Es handelt sich
somit um den ernsthaften und wohl auch aus¬
sichtsreichen Versuch, die japanische Macht -
fphäre «och viel weiter als bisher nach Westen
zu tragen und China immer mehr vom öst¬
lichen Sibirien abzuschließen . Wirb die Be¬
setzung Kalgans Tatsache , so ist mit neue«
schwere« Gefahren für den Friede » im Fernen
Osten zu rechnen .

Reichsbank transferiert nur noch 30 v. H.
Das Maximum -es Möglichen angesichts -er -eutfchen Oevisenlage

) : s Berlin 18 . Dez .
Die Reichsbank hat sich, obwohl die notwen¬

dige Erhöhung der Währungsreserve wieder¬um darunter leide « mnß, auch jetzt wieder
entschlossen, für die nächsten sechs Monate das
Maximum dessen zn transferieren » was«ach de« vorliegende» Statistiken möglich ist,nämlich 80 v. H. Wenn die Gläubiger¬vertreter ihre Ansicht dahin ausgesprochenhabe«, es sei kein »«billiges Risiko, dennochweitere 30 v. H. zu transferieren , so wir- derAblauf der kommcnden sechs ' Monate bewei¬
sen , ob diese Ansicht der Gläubiger , die in den
bisherigen Tatsachen und Erfahrungen keinen
Stützpunkt findet, richtig gewesen ist oder nicht.Hinsichtlich der Transferierung der in der Zeitvom 1 . Januar 1884 bis 80 . Juni 1884 eintre¬tenden Fälligkeiten ergibt sich folgendeRegelung :

1 . Zinsen und Tilgungsbeträge für die 7pro -
zentige Dawesauleihe von 1924 sowie die Zin¬
sen der ö^ vrozentigen Aonnganleiüe von inanwerden voll transferiert .

2. Bon allen fällig werdenden, bet der Kon¬
versionskaffe eingezahlten Zins - und Gewinn¬
anteilbeträgen sowie diesen Leistungen nachParagraph 1 des Gesetzes über Zahlungsver -
bindlichkeiten gegenüber dem Auslände vom0 . Juni 1938 gleichstehenden Zahlungen mitAusnahme der Tilgungsüeträge werden 80v. H. transferiert .

3 . Eine Transferierung der Tilgungs -
beträge, mit Ausnahme derjenigen für die
Dawesanleihe , unterbleibt .

4. Hinsichtlich der nicht z« transferierende »,den Gläubigern bei der Konversionskasse gut¬geschriebenen Beträgen verbleibt es bei derbisherigen Regelung.
6. Für inländische Besitzer deutscher Aus¬landswerte gelten, wie bisher , grundsätzlichdie gleichen Bestimmungen wie für die aus¬

ländischen Besitzer.

Dr . Schacht Hatte bereits in Basel dargelegt,baß Deutschland die öOprozentige Uebertra -
gung des Schuldendienstes an das Ausland infremden Währungen lTransfer ) in den kom¬menden 6 Monaten nicht werde burchhaltenkönnen . Die letzten Reichsbankausweise haben
genügend beweiskräftige Argumente für eineweitere Einschränkung des Transfers erbracht .Einen weiteren hat die deutsche Außenhandels¬statistik für November geliefert, wonach der
deutsche Ausfuhrüberschuß um nicht wenigerals 55 Millionen Mark auf nur 43 MillionenMark zurückgegangen ist . Insbesondere istunsere Fertigwarenausfuhr , und zwar ummehr als 11 Prozent gesunken . Die Verant¬
wortung für die deutsche Währung , die die
Reichsbank trägt , zwingt sie dazu , den Trans¬
fer dieser Lage anzuvassen , zumal rechtzeitigmit noch weiterer Verminderung unseresohnehin schon zu geringen Devisenüberschussesaus dem Außenhandel zn rechnen ist.
Eine Erklärung des Reichsbankprästdenten
In der Montagsitzung des Zentralansschusses

weist Reichsbankpräsident Dr . Schacht darauf
hin , daß allerdings vom 1 . Juli bis zum 15 .Dez. d. I . die Reichsbank eine Erhöhung ihrer
Währungsrelerven um 124 Mill . RM . erfah¬ren habe . Davon stammten aber rund 100 Mill.RM . aus Ablieferungen aus Grund des Ge¬
setzes über wirtschaftlichen Volksverrat , alsoaus einem nicht wieöerkehrenden. Zuwachs.

Da der Handelsüberschuß während der ersten
5 Monate des Jahres monatlich 52 Mill . RM .
betrug, nahm die Reichsbank einen 50prozen -
tigen Transfer in Aussicht, den sie aber nicht
mehr halten kann, zumal die Exportüber¬
schüsse nicht voll in Devisen hereingekommen
sind , sondern zum erheblichen Teil mit Sperr¬mark und deutschen Auslandsbonds , die dem
Auslände gehörten. Von Juli bis November
sind rund 200 von dem 327 Mill . RM . betra¬
genden Ausfnhriibcrschutz nicht mit Devisen
sondern mit inländischen Zahlungsmitteln be¬
zahlt worben. Demnach seien nicht 327 , sondernnur 217 Mill . RM . . das sind 25 Mill. RM .
monatlich , an Deviseneinnahmen zu erwarten .30 Proz . stellen das Maximum des jetzt Mög¬lichen dar.

Die Reichsbank würde glücklich sein, wenneine Belebung des Welthandels und der deut¬
schen Ausfuhr ihr Unrecht geben sollte, da sie
dadurch in den Stand gesetzt werden würde,für das zweite Halbjahr 1934 die Transfer¬
quote wieder zu erhöhen. - Die deutsche Devi¬
senwirtschaft werde auch in Zukunft darauf be¬
dacht sein müssen, zusätzliche Exporte nachKräften zu fördern . Würden sie nicht mehr
möglich sein, so müßte der Transfer auf die
Auslandsverschuldung überhaupt eingestelltwerde » . Was Deutschland durch die Entwer ,
tung von Sterling and Dollar buchmäßig aufdem Bilanzkonto gewinne, werde durch die
ejscktiven Verluste, die Deutschland im inter¬nationalen Warengeschäft durch das Valuta¬
dumping von England , Skandinavien , Japanund Amerika erleide, um ein vielfaches über¬troffen. Die Erklärung der Reichsbank wurde
vom Zentralausschub nach Erörterung ein¬
stimmig gebilligt.

Die LisverhällniO
auf dem Rhein

Beängstigendes Steigen des Wassers obel
der Eisbarriere
WTB . Koblenz , 1&

Die Eiswachtstclle der Rheinstromb -»
,,

waltung teilte heute abend mit : N
ker Eisgang abwärts Man « 8 ' $
unterhalb der Eisbarriere etwas 0" «"»° | (
an de« Vortagen . Die EisverskL ^j,
oberhalb der Loreley erreichte heute
dievach. Die Schollenstärke hat etwas
me« und schwankt zwischen 10 und 25 " fl
meter. Pegel Bacharach gestern 12 U» jt
heute 12 Uhr 454, 16 Uhr 500 Zentimeter- H
gel <&t. Goar unterhalb der Eisbar ^ ,
gestern 12 Uhr 200, hente 12 Uhr n«d 10
172 Zentimeter .

Die LondonerKra«">^
Bereits Verurteilungen

London, 1& ^
Im Zusammenhang mit den gestrigen̂

störungen vor der deutschen Botschaft > F
heute vier Personen unter der Anklage , b ja , -n
Unfug gestiftet zu haben, dem Pollze'®^ »Hst
vorgeführt. Drei ,

' die faschistisch org« -H
sind und gege« die kommunistischen
aufgetreten waren , wurden wegen ML«#
densbruchs zu je sechs Monate« Ge!» $
Bewährungsfrist verurteilt , der vier ^,^jugendlicher Arbeitsloser wurde m»
Geldstrafe von 10 Schilling belegt . ^Aus dem gleichen Anlaß wurden aut ‘
anderen Polizeigertcht drei Personen , j .
führt . Sie waren beschuldigt, Polize^ (#
tätlich angegriffen und Widerstand gE a
Staatsgewalt geleistet zu haben , wurden ^
freigelassen . Zwei von ihnen müssen st" ,
neun bezw . vierzehn Tagen dem Ger>"
neut stellen.

In der deutschen Kolonie ist man üb ■ $>
Verhalten der Londoner Polizei styf .üjlt
digt . Nur den weitgehenden pouzen fl
Schutzmaßnahmen war es zuzuschreiben,„j#
keine Beschädigungen an dem Botswn' jl
bäude vorkamen. Der deutsche Botschaft«^
sich inzwischen bei den Polizeibehörden ^dem Befinden - der bei den Demonstt' '"
verletzten Polizisten erkundigt.

Vermischtes
Ei« abenteuerliches Lebe«

Vor dem Schöffengericht in Frankfurt * r .
stand kürzlich Verhandlung an gegen eim^ t

«Jahre alten -.ehemaligen Konsul, der >«
Nähe -von Frankfurt q. M - wohnt, D«3^
sul hatte etwa -15 000 -tschechische Krone «
7500 österreichische Schilling und andere
Visenbeträge nicht angemeldet. Er erhielt . ^halb einen Strafbefehl von 1000 NM.
Äerufungsverhandlung rollte der Anwav ^Gericht das abenteuerliche Leben seines ^traggebers auf. Vor langen Jabren "»‘w
heute 79jährige Konsul, der von Geburt, ^ / -
ser ist, in Paris Chefredakteur desjjeEr gina bann nach Amerika, wurde
nischer Staatsbürger und war viele v -a
amerikanischer Konsul in Japan . Wäbress.^ t'
Krieges unterstützte er die deutschen
neu auf der Insel Man . Von den t¥ rfl£?iii$ k,wurde er wegen Spionage in Abwen ^ ii
zum Tode verurteilt . In der JnflatrrnHFverlor der Konsul sein umfangreiches j(jimögen und seine Frau , eine Gräfin ,
als Scheuerfrau tätig . ^
28 Grad Kälte in Italien . - Apennin^

sperrt „jrfIn Italien hat sich die Kältewelle
Toskana ausgebreitet . In der 22«“^Friaul ist die Quecksilbersäule an V
Stellen auf 28 Grad unter Null tt*
Schneestürme haben an vielen Stelle»
Verkehr lahmaelegt und auch MenM ' ^ E
gefordert. In Florenz und Umgebung «ß iifljebenfalls außergewöhnlicheKälte, begle"*
Schneegestöber . Die Züge haben nfl'
spätung. Die Apeuniukette» von Coll«"
Abetone sind völlig gesperrt.

Kraft -urch Kreu-e
Programm - Reden über die

Im Haus der Deutschen Arbeitsfront zu Berlin
entwickelten bei einer großen „Arbeitstagung der
nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " die einzelnen Amtswalter ihre Pläne fürdie Freizeitgestaltung :

Der Leiter des Kulturamtes , Referent im
Reichspropagandaministerium , Pg . Wcidemann , hob
hervor, daß nur Könner großen und größten For¬mats zur Mitarbeit herangezogen werden sollten.
Im einzelnen nannte er als Aufgaben seines Be -
reiches u . a. die Veranstaltung von Reisen , - von
Künstlergruppen , Führungen , Maffenveranstaltun -
gen , Förderung der Arbeiterdichter, Gründung po¬
litischer Kabaretts , Kunstausstellungen für die
schaffende Bevölkerung . Organisation des Besuchs,
Errichtung von Lese- und Buchgemeinschaften, Ein¬
gliederung der Volkshochschulen, Dramaturgie .

Der Leiter des Amtes für Reisen , Wandern und
Urlaub , Brauweiler , erklärte, daß in seinem Amte
u . a . die Erleichterung de ? Reiseverkehrs, Einrich¬
tung neuer Unterkunftsmöglichkeiten . Ermöglichungdes Kennenlernens auch der Grenzgebiete und der
deutschsprachigen Gebiete im Ausland usw. in Be¬
tracht kämen.

Ein Vertreter de? Reichssportkommissars von
Tschammer und Ostpn bezeichnete es als erste For¬
derung de ? Sportamts , daß geeignete Plätze und
Lallen bereitgestellt würden . Sie dürften nicht am
Rand der Städte , sondern müßten im Zentrum
angelegt werden , damit allabendlich Turnen . und

Freizeitgestaltung der D.A .F.
Sport ermöglicht werde. Im Sommer
die Sporttreibenden hauptsächlich im und ^
ser tummeln . . Zchö«'

Pg . Speer als Leiter des .Amtes fus
heit der Arbeit , stellte sich vor allem dr« l ^den : Schönheit während der Arbeit , Schv^der Arbeit und städtebauliche Probleme . « el

<m
zelnen sei eine freundliche Ausgestaltung v

^brikräume und Fabrikhöfe zu erstreben
allem eine städtebauliche Planung und -2̂
.der Jnüustriereviere zu befürworten -
Geräusch, Staub , die Feinde von Arbensr
Arbeitslust , müßten verschwinden. Ausbil _ „jet*’
Freianlagen , Ausbau großer Plätze fur ,,j ert , tf
und Filmvorführungen im Freigelände I
weitere Förderung .

Architekt Straffer vom
Siedlung betonte , daß
Häuser wieder ein Ausdruck ' deutscher - . ^ „r.
sein muffe. Die Innenausstattung «

J
“®

ästhetischen und sachlichen Gesichtspunkten ^
gen . Weder Luxus - noch Primitivsiedlunv ^ jt»

tu
Weder Luxus , noch Primitiv > eo 1 *„{ii

ten fortan Ausdruck neuer deutscher v
sein. Sel < „Der Leiter des Organisationsamtes ,
schloß diese zweite Arbeitstagung mit der j u
rung , die geschilderten Pläne möglichst
Angriff zu nehmen . Die Auswahl der
ter solle individuell erfolgen , aber unter
Heranziehung der jungen ,/alten Kampfs
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Ghang - ai
16.iu . Kapitel

. kann nicht gut sagen , baß man sich in
iÄ » ,. Mer Sicherheit bewegt , wen» man sich

." nationalen Viertel , den europäischen
onen Shanghais befindet. Die Ameri-

haben übrigens auch eine Konzession .
j*. |j,t Wochen Steppe , Wüste und Gebirge,
I s 8» M bestimmt Anforderungen wie selten an
v jmr - - " ■ -

ks
nt,
«
i*r

A

f
; <SS
$
sj

rtgestählten Serno stellten , fühlte er sich
>i»? 'Ncr Unruhe befallen, die er sonst an sich
^ /annte . „Nur heraus , aus diesem ver-
l*7.tt,t Nest" , sagte er zu Lindström, der gleich¬
es '

? und teilnahmslos erwidert : „Bon mir
Wenfalls!"

h^ te den Erfolg seiner Mission nach
^ gekabelt und wartete auf Antwort aus

Js» Wege .
m.h

-■» ' du , Lindström, da - rauben in der
Itz,

" Luft, und mag sie noch so dünn sein , da
iito Aan sich wenigstens wehren , hier fühlt

Nch so unangenehm eingeengt und das
fällt schwer: für mich immer ein Zei-

* « Ohren gespitzt zu halten ! Ich kann
' ’*1 helfen , ich mutz witternd und tastend
io ^ öie Straßen schleichen ! Der Haß und
tj, Mißtrauen" , fuhr er weiter fort , „flackern
Sh «? allen Augenwinkeln entgegen. Der
tn ■!* des anderen Gegner. Nur , wenn sie
Üb*?** chinesischen Haut Riemen schneiden

bann sind sie sich alle einigt
!«, stimmt , Serno ? Die kleine Bera hat
V - Friseusen, Tänzerinnen und Bar -

^ 'brer Muttersprache gesprochen.
i«^ 8ens geben die meisten dieser Bertre -
vhi *? üblen Gewerbes an , sie seien
»,

'
^ bene Großfürstinnen , zum mindesten

!«>,» . ^roneflen . Auch diese Weißen, die soge -
i»r*r tt 3arentreuen , sind mit Sowjetspitzeln

und der Arm der GPU . reicht auch^ Shanghai."
Ith,

’"?“ kannst dich darauf verlassen, daß der
k, her GPU . noch viel weiter reicht. ES ist
' ° er vollkommensten Institutionen der

organisiert wie die Standard Oil Com »
^me und gestaffelt wie die internationalen
»ft. ®8 ist nichts anderes wie eine Neu»

- 1^ « ber berüchtigten Ochrana !"
^ as hältst du von der Situation , Serno ?

^ " was in der Luft?"
^ . lllaube bestimmt : denn von der Stunde
5" Ankunft tn Shanhat an fühle ich mich

3ch lasse mich fressen, wenn man
r,Ntcht ganz ausgekochte Spürhunde auf den
pt gesetzt hat."
^ a , ich denke, Serno , wir lassen uns keine
j^ en Haare wachsen. Wir sind ja warm an-
^ ?n. Ich habe immer die Hand am Feuer »
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Wi auch verdammt notwendig", meinte
' »Du weißt, waS für ein heißer Boden

K , Shanghai ist. Alle Laster Europa - mit
>4 Mileren des dekadenten Ostens ergänzen
jff dieser Kloake ."

müßte der Wissenschaft halber mal
^ .^Trip durch das nächtliche Shanghai
)C ° . Mal schauen, was die Gpielratzen

' die Pächter kleiner Mädchen oder die
geheimnisvoller Etablissements."

ES ist besser, wir bleiben heut«
'» ^ en. Morgen habe ich die Kabelantwort
■it IV , n und am Sontag vormittag fahren

»>,em französischen Dampfer . Ich habe
^ Plätze bestellt . .

^inem ausgedehnten Bummel durch
% [,?« Uttd seine Bergnügungs - , Musik » und

z,
"kale trennten sich Serno und Linbström

Korridor ihres Hotels,
setzte sich an den Schreibtisch und ar »

einem Bericht, der auf einem an-

*ie im Ze« traN«stit»t I* « etil »
r J ett to ..

erSfsnet .
tf4 M,,. dumen itS ZentralinftitutS für E« i«buna

in Berlin würbe ssreitai, eine
Iv 'Oe Äi ^isuna eröffnet. Me einen Einblick in bie

i iikpfleae uni Musikerziehuna gibt . Unser
die kleinste Violine der Welt , die aus
der Anrftelluna zu sehen ist.

deren Wege vorab gehen sollte , und zwar mit
sicherer Post an eine Deckadresse. Ueber öaS
russische Bahnnetz und seine Eindrücke hier¬
über (denn das war der Gegenstand seiner
heutigen Niederschrift) schrieb er folgendes:

,„ . . und so ist meine Auffassung , daß der
Zustand Ser Hauptbahnlinte einer objektiven
Kritik nicht standhält. Alle meine tiefergehen¬
den Beobachtungen, die sich auf Unter » und
Oberbau , Signaleinrichtungen und Personal
beziehen , deuten darauf hin, baß das russische
Eisenbahnwesen (gemessen am Zustand der
einen Haupt» oder Renommierstrecke ) bei wei¬
tem nicht in der Lage ist, im Falle eines
militärischen Engagements Rußlands im Fer¬
nen Osten den Anforderungne eines modernen
Transport » und Nachschubwesens gerecht zu
werben. Rußland weiß das sehr wohl : denn
nach mir gegebenen Informationen unterrich¬
teter Kreise tut die russische außenpolitische
Leitung alles , um in Komplikationen des
Fernen Osten » nicht htneingezogen zu wer¬
den. AuS diesem Grunde entfallen auch even¬
tuelle Folgerungen innerpolitischer Natur , die
sich automatisch entwickeln würden bet Ein¬
treten des Falles K. 18 . . ."

Der Morgen graute , als Serno seine Arbeit
beendigte. Er war wohl müde, wußte aber,
daß er noch eine Stunde wachliegen »vürbe,
ehe er etnschlief . In dieser Stunde , dem
Uebergang von Dunkelheit zum Morgen¬
grauen , nach einer durchbummelten Nacht,
hatte Serno plötzlich die Klarheit seiner Ge¬
danken : er wurde spontan geweckt durch einen
intensiv-süßlichen Geruch . — Chloroform !
Gut , daß daS alte Klebpflaster Lindström sich
von den Lasterhöhlen Shanghais nicht tren¬
nen konnte . Serno stieg leise , ganz leise , aus
dem breiten Bett , griff vorsichtig nach der
Pistole und schmiegte sich an die Vorhänge
der Tür , sein Taschentuch vor bie Nase hal¬
tend . Da . . . ein leises Knacken . . . ein
Nachschlüssel hatte bie Tür geöffnet - ein
paar Sekunden Ruhe, dann huschten zwei Ge¬
stalten inS Zimmer . Im Zwielicht erkannte
Serno einen Weißen und einen Chinesen .
Der Chinese hatte irgend etwas in der Hand
und schlich sich unhörbar an daS Kopfende deS
Bettes , um mit voller Wucht einen schweren
Gegenstand auf diejenige Stelle nieberfallen

zu lassen , wo er den Kopf des deutschen Agen¬
ten vermutete. In diesem Moment sprang
Serno an den Lichtschalter und stand mit ent¬
sicherter Pistole ironisch lächelnd zwischen der
Tür und den überraschten Besuchern .

„Was verschafft mir die Ehre Ihres Be¬
suches? Wer sind Sie ?"

„Entschuldigen Sie ", sagte der Weiße in
hartem Deutsch. „Ich habe mich geirrt , den
Schlüssel zu meinem Zimmer vergessen . Ich
sehe , es ist nicht mein Zimmer !"

„Ich höre an Ihrer Aussprache , daß Sie
Russe sind. Lassen Sie Ihre Arme nur hoch,
sonst knallt cs ! Der gelbe Hund da . . . ah !
. . . zur Begrüßung schwang er jenen Sand¬
sack - gut, daß mein Kops an einer an¬
deren Stelle lag" . . . damit trat Serno den
Chinesen vor den Bauch , daß er stöhnend zu¬
sammensank und sich nicht mehr rührte .

«Jetzt zu Ihnen , edler Russe ! Wer hat Sie
geschickt? Wer ist eigentlich Ihr Auftrag¬
geber?"

«Ich gebe Ihnen keine Auskunft , ich habe
einen französischen Patz ."

„Eigenartig ! Ein Russe mit französischem
Paß . Ihre Hintermänner sind in der Fabri¬
kation dieser Papiere sehr , sehr geschickt. Ex¬
portieren sie sogar, weil es sonst nichts zu ex¬
portieren gibt. Wir werden nach ein paar
Stunden gemeinsam zur französischen Konzes¬
sion gehen . Die Herren werden sich über den
seltenen Nachtvogel wundern , der mit ihrem
Paß als Einbrecher tätig ist. Ich verstehe das
ja , wir sind ja gewissermaßen Zunftgenossen .
Nur fange ich das in einem solchen Falle ge¬
schickter an . Mit Chloroform und Sandsack
auf den Kriegspfad gehen . . . wahnsinnig in¬
teressant. das wäre etwas für die Leute , die
Filme schreiben . — So — so — amerikanische
Pistole? Ganz nett . Die will ich mal gleich
beschlagnahmen . Jetzt ziehen Sie sich schön
aus ! Auch bie Hosenträger ! Wofür ? Ich
zeige Ihnen das gleich !"

„Wenn Sie mich nicht loslassen, schreie ich
das ganze Hotel zusammen!"

„Ganz wie Sie wollen. Bitte ! Ich emp¬
fehle Ihnen aber, Ihre kostbare Stimme zu
schonen. Versuchen Sie nur ein Krächzen ,
bann schlage ich Sie bewußtlos ."

Oie Gpionin
Oer Fall Baillie-Stewart -

Bor einiger Zeit wurde bereits über eine
große Spionageaffäre in Finnland berichtet ,
in deren Mittelpunkt die internationale Spio »
nin Marie Louise steht, Marie Louise , so wird
sie allgemein genannt , heißt mit ihrem Fami¬
liennamen Martin . Sie sitzt seit längerer Zeit
in Untersuchungshaft. Erst jetzt ist es der fin¬
nischen Staatspolizei gelungen, die Fäden des
SpionagenetzeS. das Marie Louise über Finn¬
land gezogen hat , aufzulegen. Bisher wurden
34 Personen verhaftet , darunter Angehörige
der finnischen Armee, die zu den engsten Mit¬
arbeitern Marie LouiseS gehörten.

Mit großer Spannung wartet man in ganz
Europa auf den Prozeß , denn fast alle euro.
päischen Staaten sind an dem Treiben der
Spionin Marie Louise interessiert. Marie
Louise ist eine junge schöne Frau von etwa
27 Jahren . Ihre Beziehungen reichen über
ganz Europa. ES hat sich bestätigt, daß sie die¬
jenige Marte ist , die der englische Leutnant
Bäillie -Gteumrt im vergangenen Sommer in
Berlin am Wannsee kennen gelernt hatte.
Baillie -Gtewart wurde im Herbst nach langer
Gefangenschaft im Tower vom englischen Ge¬
richt wegen Spionage verurteilt , trotzdem er
kein Geständnis abgelegt hat. Belastend für
ihn war eine geheimnisvolle Korrespondenz,
die Stewart mit Marie Louise führte . Und es
wurde auch erwiesen, daß beide unter falschem
Namen Spionage für Dowjetrutzlaud trieben-

In Finnland wußte Marie Louise den Leut¬
nant der finnischen Armee Pentikeine« zu um¬
garnen . Mit ihm zusammen zog sie eine große
Spionageorgantsation auf. Pentikeinen war
der Leiter dieser Organisation , Marie Louise
lieferte ihm das Material . In einer Vorstadt
von HelsingforS hatte Pentikeinen «inen ge»
Heime» Radiofeuder aufgestellt , von dem auS
er daS Spionagematerial aus ganz Europa ,
da» er von Marte Louise übermittelt bekam,
verbreitete . Insbesondere stand er , soweit bis
jetzt festgestellt werben konnte , in enger Ver¬
bindung mit leitenden Persönlichkeiten der
Sowjetarme «.

Durch irgendeinen Zufall fiel der erste Ver¬
dacht auf Pentikeinen. Aber dieser war auf der
Hut. Freunde warnten ihn und bevor die
Polizei noch tm Besitz von tatsächlichem Be¬
weismaterial war , hatte Pentikeinen bereits
vorgezogen, sich außer Landes zu begeben . Er
flüchtete nach Sowjetrußland , wo er sich wahr-
scheinlich heute noch aufhält . Marie Louise
Martin , die in HelsingforS wohnte, machte sich
durch große Geldausgaben verdächtig , man
konnte aber nicht ermitteln , aus welchen Quel¬
le« sie daS Geld schöpfte . Schließlich griff die
Polizei zu und überraschende Haussuchungen
in ihrer Wohnung und den Wohnungen ihrer
Freunde brachten erdrückendes Beweismate¬
rial . Man fand bie RamenSlisten aller Perso¬
nen, die zu PentikeinenS Spionageorganisation
gehörten, außerdem sämtliche Papiere der
Organisation , aus denen hervorging . daß
außer Pentikeinen noch einige andere Ange -

Marie Louise
- Arbeit für Sowjetrußland
hörige der finnischen Armee der Organisation
angehörten.

In einer Erklärung deS Chefs der Staats¬
polizei wird der russische Militärattache in
HelsingforS beschuldigt, zu der Spionageorga¬
nisation geheime Verbindungen unterhalten zu
haben.

„Ich bin ehemaliger Petersburger Garde¬
offizier — "

„Und jetzt Achtgroschenjunge der GPU.,
was ?"

„Sie haben kein Recht, mich zu beleidigen,
Herr !"

„Da Sie früher für den weißen Zaren in
Petersburg die Gardeuniform getragen haben
und jetzt für den roten Zaren in Moskau den
Einbrecher spielen, kann ich Ihnen , Sie ge¬
schundener Aristokrat, nicht zumuten, in die¬
sem Raum die gleiche Luft zu atmen mit die¬
sem schlitzäugigen , asiatischen Keulenschwinger
hier !"

Damit packte Serno den immer noch be¬
wußtlosen Chinesen und legte ihn vor die
Tür . Als auf schrilles Klingeln der euro¬
päische Nbchtkellner erschien, deutet Serno auf
das auf der Erde liegende Bündel und sagte :

„Lassen Sie den Kerl festsetzen , er hat mich
tätlich angegriffen : morgen mehr !"

„Wir beide"
, wandte sich Serno an den

Russen , „schlafen wohl noch ein wenig. Sie
sind nach allen Regeln der Kunst auf Ihrem
Stuhl festgebunden . Nach vor dem Frühstück
unterhalten wir uns näher über die Vor¬
gänge , nicht wahr ? Ich nehme an, baß Sie
mir noch viel zu erzählen haben!"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe) .

Kleine Chronik
Der Mörder des Steinbrucharbeiter » bei

Hoyerswerda ist gefaßt . Es handelt sich um
den 21 Jahre alten Fleischer Wykreut, der ge¬
stand , Ginter mit der Axt erschlagen zu haben .
Wykrent war bereits früher einmal in einer
Irrenanstalt untergebracht.

In Weimar wurde Mittwoch früh der Kut¬
scher Fritz Eskosier hingerichtet. Er hatte im
Februar b. I . eine 23jährige Dienstmagd er¬
drosselt.

In der Nacht zum Montag fuhr ein au»
Bodenbach kommender Personenzug bei
Warnsdorf (Nordböhmen) auf einen haltenden
Güterzug auf. Dabei wurden 16 Personen zum
Teil schwer verletzt.

Das Wasserflugzeug der Strecke Algier-
Marseille, das auf seine SOS -Rufe hin seit
Sonntag auf dem Mittelmeer gesucht wurde,
ist geborgen. Ein Dampfer hat das aus dem
Wasser tre 'bende Flugzeug gefunden. Die In¬
sassen sind wohlauf, die Post ist unbeschädigt .

In Chicago veranstalteten bie Bereinigungen
der Ukrainer einen Umzug zum Protest gegen
die Hungersnot in der Ukraine und gegen die
Maßnahmen , die gegen die ukrainischen anti -
kommunistische Bewegung ergriffen worden
waren . Die Demonstranten wurden von meh¬
reren hundert Kommunisten augegriffe«. ES
kam zu einem Handgemenge, bei dem mehr al»
100 Personen verletzt wurden.

ŵJZurzberkhteaufaf/er
Sühne für die Mordtat in Erkradt

10 Todesurteile rechtskräftig geworden
Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts in

Leipzig hat am Montag tu vollem Umfang das
Urteil des Schwurgerichts Düsseldorf vom
7. September d. I . bestätigt , durch das « e u n
Kommunisten wessen Mordes znm Tode
verurteilt wurde». Außerdem hat der Seuat
die im Urteil ausgesprochene Bestrafung des
Arbeiters Lukat wegen Mordversuches auf¬
gehoben uub statt dessen die Strafe wegen Mit¬
täterschaft a« gemeinsam begangenem Mord
mit einem Todesurteil eingesetzt.

Es sind demnach durch diese Entscheidung 16
Todesurteile rechtskräftig geworden. Es han¬
delt sich um die Angeklagten Schmidt (früherer
kommunistischer Stadtverordneter ) , Arnstey ,
Masgai , Tibulski, Rohles , Eggert, Riebanbt,
Herr , Hupperh , sowie , wie vorhin gesondert
bemerkt, den Angeklagten Lukat.

Die Angeklagten hatten am 19. Juli ver¬
gangenen Jahres bet einem planmäßigen
nächtlichen Ueberfall auf das SA . -Herm in
Erkradt den SS .-Mann Hilmer , der als
Posten aufgestellt war , durch Schüsse getötet.
Weiter hatten sie einen SA .-Mann Groß durch
Schüsse schwer verletzt . Groß konnte wieder
hergestellt werden. Der eigentliche Anführer
hei dieser Tat , ein gewisser Weiergräbe, ist,
bevor er verurteilt werben konnte , verstorben.
Der Berliner Frauenmord vor der Ansklärnng

Die Ermittlungen der Berliner Mordkom¬
mission haben ergeben, baß die am Freitag
tot in ihrer Wohnung aufgefundene Frau Krü¬
ger von dritter Hand bewußtlos geschlagen und
daun anfgehängt worben war . ES ist bekannt,
daß die Nachbarin der Ermordeten , eine Frau
Juchniewicz, sich durch irgendeine Art Geld
verschaffen mußte, well sie stark verschuldet ist.
Trotz erdrückender Beweise konnte diese Frau
bisher zu keinem Gestänbnis bewegt werden.
Sie gilt aber als völlig überführt .
Blutiger Zwischenfall beim Besuch des süd¬

slawischen Königspaares in Agram.
Nach einer Meldung aus Agram hat sich

dort kurz nach der Ankunft des Königspaares
ein blutiger Zwischenfall ereignet. Polizisten,
die sich aus ihrem regelmäßigen Kontrollgange

befanden, entdeckten in einem HauS drei Per¬
sonen , die verdächtig erschienen . Als sie diese
zur Ausweisleistung aufforderten, zog einer
von ihnen einen Revolver und tötete «tue«
Polizisten, während er einen anderen durch
einen zweiten Schuß verletzte . Alle drei wur¬
den schließlich festgenommen . Die Nachforschun¬
gen sind, wie amtlich erklärt wird, erfolgreich
im Gange.

Torsteu Kreuzer zu Zuchthaus verurteilt
Vor dem schwedischen Reichsgericht tn Stocke

Holm wurde am Montag bas endgültige Ur¬
teil in dem aufsehenerregenden Prozeß gegen
den früheren polnischen Generalkonsul, Torsteu
Kreuzer, den Bruder des Zündholzkönigs
Jvar Kreuzer , gefällt . Torsten Kreuzer wurde
wegen öffentlichen Betruges zu eiuem Jahr
Zuchthaus, einem Jahr Ehrverlust und zu ein¬
einhalb Millionen Kronen Schadenersatz ver¬
urteilt . Es ist anzunehmen, daß sich der Ge¬
samtschadenersatz auf ungefähr zwei bis drei
Millionen Kronen belaufen wird . Bon der un¬
teren Gerichtsinstanz, dem Hofgericht , war Tor¬
sten Kreuzer zu vier Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden. Die Strafe wurde diesmal
herabgesetzt , weil ihm kein Konkursverbrech««
nachgewiesen werden konnte .
Die Geliebte des Brüsseler PolizeichefS

Im Zusammenhang mit der Untersuchung
gegen den Brüsseler Polizeichef Augerhause«
ist nunmehr feine Geliebte, Fra « va» Billoeu»
verhaftet worben. Frau von Billoen hat, wie
festgestellt werden konnte , für Angerhausen die
Quittungen für Provisionsgelder unterzeichnet»
die er für Benzinbestellungen bei der Firma
Pauwels erhielt . Der Bürgermeister von Brüs¬
sel, Max» hat bie Leitung der Polizei selbst
übernommen, um die Untersuchung gegen de»
verhafteten Polizeichef durchzuführen. Im
übrigen war Angerhausen während des Welt¬
krieges französischer Spitzel, der Frankreich
über bie Bewegung der flämischen Aktivisten
unterrichtete.

Im Zusammenhang mit dem Brüsseler Be¬
stechungsverfahrenist nunmehr auch der Löwe-
»er Polizeiches wegen ähnlicher Beschuldigun¬
gen verhaftet worben.
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Kultur und Schrifttum
Es ist schön und vorteilhaft, in seinen
starken Fäusten die Macht zu wissen,
allein es ist schöner und beglückender,
die Liebe und die Zuneigung eines
Volkes sein eigen nennen zu können.

Adolf Äitler

Der Heidenkönig
Sper von SiegfriedWagner

Uraufführung in Köln
(Eigener Bericht des Karlsruher Tagblatts ")

Die Handlung deS Heidenkönigs von Sieg ,
frivb Wagner führt in bas Preußenland des
12. Jahrhunderts , in dem Christentum und
Heidentum noch miteinander kämpften . Auf
diesem Hintergrund spielt sich die Tragödie
des preußischen Mannes Radomar zwischen den
Frauen Ellida und Gelwa ab . Erstere ist dem
polnischen Ritter Jaroslaw erlegen, letztere
hofft durch eine Heirat mit Radomar „Heiden¬
knigin " zu werden.

Polnische Truppen unter JaroslawS Füh¬
rung ziehen in das Städtchen ein . Ellida soll
ihm den Heidenkönig verraten . Gelwa reizt
ihren Bruder Krodo zur Rache. Al6 er ein
Spottbild von Ellidas Liebhaber an Radomars
Haus aufhängt, ersticht ihn dieser , um die Ehre
seines Weibes zu schützen . Das 1. Bild zeigt
den Freispruch Radomars durch die Richter
und die Uebertölpelung der Polen durch ihre
preußischen Gastgeber . Um bas althergebrachte
Kupälofest begehen zu können , versenken sie die
Soldaten durch Wein in Schlafrausch . Das an¬
schließende Mahl wird durch Schläge an das
Scheunentor gestört . Entsetzt gewahren die
Uebermütigen bas Standbild des Gottes vor
der Tür . Aber Radomars Dazwischentreten
entlarvt den Priestertrug : in dem zerschlage¬
nen Götzen erscheint Hoggo , der Mühlknecht ,
- er die Stimme des Gottes vorgetäuscht hatte.
JaroSlow , der zum Stelldichein mit Ellida
eilt , entdeckt seine betrunken schlafende Solda¬
teska. Ellida verrät ihm zwar nicht den Na¬
men . aber die Kennzeichen des Heidenkönigs.
Um Naöomar zu vernichten und sich selbst die
Künigswürde zu erringen , sucht Waidewut,
Gelwas Bruder , den Oberpriester zu bestim¬
men , einen angeblichen Spruch kundzutun. wo¬
nach der Opfertod des Heidenkönigs verlangt
wird. Am Fuße des Göttcrberges soll die erste
Amtshandlung des neuen Heidenkönigs statt¬
finden . Ellida will das Radomar drohende
Schicksal dadurch verhindern , daß sie , in die
mythische Gestalt der Poggesana verkleidet, die
Königswürde auf Waidcwut zu übertragen
versucht. Dieser entlarvt sie und tötet die Ver¬
haßte . Vergeblich hat sich Radomar schützend
vor Ellida geworfen . Die Wehklage erscheint
nun selbst : Waidewut wirb von der Hand der
Versinkenden gelähmt. Als er sich dennoch die
Krone aufs Haupt setzt, dringen die Polen
auf ihn und die Priester ein . Der Mönch sucht
Frieden zu stiften , da öffnet sich im Hinter¬
grund der Götterberg und seine Geister locken
daS Volk in das geheimnisvolle Reich. Viele
verfallen dem Zauber , bis der Mönch mit dem
heiligen Kreuzeszeichen den Spuk bannt . Er¬
schüttert knien die Uebriggebliebenen an der
Leiche Ellidas vor dem segnenden Mönch nieder.

Eine Würdigung der musikalischen Struktur
des Werkes zeigt mit beschämender Eindring¬
lichkeit. welch köstlicher Schatz edelster Kunst die
deutschen Bühnen dem Volke vorenthalten ha -
bep dadurch , daß sie die Partitur 20 Jahre lang
im Schreibtisch des Meiste .rs schlummern lie¬

ßen . Siegfried Wagner ist auch in seiner Mn-
sik der echt deutsch empfindende Romantiker,
der aus einem unerschöpflichen Quell der Er¬
findung schassend , sich stets schlicht und einfach
gibt , jegliches hohle Pathos vermeidet und doch
da , wo es die dramatische Situation erfordert ,
mit außerordentlicher Wucht und packender
Kraft gestaltet . Gleich das Vorspiel legt ein
beredtes Zeugnis davon ab . Wenn da der
Chor nach einer piano beginnenden, chormatisch
aufstcigenden Entwicklung schließlich im mäch¬
tigsten fortissimo , unterstützt von den Klang¬
massen des vollen Orchesters , das Opfergebet
des Priesters in düsterem moll aufnimmt, dann
fühlt man den elementaren Ausbruch des Vol¬
kes, das seinen angestammten Glauben bedroht
sieht und mit aller Gewalt den wankenden
Boden zu halten sucht . Wie wundervoll abge¬
klärt . tiefsten Seelenfrieden und innigste Fröm¬
migkeit atmend, erklingt dann als Gegensatz
dazu das zum 1. Aufzug überleitende Zwischen-
spiel „Der Glaube"

, in seiner formellen Ge¬
schlossenheit, seinen edel geschwungenen , aus -
drucksreichen Motiven , ihrer kunstvollen Durch-
führung und Steigerung zum glänzenden
Höhepunkte und in der sich daran anschließen¬
den verklärenden Gestaltung des Schlusses mit
seinen in immer lichtere Regionen aufsteigen¬
den . von weichen Cello -Figuren untermalten
Harmonien, eine Perle in der gesamten Musik ,
literatur .

Diese wundervolle Musik bildet auch den
Abschluß des ganzen Werkes, es so formal
abrundend : sie gelangt da durch den htnzu-
betenden Gesang des Mönches und den Anblick
des in der beginnenden Morgendämmerung
betend in die Knie gesunkenen Volkes zu noch
gesteigerter Wirkung. Wahre Meisterschaft zeigt
der Komponist auch in den übrigen Chorpar¬
tien des Werkes, so besonders in der Trink¬
szene mit ihren derben, echt volkstümlich emp¬
fundenen Liedern und in dem sich anschließen¬
den Kupalo- Fest . Hier wird in der strengen
Form der Fuge der Uebermut des Volkes bis
zur höchsten Ausgelassenheit gesteigert , das sich
dann dem zurückkehrenden Götzen zerknirscht in
einem rührenden Bittgebet wieder zuwendet,
eine Gegensatzwirkung von höchster Intensität .

Die Leitmotive des Werkes sind bei aller
Einfachheit und Natürlichkeit ungemein pla-
tisch und einprägsam. Jntereffant ist es z . B .,
die verschiedenen Liebesmotive miteinander zu
vergleichen , so die rührend schlichte Phrase , die
das junge Liebesglück Radomars und Ellidas
malt , das edel männliche , je nach der Situation
in schmerzlichem moll oder strahlendstem bur
erscheinende Liebesmotiv Radomars und im
Gegensatz dazu das sinnlich berückende Motiv,
mit dem Jaroslaw Ellida zu verführen sucht .
Außerordentlich plastisch sind auch die schneiden¬
den Hohn , kalte Berechnung und wilden Rache¬
geist zeichnenden Motive Gelwas . Bet all die¬
ser Eindringlichkeit bleibt die Musik immer
Dienerin der dramatische « Idee , klug zurück¬
tretend, wo der Gang der Handlung es erfor¬
dert, und nur mit einigen prägnanten Strichen
diese unterstreichend , um sich anderseits in den
lyrischen Partien zu höchster Schönheit und
Brette zu entfalten , so — um auch hier nur
Einiges zu nennen — in dem Zwiegesana des
sich wiederfindenden Paares im ersten Akt, in
dem außerordentlich wirkungsvollen Ertönen
der Stimme der Wehklage im zweiten Akt, dem
ergreifenden Gesänge Ellidas in der Szene des
dritten Aktes zwischen ihr und Gelwa. Die
überquellendeSchöpserkraft des Meisters, seine
mühelose Beherrschung der Technik, seine glän¬
zende Jnstrumentationskunst zeigt sich endlich
noch besonders überzeugend in den zum Teil
schon erwähnten Orchesterzwischenspielen , wahr¬
haft genial hier auch die Art , wie er aus der
vorherigen Szene auf die kommende Situation
überleitet . Ich weise nur auf die von der Weh-
klageszene zum Trinkgelage zurückführende
Musik hin, wenn in die im Orchester nachzit-

ternben Klagetöne erst zaghaft und leise, dann
immer energischer aus der Tiefe aufsteigenben
Trinkmotive sich mischen, um schließlich die
Alleinherrschaft anzutreten .

So wird die Feder nicht müde , all die musi¬
kalischen Schönheiten der Partitur zu schildern,
von der man zusammenfassend nur sagen kann :
„ein Meisterwerk im wahrsten Sinne des
Wortes " !

Der zum Schluß einsetzende rauschende Bei¬
fall galt nicht nur dem Werk , sondern besten
vortrefflichen Wiedergabe. Solisten , der musi¬
kalische Leiter, Gen.-Musikdir. Fritz Zaun . Or¬
chester und Chöre wurden stürmisch gefeiert.
Besonders aber der mit den Werken Siegfried
Wagners innigst verbundene Generalintendant
Alexander Spring . Seine prächtige Inszenie¬
rung und die Leistungen aller Mttwirkenden
gestalteten die Aufführung zu einem künstleri¬
schen Ereignis . A . K.

Die neueste Erfindung
Wunder unter der Haut. Mehrer-«

Forschern ist eS kürzlich gelungen, er
Extrakt aus den Keimlingen von
Gerste , Weizen und Hülsenfrüchten ■
zustellen , mit dem sie autzergewöhm '^
Heilerfolge erzielten . Der
enthält Phosphor , der an fettahnu^
Stoffe gebunden ist, an die sogen«««<
Lipoide , die im Körper eine wi«>'»
Rolle spielen . Ein Hauptsitz
chemischen Körper ist das Bmdegew
und besonders das Zellgewebe unter
Haut , das immer deutlicher als »
Stapelplatz aktiver Lebenskräfte erkan"
wird.

Neues aus Wissenschaft und Technik
Nach dem Ulmensterben ei» Buchensterbe «?
Bekanntlich werden feit Jahren die Ulmen

von einer rätselhaften Krankheit befallen , die
das Absterben dieser Bäume zur Folge hat.
Jetzt hat in Westfale « auch ein Buchensterben
eingesetzt, bas erklärlicherweise allgemeines
Aufsehen und große Besorgnis erweckt hat.
Man befürchtete für die Buchen ein ähnliches
Schicksal wie bei den Ulmen. Zum Glück
konnte der Erkrankungsvorgang jetzt restlos
geklärt werden. Sofort und überall angestellte
Untersuchungen haben ergeben, daß die Er¬
krankungen lediglich durch Veränderungen im
Grundwafferstanb infolge der außergewöhn¬
lichen Niederschläge in den letzten Jahren
hervorgerufen worben sind. Durch bas Stei¬
gen des Grunbwaffers wurden den Bäumen
die Sauerstpffzufuhr abgeschnitten , die sie in
hohem Maße benötigen. Infolgedessen wur¬
den die Bäume geschwächt und konnten von
Schädlingen befallen werden, so daß die
Bäume deutlich sichtbare Erkrankungserschei¬
nungen aufwiesen. Tritt irgendwo eine Er¬
krankung der Buchen auf, so dürfte diese also
durch eine Regelung des Grunbwaffers zu be¬
heben sein.

Linoleum gegen Bakterie»!
Der Direktor des Hygienischen Instituts der

Universität Würzburg , Geheimrat Lehman«,hat in letzter Zeit außerordentlich gründliche
Untersuchungen über die Wirkung von Lino¬
leum auf Bakterien angestellt . Daß dieser
Fußbodenbelag Bakterien zu töten vermag,
ist als Tatsache bereits länger bekannt — es
fehlte aber bisher an gründlicheren Unter¬
suchungen über diese ja Praktisch — hygienisch
außerordentlich bedeutsame Frage . Professor
Lehmann hat nun in Hunderten von Versuchenmit verschiedenen Bazillen feststellen können ,
daß auch die größten Mengen dieser gefähr¬
lichen Lebewesen durch einfaches Linoleum in
relativ kurzer Zeit vernichtet werden. Leh¬
mann experimentierte mit 800 000 Bakterien
pro Quadratzentimeter Bobenfläche — bei
warmen Wetter waren sämtliche Keime
bereits nach 24 Stunden vernichtet ! Bei
feuchtem Wetter bauert die Abtötung der Bak¬
terien etwas länger — aber sie erfolgt in allen
Fällen , auch bann , wenn das verwendete Lino¬
leum bereits sehr lange in Gebrauch war . Ineinem Falle wurde ein Bodenbelag aus Lino¬
leum untersucht, der seit fast 30 Jahren in Be¬
nutzung war : trotzdem hatte er seine bak¬
terientötende Wirkung beibehalten! Trockenes
Linoleum wirkte übrigens weniger günstigals feuchtes — bas tägliche Abwischen derar¬
tiger Bodenbeläge ist also vom hygienischen

Standpunkt auS besonders wünsch^ A !
Daß andere Bodenbelagstoffe sz. B . jU
keinerlei Wirkung gegen die Bakterien S- A
liegt im Vorhandensein eines beson ° ^
chemischen Stoffes im Linoleum beg ' " A
(es handelt sich um das sogenannte Ltiw »- ,«
der auf die Bakterien tödlich einzuw
vermag.

Ei« chemisches Heilmittel gegen KredS
Tiere « v

Seit einigen Jahren ist die Wifsenschm ' ,^
stände, an Tiere « den Krebs durch iM ' Ljii
oder Einspritzung bestimmter SubN« '.^
künstlich zu erzeugen. Diese Versuche st «"

„J
halb von größter praktischer Bedeutung'
man an ihnen die Heilungs - u. Bekämpf »! ,,»
Möglichkeiten dieser Krankheit genau st«» »

,,»
kann . Vor kurzem wurden diese Arbeite «
einem großen Erfolge gekrönt : es gelang «»-
lich , einen Stoff ausfindig zu machen, m»
man bestimmte Krebsarten , und zwar "Lßi-
ders bösartige und gefährliche , restlos ve >.^
gen und heilen konnte ! Zu den bösarne ^,
Krebsen gehört eine besondere Bindege«« *
geschwulst, die bei Hühner» auftritt :
hatte in diesen Fällen bisher noch niei (j,
Heilung oder Besterung beobachten ko»» ,j,
Mit dem neuentdeckten Mittel , einer org »«^
chemischen Substanz, die Schwefel und
enthält , gelang es, ausnahmslose ErfolgD-
rade auch bei diesen schwer erkrankte« 5,,t
nein zu erzielen. Der Zustand der
wurde nicht nur wesentlich verbestert, fo «' .st
sie konnten meist völlig geheilt nnM >
weitere Krebstmpfungen immun gemach » ge
den ! Dieselben Tiere , die vorher an de «. ,,-
schwülsten beinahe zugrunde gegangen
wurden völlig „krebsunempfindlich" und „»
ben gesund . Äehnliche Heilerfolge konnte
mit dem neuen Mittel bei krebskranke « „i,l
ninchen erzielen. Auf die Wirksamkeit
merkwürdigen Substanz untersuchte jnVrf
viele Tiere — immer mit dem gleichen E »>
Da die Krebsgeschwülste des Säugetieres
Prinzip dem menschliche« Krebs völlig yi
chen, darf man von der neuen Heilw-

,^,»
auch für die Behandlung der mensw »
Krebskrankheit vielleicht schon in Kürze i»
Ueberraschungen erwarten . Es wird
der Hauptsache noch festzustellen sein , J #
eigenartige chemische Substanz irgend »"^
schädliche Nebenwirkungen auf den
lichen Organismus ausübt — daS ist
eine Gefahr , die bei derartigen Stoffe« < jit
selten auftritt . Man kann jedenfalls «P, f
weitere Entwicklung dieser Angelegen "
spannt sein . ^

Das Glück
des kleinen Daseins
Erinnerung an Ludwig Richter .

Wir heute kommen mit der zeitgenössischen
vücherproduktion nicht mehr mit, geschweige
baß wir uns Zeit nähmen, in alten Büchern zu
blättern . Zum technischen Tempo, ausgedrückt
am sinnfälligsten im großstädtischen Verkehr,
kam das politische Tempo der Entwicklung .
Niemand schaut zurück, alles ist gebannt von
der rauschenden Gegenwart, von der ungewis¬
sen , aber großer Möglichkeiten vollen Zukunft.
So ist es und so ist es recht und gut. Wir leben
wie im Harnisch , immer wach und bereit. Im¬
mer ist setzt Kampf um uns . Es geht um große
Dinge , aber auch um die Sorgen und Nöte
wirtschaftlicher und moralischer Selbstbehaup¬
tung . Es gibt kaum noch Glück irgendwo unter
uns , sondern überall Wandel, Werden, Unrast,
Tat . Wie mögen die Menschen aussehen, die
eine besonnte Erinnerung an jene Zeit bewah¬
ren , die ein Ludwig Richter uns mit Griffel
und Pinsel geschildert hat ? Was sind das für
Deutsche, die auch heute noch mit stiller Liebe
ein Ludwig -Richter - Buch hervorholen , darin
verweilen, in den Idyllen dort den Keim des
ungeheuerlichenHeute zu erkennen suchen? Ich
meine , daß es die besten Deutschen sein wer¬
den , die fest in der Gegenwart stehen, die ein
starkes Ja zum Neuen sprechen, aber die Fülle
deutscher Erscheinungen nicht aufgeben können ,
die einmal war und in den besten Gestalten
immer bleiben wird als Sinnbild deutschen
Menschentums .

So Ludwig Richter , der feine Humorist, der
Man » mit den reinen tiefen Angen . mit dem

hvchgestimmten Herzen, der Romantiker und
Idealist , der Hüter der innigen frommen
Idylle , der Künder vom Glück des kleinen Da¬
seins. Steht man seine Menschen , ihr Behagen,
ihren Frieden , ihre von allen Problemen un¬
serer Zeit unbeschwerte glückliche Zufrieden¬
heit im kleinen Kreise — so sucht man unwill¬
kürlich nach der Zeit in der deutschen Geschichte ,
darin solche Beschaulichkeit möglich war . Es
ist die Zeit , da Hermann und Dorothea leb¬
ten . Bor der französischen Revolution . Da der
uralte und gütige Mutterboden noch alles er¬
nährte . da agrarische Menschen diesen Boden
bevölkerten und alles Volk Raum hatte, um
sich tüchtig zu vermehren. Die Jnbustrieschlote
durchbrachen nicht die stillen großen Bilder der
Natur , die Autos trieben ben gemächlichen
Wanderer nicht in staubbedeckte Flucht, in den
Graben . Es waren nicht Parteien und Parla¬
mente Hüter des menschlichen Glückes , sondern
väterliche Landesfürsten. Es war nicht Streit ,
sondern nachbarliches Genügen. Die Liebe war
nicht heiß und schaffte keine wilden Leiden , aber
sie war rein und gut. Es gab kein Vater -
Sohn - Problem , aber Autorität , gegründet auf
uralte Ueberlieferung, Gehorsam und kindliche
Liebe . Die Freiheiten wurden nicht vermißt,
die Familie war Gemeinschaft , der Staat eben
die große Familie . Es ging nicht um die Welt
und die groben Welthändel — es gtna um
Heimat und Volk . Es geschah wenig Aufregen¬
des zu jener Zeit , da der Nachtwächter die
Stunde mit drolligem Sang verkündete— aber
man entbehrte es auch nicht.

Schon diese wenigen Striche zum Bilde einer
Zeit locken den Stift zu liebevollen Schnörkeln
leichten Spottes , zu vergnügtem Konterfei je¬
ner Figuren , die gewichtig oder leicht durch die
Dörfer und kleinen Städte gehen . Welch ein
Gegensatz — beute marschiert eine ganze Na¬
tion . formiert sich ein ganzes großes Volk , er¬

wacht aus riesigem Irrtum , steht ein Reich auf
dem Scheitelpunkt größter Entscheidungen .
Damals gingen Tage hin . rechtschaffen mit
kleinem Alltagswerk angefüllt,- klein waren die
Leiden , klein alles Maß , die Tugenden ver¬
standen sich von selbst. Eine schöne Rechtschaf¬
fenheit aber , ein tüchtiges Schalten und Walten
beseelte die Dinge , alles Tun . des Herzens
Reinheit gab den Schimmer, den Ludwig Rich¬ter aufftng, des Gemütes Fröhlichkeit besonnte
Zeit und Welt, so wie es uns Ludwig Richter
bewahrte. Das macht die Größe dieses Künst¬
lers . seine Echtheit, sein deutsches Verdienst
um Kunst und Volk aus : eine stille und un¬
scheinbare Epoche unseres nationalen Daseins
gewinnt für uns tiefere Bedeutung, weil ein
Ludwig Richter sie uns aus ihren bewegenden
Kräften , in ihrer Innerlichkeit darstellte . Denn
wie sich auch der Ausdruck dieser Innerlichkeit
wandeln und in welcher Vielfalt sich uns auchverkündet: unzweifelhaft, daß auch dieses Lud-
wig - Richter - Deutschland , daß diese Ludwig -
Richter -Menscken Teil haben am ewigen Wese«der Dentschheit . Dieses in sich versponnene
und versonnene Deutschland war ein Atem¬
holen, ein Kräftesammeln, eine schöpferische
Pause zwischen den Ereignisten der Geschichte .Ein Volk soll alle seine Gezeiten recht zu wür¬
digen wissen. Daß wir dies gegenüber jener
kleinen Zeit mit soviel innerer Anteilnahme,mit Liebe tun können , das danken wir Ludwig
Richter.

Am bekanntesten ist von seinen Gemälden die
romantische Ueberfahrt des Rheins am Schrek -
kenstein geworden — wer kennt nicht dies ge -
mütvolle. urromantische Bild der idyllischen
nächtlichen Bootsfahrt ! Das landschaftlicheMotiv stammt übrigens nicht vom Rhein , son¬dern von der Elbe, wie denn Ludwig Richter
im Elbsandsteingebirge jenes entscheidende
Landschaftserlebnis hatte, das ihn aus alle«

- - - —^
s- jllt '

Versuchen auf den eigentlichen Weg
Bestimmung führte. Schön in ihren J

®*
}itC

Farben , in ihrer Ruhe, in der b -»E
Vielfalt sind seine Landschaften , seine de«'^,»>
Wälder, mit romantischen Figuren ,alten Harfner , dem Brautzug im
Aber sein eigentliches Wesen , mit dem A fW

'
heute noch wirkt und weiter wirken w»r Zi>>-
die Zeichnungen. Er hat nicht nur e »ne ‘

„tiö
Landschaften , Dörfer , Wälder, Mensche« ' <jt

1
nur die Stimmung und die Haltung < tnCgc!«

'
eingefangen, er hat den Stift auch le «*** ^ t«
den geliehen , die wir Märchen nennen, « ,,&{«
damals mehr als heute Geltung hatte «' ( t«*
diges Volksgut waren . Betrachten lv» st
reichere Sammlung dieser Zeichnu « g

^ . tze>>'
werden wir ein wunderliches Erlebnis^

» ^
die Grenzen zwischen Wirklichkeit und M," n«|
zwischen lebendigem geschichtlichem Dai - '
Traum verwischen sich — bis schließu"
diese Zeit und ihr deutsches Menschent^ ^als ein Märchen erscheinen . Unsere 3 C’

jU '"
hält sich dann zu jener wie die S ««
Märchen! ^ 1

Will man dem Menschen Ludwig
nur in dieser seiner Welt der
sondern auch in seiner eigenen Aussage
nett , so sind die „Lebenserinneruuge « jeF
deutsche » Malers " zu nennen, die alle»
tigen, was die Zeichnungen von diesen '
derbaren Mann verheißen: Man »
sind eins , er zeichnete einen Frieden . e > <k»
des kleinen Daseins , das auch ihn
wollte nicht mehr als er konnte , «der
konnte , bas schuf er ganz und in der
kung vollkommen . Unter den deutschen
ten . die im Volke leben und immer >
zum Leben gelangen werben, ist Ludwig
ter eine besonders liebenswerte.

Franz Alfons
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Älus - er Landeshauptstadt
Abschluß der Kälteperiode

mehrmals wurde in den letzten beiden
°khen der Höhepunkt der Frostperiode voraus » '

Mgt . Ex scheint nun tatsächlich am vergangenen
'n Karlsruhe mit minus 17 Grad er»

cht worden zu sein . Bereits am Sonntag dran»
gelindere Luftströme vor . die die Kälte zu»

auf minus 13 Grad und am Montag bis auf
"uz a Grad herabdrückten,

citr* ~öu fe des Montag stellte sich bei leichtem ,
ki» Luftzug rin« weitere Frostmilderung ein ,
^ darauf schließen läßt , daß die schwere Advent »
» ^ nunmehr endgültig gebrochen zu sein scheint.
^ ^ Thermometer zeigte in der Landeshauptstadt
L" Abend etwa minus 1 Grad und neigt dazu, den
» ^ lerpunkt zu erreichen oder zu überschreiten.

sind Sprühregen und Glatteisbildungen nicht
geschlossen .
- ..^"uwetter ist in verbreitetem Ausmaße in den
r"chen Gebieten des Festlandes und in Rußland

getreten . Di« Kälte erfuhr dort eine völlige
g "ächung, vielfach setzten Regenfälle ein .
.̂ -ver weitere Verlauf der Witterung ist im

^ Ä«nblick schwer absehbar; gelindes Weihnachts»
* erscheint immerhin nicht ausgeschlossen .

, An, Montag führte der Rhein zwischen Mann »
und Maxau noch mittleres Treibeis . Die

^ weisbildungen lassen rasch nach . Die Pegel-
Ulnüe bei Maxau sind jetzt unter 3,30 Meter ge»

dürfen aber beim Eintritt von Tauwetter
'^ wlich ansteigen.

^ampf gegen das Eis
im Karlsruher Rheinhafen

Maxauer Brücke geschloffen —
Einstellung der Schiffahrt.

Fortbauer des Frostes und die Ver -
Mrung des Treibeises aus dem Oberrhein
Men dahin geführt, daß die Eisenbahnschiff»
iB ' t bei Maxau für den Schiffsverkehr ge»
Mffen gehalten werden muß, sodaß die
Zufahrt auf dem Oberrhein als eingestellt
nzusehen ist. Die für den Karlsruher Rhein»

Men bestimmten Kähne konnten mit Hilfe von
Eisbrechern noch auf ihre Löschstellen verbracht
Men . Am Abend des 15. d. M . haben beide
Eisbrecher durch das starke Eis Beschädigun »
°En erlitten , die aber in der Nacht vom 15;
*«öt 16 . d . M . wieder beseitigt wurden, sodaß

16 . und 17 d. M . die Bemühungen um die
^ " 'Haltung der Fahrstraßen im Hafen fort»

" erben konnten. Dies geschiehtauch jetzt
noch nach Einstellung der Schiffahrt auf dem

um die Fahrt innerhalb des Hafens
Stillstand kommen zu lasten und

uch - je Fahrstraße nach dem Rhein offen z^
Mllen . da- nach den neuesten Wetterberichten
" >e augenblickliche Kältewelle nur noch von
kurzer Dauer sein soll.

Dtrenge Llebet-tvachung
der Arbeitszeit

. Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt »
^ aftsgebiet Sübwest teilt mit :
. .Beim Treuhänder der Arbeit für daS Wirt »
Maftsgebiet Südwest wollen Klagen über die
«"chteinhaltung der 48-Stundenwoche im
Mdwerk und Einzelhandel nicht verstummen.

mache darauf aufmerksam, daß der ver-
L°hrte Arbeitsanfall nicht bnrch Leistung von
Überstunden, sondern durch Neueiustellnng
M Arbeitskräften zu bewältigen ist. Jyr In¬

terests der Unterstützung der Reichsregierung
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ersuche
ich daher dringend, die 48stündige Arbeitszeit
streng einzuhalten und im Bedarfsfälle , wenn
auch nur vorübergehend, Neueinstellungen
vorzunehmen. Ich werde die Einhaltung der
Arbeitszeit streng überwachen und gegen Un¬
ternehmer , die sich Bexstöße zuschulden kom¬
men lasten , mit der erforderlichen Strenge
Vorgehen .
Arbeit in den Bäckereien

zu Weihnachten und Neujahr
In diesem Jahre fällt der Heilige Abend auf

einen Sonntag , so daß Weihnachten drei Feier¬
tage und Neujahr zwei Feiertage aufeinander

folget . Der preußische Minister für Wirtschaft
und Arbeit hat sich daher damit einverstanden
erklärt, daß zur ausreichende» Versorgung der
Bevölkerung mit Backwaren für Sonntag , den
24 . und für Sonntag , den 31. Dezember fSil -
vcsterj die Arbeit in Bäckereien und Kondito¬
reien zngelaffen werden darf. Die bei drei aus¬
einander folgenden Festtagen am dritten Fest¬
tage gesetzlich zulässige Werktagsarbett kommt
dafür in Wegfall , so daß am zweiten Weih¬
nachtsfeiertage in den Bäckereien und Kondi¬
toreien Arbeitsruhe herrscht . Die Arbeitszeit
darf am Sonntag , den 24 . Dezember sechs
Stunden nicht überschreiten und mutz späte¬
stens um 12 Uhr mittags enden . Am 81. De¬
zember darf die Arbeitszeit nicht nach 15 Uhr
liegen.

Was sagt der Geschäftsmann
zum „Silbernen Sonntag"?

„Parole : „Aufwärts " !
In geschäftlicher Hinsicht war der „Silberne "

Sonntag wohl zu ertragen . Jemand meinte sogar:
Man könne ihn getxost als „Goldenen" Sonntag
bezeichnen ; denn das Leben beschränkte sich nicht
nur auf ein sehr starkes Straßentreiben , sondern
in den Geschäften ging es auch sehr lebhaft zu .
Das ist der allgemeine Eindruck : Das Publikum ist
zuversichtlich und ruhiger als seit Jahren , und
das drückt sich deutlich im Kaufen aus .

Das Ergebnis einer' kleinen Rundfrage ist zu -
fammengefaßt folgendes:

Bis jetzt ist das Weihnachtsfest gut. Sehr gut.
Ueberraschend gut . Eigentlich ganz wider Er¬
warten .

Natürlich sind Ansichten und Ergebnisse verschie¬
dener Geschäftszweige nicht ganz gleichlautend.
Von keiner Seite aber hört man eine Klage.

DaS diesjährige Weihnachtsgeschäft ist von zwei
großen Faktoren beeinflußt.

Einesteils bringt unser national -moralisches
Wiedererstarken neue Momente in die Bedürfnisse
unseres . Volkes , andererseits hat das zusammen¬
geschnurrte Thermometer gewisse Anschaffungen im
Gefolge .

Kein deutscher Weihnachtstisch ohne Buch ! Weiß
ein altes Zielwort. Aber in diesem Jahr können
wir sagen :

Kein dentscheS Weihnachten ohne deutsches
Buch !

ES werden in der Regel zwei oder mehrere
Bücher gekauft, aber — ein nationales muß un¬
bedingt dabei fein. Daß das Denken unseres Bol»
keS zu seinen Quellen zurückgeht , beweist , daß
heuer so viel Klassiker gekauft werden, wie seit
Jahren nicht mehr. Mit in erster Linie stehen
natürlich die Bücher auS der NS .-Bewegung.
Außerdem ist starkes Interesse vorhanden für :
Historische Jugendschristen, deutsche Lebensbilder,
alte deutsche Kunst, Musik usw . Ebenso wirkt sich
das Lutherjahr belebend aus .

Auch stark beeinflußt ist
dar Spielwarenwesen

von der deutschen Wiedergeburt. Sehr beliebt ist
alles, was mit der Bewegung zusammenhängt.
SA .-Fignren , SA . -Heime, sogar Adolf Hitlers
Ferienhaus in den Alpen darf nicht fehlen!

Sehr erfreut begrüßt man , daß in diesem Jahr
Puppen wieder zu Ehren kommen und gekauft
werden, wie seit Jahren nicht mehr : Hier spricht

besonders deutlich die beginnende Gesundung un¬
seres Volkes . Das Mädel kehrt also wieder, seiner
Veranlagung entsprechend , zum mütterlichen Spiel
zurück.

Im allgemeinen ist die Belebung des Spiel¬
warengeschäftes erheblich und unerwartet .

Musikalien und Musikinstrumente
haben auch eine Richtungsänderung erfahren , eS
werden patriotische Noten und dergleichen gekauft ,
so erfreut sich die Trommel neuerdings auch wie¬
der einer großen Beliebtheit.

Zufrieden, sehr zufrieden ist man auch in
der Bekleidungsbranche.

Und hier schalten nun weltanschauliche Impon¬
derabilien aus , hier tritt die momentan eisige
Wirklichkeit , man mutz schon sagen — erwärmend
— aber nichtdestoweniger bestimmend in Erschei - ,
nung. Wolle ist Trumpf ! Unterwäsche , Handschuhe ,
kurz alles solid Wärmende wird stark verlangt . Das
gibt leere Lager , deren Auffüllung wiederum
Volksgenossen in Arbeit bringt !

Hier hat verschiedentlich das Geschäft früh ein¬
gesetzt, die angewandten Kaufsummen sind niedri¬
ger , aber der Gesamtumsatz ist bedeutend größer.
Auch ist der Betrieb in Wäschegeschäften wider Er¬
warten lebhaft ! Hier wird auch gerade teuerere,
solidere Ware stark verlangt.

Ueberraschend zog auch der Schuhverkauf an .
Auch hier ist die Kältewelle maßgebend, feste Win-
tevstiefel werden bevorzugt.

WaS nun den Sport anbetrifft , so wirkt hier die
Kälte etwas hemmend. Die hundertprozentigen
Schneegebiete sind in dieser Hinsicht stets besser
dran .

Zigarren und Rauchwaren blieben ebenfalls
nicht hinter dem Vorjahr zurück. Hier ist, ebenso
wie im allgemeinen, noch keine abschließende Be¬
urteilung möglich. Bekanntlich werden diese
Sachen immer im letzten Moment gekauft .

Der Sparstrumpf lebt noch. Auffällig war das
rudelweise Auftauchen von Zehn- Markscheinen .
Also auch hier Lagerräumung . . . Ankurbelung!
Einen stattlichen Prozentsatz des Käuferpublikums
stellte wiederum das Land oder doch wenigstens
die Umgebung der Landeshauptstadt . •

Der „Silberne " Sonntag also hat die Erwartun¬
gen nicht nur erfüllt , sondern auch meist übertrof¬
fen . Die herrschende Ansicht ist : Kein Vergleich mit
dem letzten Jahr .

Selbstschlußamt in Karlsruhe
erst 11936

Der Postausschutz der Badischen Industrie -
und Handelskammer befaßte sich in seiner letz¬
ten Sitzung mit verschiedenen aktuellen Fra¬
gen des Postverkehrs. Nach einem Vortrag bei
Verkehr sreferenten der Kammer, Dr . Linde«,
über die Neuregelung des Telegrammver¬
kehrs und die Möglichkeiten der Gebühren¬
herabsetzung im Fernsprechverkehr, wurde in
eingehender Aussprache die einmütige Auf¬
fassung vertreten , daß zur Zeit ein Entgegen¬
kommen der Reichspost in der Gebühren-
gestaltung des Telegrammverkehrs nicht bean¬
tragt , umso nachdrücklicher aber eine Senkuug
der Fernsprechgebühren gefordert werden
wüßte. Die Badische Industrie - und Handels-
kammer hat daraufhin in einer größeren Ein¬
gabe den Deutschen Industrie - und Handels¬
tag gebeten , sich erneut im Namen der deut¬
schen Handelskammern beim Reichspostmini¬
sterium für eine fühlbare Ermäßigung der
Fernsprechgebühren zu verwenden. Der Sach¬
bearbeiter berichtete seiner über die Einfüh¬
rung des automatischen Selbstwählersystems
im Karlsruher Ortsnetz. Nach Erstellung des
neuen Verwaltungsgebäudes für die Ober¬
postdirektion wird die Einrichtung des Selbst¬
anschlußamtes in Angriff genommen werden
können . Allerdings wird das Handanschluß¬
amt so lange in Betrieb bleiben müssen, bis
das Selbstanschlußamt restlos betriebsfertig
ist . Vor dem Jahre 1936 dürfte also mit der
Einführung des Kelbstwäblersystemsnicht ge»
rechnet werde« können . Der gesamte Post¬
betrieb mit dem Postscheckamt soll in dem bis¬
herigen Gebäude am Lorettovlatz verbleiben.
Die Kammer wird sich auch für eine Erwei¬
terung des Postgutversanöes ab den größeren
Städten Badens einsetzen.

Neichskammer Ser bildenden Künste
Kommissarische Landesstelleuleiter

Der Präsident der Reichskammer der bil¬
denden Künste hat zu kommissarischen Landes¬
stellenleitern ernannt : für Baden-Pfalz Reg.-
Baumeister Brnnisch, Karlsruhe ; für Würt-
tembera Prof . Arnold Waldschmidt , Stuttgart ;
für Hessen-Nassau Architekt Blattner , Frank -
furt a . M . ; für Mitteldeutschland Prof . Hans
Bauer , Weimar.

Zucker für das Winterhilfswerk
Die in der „Wirtschaftlichen Bereinigung der

deutschen Zuckerindustrie " zusammengeschlosse¬
nen Zuckerfabriken haben für das WHW . ins¬
gesamt 30 000 Zentner Zucker gespendet .

Das Land Baden erhält aus dieser Spende
950 Zentner Zucker . Die Landesführung des
WHW . hat bereits die Aufteilung vorgenom¬
men nnb dafür Sorge getragen, daß noch vor
Weihnachten der Zucker zur Verteilung kommt.
Diese 950 Zentner reichen aber nicht aus , allen
Bedürftigen etwas zukommen zu lassen. Dar¬
um spricht die Landesführung hiermit noch¬
mals die Bitte aus : Spendet Liebesgaben,
spendet Zucker , beteiligt Euch an der Pfund¬
spende für das WHW . !

Erste Braune Weihnachtsmeffe . Entgegen der
Mitteilung öe> Ausstellungsleitung ist die
Braune Weihnachtsmesse nunmehr endgültig
gescholffen .
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Mehr als in früheren Jahren werden Sie diesmal uPniKtiSCllßS schenken I

sind die praktischsten u .billig »
sten Weihnachts -Geschenke !

Herrenstoffei

Kleiderstoffe
Krepp, reine WoUe. , . . -
Sportstoffe □ heügemustert . . 1 .40,
Schotten -BoucU . .
Boucld jaspt, doppelt breit . . . 1 .50,
Hauskleiderstoff . . . . 1 .—, —.85, -
Krepp reine Wolle dopp .br.
Großer Posten feiner Kleiderstoffe

130 cm einf . und gemustert 2 .75, 2 .25,
Shetland für Kostüme u. Mäntel

engl , gemust . 140 cm . 2.40,
Angora melange, 130 cm . . .
1 Posten doppeltbr. gemusterter, guter

Stoffe . . .

Serie I Sportcheviot u . Kammgarn , je 3 .20 m Jl 15 .- Serie III mod. grau-braune Streifenmuster

Serie II do. do. je 3 .20 m JC 20.- Serie IV allerfeinste Kammgarne
Ulster - u. Mantelstoffe Jl 13.— Jl 20.— Jl 30.— je 2 .80 m

Für Abend u. Gesellschaft : Schwarze Foule , Drap6 Diagonal in allen Preislagen
Skistoffe : Trikot , Gabardine, Wipcord in allen Sportfarben
Haltbare tragfähige Buckskin für Knabenkleider JH 2 .— Jl 3 .—

Kunstseide und Seide Mantelstoffe
Bedr. Kunstseide . —.95, —.75, —.45Jt 140 cm Sportgenre . 2 .25.#

140 cm Diagonal . 2 .80 .#
140 cm Marengo . 3 .—Jt
140 cm Boucli . 5.—Jl

- .95Jl
1 . 15 .#
1 .25 .#
1 .35.#
- .75Jl
1 .50 .#

Jl 30.-
Jl 40.-

Jl 5 .— pro Meter
Trachtenstoff . von —.45 .# an
Makobatist , indanthren . . . . —.48.#

Jl 4 .-

1 .95 .#

2 .25 .#
2 .25.#

2 . —Jl

Waschsamt . 1 .—, —.85, —.75Jl
Marocain 96/97 , einf ., viele Farben . . 1 .65 .#

Mattkrepp 96/97, einf ., viele Farben . . 2 . 10 # !

Krepp flamisol 96/97 , einf ., viele Farben 1 .95# !
Reversible 96/97, einf ., viele Farben . . . 2 .75Jl
Bedr . Kunstseide , 95 cm . 1 .—Jl

„ Georgette .
,, Marocain, 95/96 . .
„ Krepp Satin, 95/96 .

Krepp Satin, reine Seide .
Selenita , bedr.

1 .95, 1 .50# !
2 .25, 1 .50# !
. . . 3 .50# !
. . . 3. —# !
. . —.75# !

Baumwollwaren
Zefirleine . . . . — .25# !
Hemdenzefir . von —.50# ! an
Morgenrockstoff , einf . . >, — .60# ! „
Morgenrockstoff , bedr . . —.85# !
Ski-Hemden - u . Blusenstoff — .65# !

Makobatist geblümt . .
Pyamaflanelle . . . — 50
Haustuch 150 cm . .
Bettuchbiber 140 cm .
Bettücher 140/220 . .
Köperfinette . . . . —.59
Blumendamast 130 cm
Makodcmast , 130 cm
Schurzzeug , 116 cm .
Kissen , glatt .
Kissen , feston .
Schlafdecken , 140/190

. . —.55# !
— 35, —.28# !

. . —.65# !

. . —.78# !

. . 2.—#!
—.45, —.39# !

. . —.95# !

. . 1 .25# !

. . —.58# !

. . — .65# !

. * —.85# !

. . 1 .95# !

LEIPHEIMER & MENDE
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Bad. StaatStheater
, Oer Troubadour^

Nicht so sehr das nach längerer Pause wieder in
den Spielplan ausgenommen« Werk selbst als ein
damit verbundenes Gastspiel erfordert eine kurze
Besprechung . Denn Valentin Haller (von der städt.
Oper zu Leipzig ) zeigte in der Partie des Manrico
immerhin eine Gesangsleistung, die nicht nur ihrer
Freigebigkeit mit dem hohen C wegen beachtens¬
wert war . Auch außer der gleich dreimal wieder¬
holten berühmten Stretta , die ihm natürlich den
stärksten Publikumserfolg einbrachte , erwies er sich
als ein Tenor von Qualität , allerdings meist erst ,
wenn er aus der lyrischen Linie vollkommen her -
auStrat und an den dramatischenHöhepunkten seine
Stimme ebenfalls solange leidenschaftlich steigerte,
bis sie blank und klar im Raum stand . Das wurde
übrigens nicht ganz ohne Mühe erreicht , wobei letz-
ten Ende» also doch zu fragen bliebe , ob solch dickes
Luftraget , nicht oft unnötig das musikalische Ge¬
webe zerreißt und ob dem anscheinend nicht mehr
jugendfrischen Organ eher einige Schonung heute
schon dringend anzuraten wäre . Jedenfalls hat
Valentin Haller die wohlgepflegten lyrischen Be¬
zirke seines eigentlichen Faches längst verlassen
und dünkt kaum noch der Süße eines Mozartschen
Belcanto fähig, wovon in der gleichen Vorstellung
u . a . Fritz Harlan (Graf Luna ) ein überaus schö¬
nes Zeugnis gab .

Trotzdem besonders der Gast am Schluß Gegen¬
stand stürmischster Ovationen ward, mochte eS wohl
nicht sein Name allein gewesen sein , der an diesem
Abend wieder einmal das böse Wort vom Pu-
blikumSschwund zuschanden machte . Verdi war der
weit stärkere Magnet , und daß eS an heller Be¬
geisterung keineswegs fehlte , auch ein Verdienst all
der anderen unter Joseph Kcilbcrth als geschmack -
vollem Stabwalter Mitwirkenden. H . Sch .

Anwartschaft in der
Angestellienversicherung

Die Vorschriften über die Aufrechterhaltung
der Anwartschaft in der Angestelltenversiche¬
rung haben durch das neue Gesetz vom 7. De¬
zember 1933 wesentliche Acnöerungen erfahren.
Zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der
Angestelltenversicherung ist es erforderlich, daß
der Versicherte für die Zeit vom 1. Januar
1926 bis 81. Dezember 1933 , soweit er in dieser
Zeit im zweiten bis elften Kalenderjahre
feluer Versicherung steht, jährlich mindestens
8 BcitragSmonate , soweit er schon länger ver¬
sichert ist, jährlich mindestens 4 Beitrags¬
monate nachweist, ferner für die Zeit vom
1. Januar 1934 in jedem Jahre mit Aus¬
nahme des Jahres , in dem der Eintritt in die
Versicherung erfolgt, jährlich mindestens
6 veitragSmonate nachwcift. Die Anwart¬
schaft erlischt zunächst, wenn diese Mindestzahl
nicht erreicht wird.

Die Anwartschaft lebt allerdings wieder auf,
wenn der Versicherte die erforderliche« Bei¬
träge innerhalb der 2 Kalenderjahre nachent¬
richtet , die dem Kalenderjahre der Fälligkeit
folgen . Das neue Gesetz läßt aber als Ueber -
angSbestimmung zu , baß freiwillige Beiträge ,
ie am 81. Dezember 1931 für einen zurück¬

liegenden Zeitraum noch entrichtet werden
durften . btS zum 31. März 1934 entrichtet wer¬
ben können , solange der Berstcherungsfall nicht
etngetreten ist . Hiernach können also die frei¬
willigen Beiträge , die zur Aufrechterhaltung
der Anwartschaft für die Jahre 1929 etwa
fehlen, sowie freiwillige Beträge für jeden
Monat des Jahres 1931 und für Dezember
1930 noch bis zum 31. März 1934 entrichtet
werben, solange der Bersicherungsfall nicht
etngetreten ist .

Fehlende Anwartschaftsbeiträge für 1932
können bis Ende 1934, für 1933 bis Ende 1988
«achgezahlt werden.

(SS wird erneut darauf htngewiesen , daß eS
zweckmäßig ist, die Entrichtung noch erforder¬
licher Beiträge nicht bis zum letztzulässiger?
Zeitpunkt zu verschieben , sondern die frei¬
willigen Beiträge für jedes Jahr vor dem
Ende des Jahres zu zahlen.

Für die Zeit vom 1. April 1933 an wirb die
Zeit , während der ein Arbeitsloser versiche -
rungsmäßige Arbeitslosenunterstützung ober
Krisenunterstützung erhält ober aus der öffent¬
lichen Fürsorge unterstützt wird , als Ersatzzeit
für die Äufrechterhaltung der Anwartschaft
angerechnet .

Freiwillige Beiträge sind in der dem je¬
weiligen Einkommen entsprechenden Gehalts -
'klasse mindestens aber in Klaffe 8 zu
entrichten. In Klaffe B können hier¬
nach Beiträge nur von solchen Versicherten
geleistet werben, die ohne Einkommen sind
oder deren Einkommen im Monat den Betrag
von 100 RM . nicht übersteigt.

In Zweifelsfällen kann Auskunft in der für
den 28. Dezember, vormittags , zwischen 10 bis
12 Uhr, in der Geschäftsstelle Herrenstr . 45a ,
anberaumten Sprechstunde eingeholt werden.

Oer Karlsruher
Hausfrauenbund

hatte am 12. Dezember feine so beliebt ge¬
wordene Weihnachtsfeier, die außerordentlich
aut besucht war . Eine Riesenlichtertanne
strahlte stimmungsvoll durch den großen Saal
der Handelskammer. Treu der Tradition
spielte eine Abteilung der Polizeikapelle sin¬
nige Weisen und begleitete die gemeinsam ge¬
sungenen Weihnachtslieder. Als Solistin hat¬
ten sich Frau Baner -Gcuter , und Fräulein
Elfriede Glässer freundlichst zur Verfügung
gestellt . Marie Genter trug mit seinem Vor -
trag zwei Gedichte von Wtlbcnbruch und
Paula Dehmel vor . DaS Gefchichtchen vom
Christkind hat die Künstlerin selbst verfaßt,
und sie erzählt darin mit goldenem Humor
die Ereignisse eines Tages , den das Ehrist-
kind in Karlsruhe verbringt . Köstlich der
Eindruck , den der liebe Himmelsgast vom
„Moninger " hatte, dann von der Straßcn -
stahnfahrt und nicht zuletzt von der Kaffee¬
stunde im „Odeon"

, wo Gelegenheit ist, den
erfreulichen Geist des Deutschtums in Musik

und Publikum wahrzünehmen. Reicher Bei¬
fall rief die sompathische Künstlerin immer
wieder aufS Podium . Erika Gläffer, aus der
Gesangsschule SffelSgroth hervorgegangen,
fang zunächst die Äaffenschmiedarie. Ein
weicher voller Sopran füllte den Raum : de ;
ausdrucksvolle Vortrag ist verbunden mit gu¬
ter Aussprache . Zwei innig gesungene Weih¬
nachtslieder von Herrmann und Reimgnn
vermittelten frohe Vorfeststimmung . Die vor-
zügliche Begleitung lag bei Gertrud Bau «
mau« in bester Obhut, die bewies, daß die
reife Künstlerin ihre trefflichen Gaben immer
getreu dem Hausfrauenbund zur Verfügung
stellt. H. H.

Adventsfeier der Trs-Frauenschaft
Groß-Karlsruhe

Im vollbesetzten kleinen Festhallesaal veran¬
stalteten zum erstenmal die Ortsgruppen der
NS . -Frauenschaften von Groß -Karlsruhe am
Sonntagnachmittaa eine in jeder Hinsicht gut¬
gelungeneAdventsfeier. Nach dem Vortrag der
Weihnachtslieder „Eg blühen die Maien",
„Laufet, ihr Hirten " und „O Jesulein zart",
die unter der gewandten Stabführung von
Prof . Philipp standen , folgte ein Air für Vio¬
line und Klavier und dann ein sinnvoll zu
Vortrag gebrachtes geistliches Wiegenlied , das
bei allen Anwesenden reichsten Beifall fand .

Im Mittelpunkt der Feier stand die An¬
sprache der Gauleiterin der Badischen NS --
Frauenschaft , Frau Ministerialreferentin Dr .
Scholtz-Klink . Die Referentin verglich die
Aufgabe der deutschen Frau mit einer Legende
des Christophorus, dem keine Last zu tragen zu
chwer gewesen sei, bis er eines Tages eine

Last zu tragen bekam, die ihn fast zu erdrücken
vermochte . Die deutsche Frau stehe heute vor
der großen Aufgabe , eine schwere Last zu er¬
tragen: Tausende von Kindern schauen in
ihrer seelischen Not auf die deutsche Fxau . Und
ihre größte Aufgabe sei , die Hüterin und
kraftvolle Mutter des deutschen Volkes zu sein.
Und die Adventszeit möge dazu beitragen , daß
jede deutsche Frau bas heilige Ideal aus sich
nehme . Die Rebe hinterließ bei allen Anwe¬
senden einen tiefen Eindruck und fand reich¬
sten Verfall . Als Abschluß der Feier kamen
Musik und Gesangsvorträge zum Dortrag .

Weihnachisvorfreude
„Das schönste am Weihnachtsfest ist", so sagte

ein Weiser „die Weihnachisvorfreudel" Wir
Deutsche wiffen bas genau, und darum feiern
wir den Advent, den Festbereiter. Wir laffen
die Vorfreude zur Freude werden, und haben
so eine längere Weihnachtsfreude. Zu der
diesjährigen Weihnacht kommt nun noch außer
der Geschenkberettung für unsere nächsten An¬
gehörigen, die Hilfe für die Arme» und noch
Arbeitslosen.

Manchmal reicht unser Geldbeutel kaum , um
allen ein richtiges Geschenk machen zu können .
Aber da gibt es noch ein Geschenk für alle , ein
Geschenk , baS sich jeder leisten kann und leisten
muß.

Die Lose der 2. Arveitsbeschaffungslotterie
der NSDAP „ die soll dazu Helsen , jedem noch
arbeitslosen Deutschen Arbeit und Brot , also
baS ersehnteste Weihnachtsgeschenk, zu ver¬
schaffen . Sie will im deutschen Vaterland für
frohe Gesichter sorgen .

Also nicht vergessen : Die Vorfreude vor
Weihnachten , mit jeder Mark einem noch ar¬
beitslosen deutschen Volksgenossen Brot und
Verbtenstmöglichkeiten in der Weihnachtszeit
geschenkt zu haben!

Und schließlich bleibt uns ja noch eine andere
Vorfreude : Nämlich die des Gewinnes . Fast
300 000 Gewinne werden verlost. DaS sind
VA Millionen Mark und der Höchstgewtnn be¬
trägt 200 000 Mark !

Diese Weihnachisvorfreude wird man sich
doch nicht nehmen lasten ! Am 29./80. Dezember
ist Ziehung.

Schreiben an den Führer und seinen Stell¬
vertreter kurz fassen ! Die Aöjutantur beS
Führers teilt mit : Die Schreibe » an den
Führer und an seinen Stellvertreter nehmen
einen derartigen Umfang an , daß eine schnelle
Bearbeitung nur möglich ist , wenn die Absen¬
der sich so kurz wie möglich fassen und klar
ihre Wünsche zum Ausdruck bringen . Alle Ge¬
suche finden die schnellste Erledigung , wen» sie
an djx nächste zuständige Ortsbehörde oder
Parteidienststelle gerichtet werben, weil die
Gesuche im allgemeinen doch erst von hier aus
dorthin zur Berichterstattung geleitet werden
müssen.

Vergebung des städtische« Anschlags » und
Werbeweseus. Die von der Stabt allgemein
zu Werbezwecken berettgestellten Werbeflächen
(Anschlagsäulen , Straßenbahnwagen , städtische
Bäder usw .) werden zur Ausnutzung für
Werbezwecke an die hier ansässige Firma
Donecker auf die Dauer von 8 Jahren ver¬
geben . Die Firma Donecker hatte schon bis¬
her diese Werbeflächen in Benutzung.

Weiiernachrichiendienft
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart
Die WttterungSgestaltung unterliegt dem

Einfluß eines ausgedehnten Hochdruckgebiets,
dessen Kammlinie sich von Süddeutschlanb bis
nach Mitteldeutschland erstreckt. Demzufolge
besteht an den deutschen Küstengebieten bei
schwachen westlichen Luftströmungen etwas
mildere Witterung , während über Süd - und
Mitteldeutschland bei leichten nordöstlichen
Winden der Frost andauert . Doch hat er auch
bet uns eine Abschwächung erfahren , da zur
Zeit keine Luftzufuhr aus Norbrußland mehr
stattftndet. Vielmehr gelangen auch in unser
Gebiet Luftmassen , die , vom Meer noch etwas
angewärmt, ihre Wärme jedoch aus großem
Umweg zum Teil wieder verloren haben .
Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Dienstagabend : Frost dauert
an, vorerst jedoch nicht mehr so streng wie in
den letzten Tagen.

Wetterdienst deS Frankfnrter Universitäts -
Institut » für Meteorologie und Geophysik

WetteranSsichtcu für Mittwoch : Weitere
Frostmilderung.

Gisberichi
Der Oberrbei« führt ab Freistett leichtes ,

ab Maxau mittelstarkes Treibeis . An der Eis¬
versetzung unterhalb Caub hat sich bas Eis
auf 4 Kilometer Länge btS zum Kammereck,
unweit der Lorelei, gelöst. Der Aufstau am
Cauber Pegel, der gestern gegenüber dem
Stand vor der Bereisung rund 3 Meter be¬
tragen Hatte, ist um rund 40 Zentimeter zu¬
rückgegangen . Sonst ist die Lage daselbst un¬
verändert .

Am Niederrhei» herrscht starkes Treibeis
bet Köln.

Am Neckar und Mai » sind Veränderungen ,
außer einer langsamen Zunahme de » Eises,
nicht etngetreten.

Die Mannheimer Häfen sind bis Samstag ,
den 16. Dezember bauernd freigeeist worden.
Seit Samstagabend sind die Fahrten einge¬
stellt, weil das Eis zu dick geworden ist und
alle Schiffe die Häfen aufgesucht haben. Der
Mühlauhafen ist mit Schiffen voll belegt . Auch
im Äerbindungskanal liegen zahlreiche Schiffe.

Der Neckarhafen ist von Schiffen nahezu ge¬
räumt . Der Binnenhafen ist mit Schiffen und
Landebrücken fast voll belegt . Im Floß - und
Jndustriehafen ist noch Platz für etwa 20 Kähne .
In dem Rheinauhafen können gleichfalls noch
einige Schiffe Platz finden , wenn vorher ge¬
eist wirb . Im offenen Rheinhafen bei Mann¬
heim befinden sich keine Schiffe mehr.

Im Karlsruher Hafen wirb versucht, die
Fahrstraße noch offen zu halten.

Im Kehler Hafen wird baS Eis gebrochen,
so daß ein Verkehr noch möglich ist .

Gtandesbuch -Auszüge
Sterbesäll« «ob BeerdigungSzeite« . IS . Dez . : Ltn -

da BippeS , Ehefrau von Wilhelm Nippe » , Packer,
34 Jahre . 13 . Dezember : Liselotte BippeS , Vater :
Wilhelm BippeS , Packer2 2 Monate 13 Tage. Lydia
Sommer, Ehefrau von Robert Sommer , Kaufmann,
81 Jahre . Elisabeth Zopf . Ehefrau von Sebastian
Zopf , Schreiner, 74 Jabre : Beerdiauna : 18 . Dez .,
13. Uhr (Feuerbest. ) . Karoltna Schneider , Witwe
von Thomas Schneider , Kaufmann, 68 Jahre : Be¬
erdigung: 19 . Dez . , 18 Uhr . Robert Gottmann,
11 Jahre , Vater : Friedrich Gottmann , Schiffer :
Beerdigung: 19 . Dez . , 18 Uhr iMühlburgi . Anna
Rohrer , Ehefrau von Ludwig Rohrer , Kaufmann,
48 Jahre : Beerdigung: 19. Dez . , 18.80 Uhr . Karo>
ltne Jsay geb . Hockenheimer , Witwe von Siegfried
Jsay , Kaufmann, 83 Jahre , Worms. Walter Rich¬
ter, Kaufmann, Ehemann, 89 Jahre . Ettlingen.
Irmgard Emmert, Vater : Cäsar Emmert, Fabrik¬
arbeiter , 1 Jahr 10 Mon. . Hagenbach . 17. Dez . :
Maria Höflein. Witwe von Lorenz Höflein, .Lng -
sührer, 81 Jahre : Beerdigung: 19 . Dez . , 14 .30 Uhr .
Maria Deutsch, Witwe von Leopold Deutsch, Bäcker»
meister , 72 Jahre : Beerdigung: 19. Dez . , 14 .80 Uhr
lMühlburg ) . Wilbelmtne Fränckle , Witwe von
Karl Fränckle , Metzger : Beerdigung: 19 . Dez ..
18 Uhr lFeuerbest.i . Gertrud Fetzenbecher, ohne
Beruf , ledig , 18 Jahre : Beerdigung: 20. Dez . , 11 .30
Uhr (Feuerbest. ) . Karl Brechtel , Schriftsteller . Wit¬
wer , 82 Jahre : Beerdigung: 20. Dez . , 13 .30 Uhr .
Emma Lehn , Ehefrau von Otto Lehn . Apotheker ,
83 Jahre : Beerdigung: 20. Dez . , 14 Uhr . Peter
Schlichter, städt . Arbeiter , Ehemann, 82 Jahre : Be¬
erdigung: 20. Dez . , 14 .80 Uhr . Katharina Kretzler ,
Ehefrau von Heinrich Kretzler . Buchhalter, 82 Jahre ,
Beerdigung: 20. Dez . , 18 Uhr . Friedrich Ruff,
Schlosser, Ehemann. 43 Jahr «, Gaggenau.

Mitteilungen des » ad . SlaatsthealerS
Heute , Dienstag , den 19 . Dezember , geht Wag¬

ners „Der fliegende Holländer" unter der muss -
kalifchen und szenischen Leitung von Klau» Rett-
straeter zum dritten Mal in Szene. G 9 . Deutsche
Bühne Sonderring ITh .^Yem . 201—3001 . Die
Partie de» „Holländer" singt Helmnth Seiler vom
StaatStheater Hamburg, dem ein ausgezeichneter
Ruf als Wagnersänger vorangeht, so datz die heu¬
tige Aufführung einen besonderen Kunstgenntz bie¬
ten wird. Die übrigen Partien verbleiben bei den
Damen Haberkorn und Reich-Dörich sowie bei den
Herren Kiefer , kchoepflin und Strack . Wie alle
Vorstellungen dieser Dheaterwerbewoche findet auch
diese zu volkstümlichen Preisen (0,80—3,20 Rm.)
statt .

Veranstaltungen
Colosseumtheatcr . Die grobe WeihnachtSübcr -

raschung ! Herrn Direktor Kistner ist eS nach gro¬
ber Mühe gelungen, ein sabelhafte » Barietevro-
gramm über die WeihnachtSfeiertage nach Karls¬
ruhe zu verpflichten ! Diese » einzigartige, schönc
Programm läuft allerdings nur sieben Tage . Ab
Montag, den 25. Dezember (1 . Weihnachtstag ) btS
einschliehltch Sonntag , den 81 . Dezember <Syl -
vester ) . Um den Colosseumbesuchern « ine wirkliche

Freude zu bereiten, hat die Direktion weder
noch Kosten gescheut , den vielen Anhängern
Barictekunst « in Programm vor Augen zu f»»?
da» wirklich erstklassig genannt werden dort . -
nur für Erwachsene , nein, hauptsächlich au « ^
unsere Jugend , ist dieses herrliche , abwechsl "
reiche Programm sicher di« größte Löerhn "
sreude ! Vorverkauf: Zigarrenhaus Metzle,
Kaiser - und Waldstrabe . Der Vorverkauf bat i .
eingesetzt. An beiden Weibnachtsfelertagen >
außer abends 8 Uhr für die auswärtigen Del" .
auch mittag» 4 Uhr zwei große Familten-
Frembenvorstcllungen mit dem gleichen >»
ten Program wie abends. An beiden Festtag «"
auch die ColosseumSkasse von 11 .80 bi» 12 Uhr —
öffnet . Parkgelegenhett im Colosseumgarten . *
phonruf : 5599.

Neues vom Film
Pali . — „Tausend für eine Nacht". Inhalt «*»*{

„Da» ist der Fluch der bösen Tat"
. liebenSwü ^

mit netten Einfällen und frischer Musik gar "'"
Ein Blick nach Martcnbad, « ln Blick na»
ein Blick in spießbürgerliche Herzen — TollpaN«'
reien und hübsche Mädchcnaugen . So gibt d>
Film eine angenehme vergnügte Schau in r .
Welt , die kleine Mädchen sehr sehnsüchtig macht "
wohl nicht ganz so ist . wie sie liebenswürdig ,
uns auf der Leinwand vorbeizleht . Aber « » tu "
Volksmärchen von heute . Auch die König « v
eine andere Gestalt gefunden in der Zeit der
tofphärcnflüge und de » motorisiert«» TempoS , >"
aber die Mutter Erbe und die Menschen mit .
Träumen geblieben sind . Filmisch Ist bt« Paff «
recht gut entwickelt . Und die Rollenträger w* 1 .
Schritt. Jakob Tiebk « al» Schuhkönta La«N ‘7
sehr ulkig , Clair « Rommee al» feine Tochter w v ,
richtige Mädel, wie « » btefe Handlung verla"«
ebenso treffsicher läuft Harald Paulse« al » ar
Jazzmusikus ln lener vermögenden Welt » t»»
und macht sich schließlich seßhaft in thr . Viel F" "
bereitet Trude Berliner al» Tanzsoubrette:
mütig, ein wenig ordinäre Ellbogentaktik im .
benskamps anwcnbend , wirkt sie erheiternd " „
nicht nur berechnend . Die anderen Rollen,
sächlich von Willi Stettner und Enge» Jeuse»
setzt , machen auch keine Ausnahme. >

Leise flehe » meine Lieder . Diesem Film , Btt '
Mittwoch , den 20. Dezember , in Rest al»
nachtsprogramm läuft , geht von der ReichSb""

^
stadt, der maßgebenden großen Presse begetst «
Kritik voraus . ES ist ein Schnbert-Film . in °°
wir die meisterhaften Lieber Schuberts , dt« .
BolkSlicdern geworben sind , hören . Dt« Regt «•
Willy Forst in Sänben . Schubert lSaaS I «« »

,
fMartha Eggerth) Comtess« Esterhazy und L««
Ullrich in den Hauptrollen. Die anderen Fm, ,
find von einer erprobten Garde der Bürgt "«" ff
Schauspieler gestellt. Dem romantischen Film
das Schicksal der „Unvollendeten" zugrunde. *
Könner wie Schmidt Eentner hat dt« Scb" v«
Musik zur musikalischen Untermalung benutzt .
Film hatte dank seiner vielen Vorzüge «inen
mischen PnbliknmScrfolg überall im Reich wie
der ReichShaiiptstabt . Er verbeißt also vollauf
wertvolle » WethnachtSprogramm in Karlsruhe .

Amtliche Iftacbricbten
Ernennnngen , Versetzungen , Zurruhesetzung

der planmäßigen Beamten
^ Ans dem Bereich des Ministerium» de» Junertz.

Ernaunt : Dt« VerwaltuugSinsvektoren J " l^
Tröller beim Bezirksamt Mannheim. Josef
beim Bezirksamt Freiburg und OSkar Baron "«V
Bezirksamt Konstanz zu BerwaltungSoverlmi"
toren. „

Planmäßig angestellt : Die Verwaltung»»» »«»«
ten Heinrich Pürschner beim Bezirksamt M«
heim , Georg Müller beim Bezirksamt Müll»«'
und Wilhelm Schmii beim Bezirksamt Donauei"
gen zu VcrwaltiinaSobersekretären. ^

Verseht: Mcblztnalrat Dr . Albert Sühne Seit %
Heil - und Pfleaeanstalt Emmendinaen an die■
und Pfleaeanstalt bet Konstanz : AnstaltSarzt «j,
zinalrat Dr . Alfred Schwenninger Set der v ^
und Pfleaeanstalt Emmenbingen an die He »'
Pflegeanstalt WieSloch:. VerwaltungStnsvektor
Helm Echner beim Bezirksamt Mosbach zum J tjj
zeiprästdium Mannheim : Berwaltnna »oberst >* ^
Wilhelm Britz beim Bezirksamt Schoplheim
BerbanbSverwaltuna der Rinbviehversicher ">m
Karlsruhe . „ „J

Unter Anerkennung des nationale» Ops^ ""^,
»ns Ansuchen in de« Ruhestand versetzt : Dt« ^

ei»
räte Dr . August Psützner und Max Hetz in "

Tugesanzelger
DteuSta«, 19 . Dezember 1998. ^

Bad. StaatStheater : 20 Uhr : Der fliegende
der . dck

Bad. Lichtspiele: 17 und 20 .30 Uhr : Der Si «"
Glauben».

Gloria -Palaft : Nagana.
Palast-Lichtspiele: Tausend für eine Nacht.
Residenz -Lichtspiele : Aufruhr in Utopia .
Schanburg: Die letzten Tage von Pomvclt.
Bad. Knnstoereiu: WcihnachtsauSstelluna .

KattsOutiev

lperm^Schausplelführer
Da fliegende Holländer. —

Der uorwegksche Seemann Daland hat mit
feinem Schiff tu einer Felfenfchlucht Zuflucht
gesucht. Bald darnach geht auch ein gespenstiges
Fahrzeug mit blutrote» Segel« dort vor Anker :
„Der fliegende Holländer ". Dessen Kapitän be¬
trat vor sieben Jahren daS lrtztemal festes La»td ,
um ei» Weib zu freien , daS ihn von dem auf
ihm lastenden furchtbaren Fluch erlösen könne.
Denn tn frevlem Trotz batte er stch einst gegen
de» tm Sturme offenbarte» Willen Gottes auf-
aelehnt . Zur Strafe muß er nun friedlos öle
Meere durchsegeln, btS er daS wahrhaft treue
Weih gefunben . — Bet TageSgraurn empfängt
Daland von dem Fremden eine Kiste mit Kost¬
barkeiten zum Geschenk , wofür er auf kurze
Frist Obdach begehrt . ArgloS gewährt Daland
die Bitte und erwähnt dabei feiner schönen
Tochter. Des Unbekannten Wunsch , ihm das
Mädchen »um Weibe zu geben, fetzt ihn zwar tu
Erstaunen , aber des Werbers edle » Wesen und
sein Reichtum besiegen SeS .BaterS Bedenken.
Bald segelt Daland, drm - yremdling vorauf tu
Pt« Hcimat . . . » Daland» - Töchter vernahm

Oper von Richard Wagner. die
von Mary , der alten Schaffnerin , s>ho" ,

" «̂ ild
Ballade vom „Fliegenden Holländer ". ®*n.£« «
deS bleichen Seemanns hat ihr Her» " Lj,
ergriffen . Dem Unglücklichendurch Treue
ltch Erlösung bringen z » können, ist if>* - ‘

J,*
ster Wunsch . Run tritt da« Bild ihrer Tra» ,
plötzlich tn leibhaftiger Gestalt vor sie »i« " «
» , mm . Ui „ »(» llf Orh nun diezu tiefem Mitleid gesellt stch nun
einer vorher . ungeahnten Liebe . Der « -
verflhwendet Erik Bitte« und Vo^tvürst
Senta und erinnert sie an ihr ihm gegr»
Versprechen. DteS Wort erlauscht der H?r! , .bea.
und will wieder hinaus aufS Meer « ntt
damit Senta , die auch er wahrhaft f3fle.
durch Treubruch ewiger Verdammnis " '

holt,
Als Genta ihm aber ihr Gelübde
offenbart er vor versammeltem Dorr ^ gt»
wahres Wesen — und segelt von sannen. '
stürzt sich ins Meer und besiegelt ihren
mtk dem Tode . Da versinkt daS Gefpeio^ ^zg,
und als erlöste Geistfr . entschweben , der
der '»»- Senka vereint gen Hkmw«.
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Badisch« Rundschau
Neuregelung

des Gchuljahrwechsels
«,^ " er „Völkische Beobachter' erfährt, wirb
».i^ rrnächster Zeit - ie Entscheidung de-
^ Innenministers über die Neuregelung
sj,,,,Multahrn >echsels erwartet . Für die

Müler soll daS Ende des Schuljahres
15. Juli und der Beginn beS neuen

w ;,al®le ® auf den 1. September verlegt
tm» en> Bei den höhere« Schule «, den Be -

and Fortbildungsschulen wird die Ent-
^ April wahrscheinlich beibehalten
doch dürfte eine stärkere Einschaltung

*ük L^deitSdienstes zwischen Schulentlassung
^ Weiterbildung oder Stellensuche zu er-

sein.

Verwendung
badischer Natursteine

^ Pressestelle beim Staat -Ministerium teilt
Drr Verbrauch von Natursteinen hat in den

^ Jahrzehnten in unserm an den verschieden -
bestbrauchbarenGesteinen so reichen Lande

it^ st^dentlich stark abgenommen. Durch die in
Jahren leider ausgekommenen Schnell-

itz /oEigbauweisen hat die Allgemeinheit vielfach
^ ^ rgessen lasten, welche Schönheiten und Werte.
kiT? vielfachen Nutzen und Verwendbarkeit un-
'
ch^ Mischer Naturstein besitzt. Um nun den not»
tty . n badischen Natursteinbetrieben zu helfen

bester« Ausnützung der in den badischen
ly, Küchen brach liegenden Wert« hevbeizusüh -
^ sthvt da- Badische LandeSaewevbeamt mit Un -

der Geologischen Landesanstalt , Frei»
Br ., ein Merkblatt über di« in Baden vor»

ih^ ^vben verschiedenen Arten von Natursteine«
tẑ kgegeben. Das Merkblatt „Der Naturstein

Arten, Vorkommen, Eigenschaften und
"dungSgebiete " gibt an Hand einer über»

'
i'infw e und im Text Aufschluß über di« Ge »
Î rschaffenheit , Verwendung, Vorkommen, Ab»
(W? !A .und Bauwerke. ES zeigt sich , daß unser
i,. ^ teinmaterial für alle erdenklichen Anwen»
^ »»gdbiete besitzt, daS in Härte , Aussehen, Ge¬
il̂ . Anforderungen entspricht . DaS Mer!»
h, , tonnen Interessenten vom Badischen LandeS-

°beamt kostenlos beziehen .

Baden in der Lagerzeitung
It, 8 Nr . 15 als zweite November -Ausgabe
ii,„^ aserzeitung für den Deutschen Arbeits -
- ist vollständig aus Baden eingestellt.

ganzen Reich überall für die

die Bestrebungen der QnalttätSsürdermrg ver¬
stößt auch derjenige , der seinen Sohn nicht zum
Besuch der LandwirtschaftSschule anhält . Jung »
bauern, welche die Landwirtschaftsschule nicht
besuchen , erhalten überhaupt kein Anbau-
kontingent.

Aus dem
Mannheimer Bürgerausschuß

In nichtöffentlicher Sitzung des BürgerauS -
fchusteS vom 14. Dezember 1933 wurde der Ver¬
äußerung einer Reihe von Grundstücken zuge-
sttmmt . Hiernach werben für Wohnungszwecke
in Käfertal 8 Plätze verkauft. In Erbbau¬
recht werben abgegeben: in Neuostheim
8 Plätze, in Feudenheim 1 Platz, in Käfertäl
2 Plätze, in Waldhof 24 Plätze und in Rheinau
2 Plätze .

Forchheimer Allerlei
/ Weihnachtsfeier ■*- Erfolge Forchheimer

Geflügelzüchter
Forchheim, 12. Dez . Den Reigen der dies¬

jährigen Weihnachtsfeiern eröffnete am
Sonntagabend der Radfahrerverelu „Concor»
bin " im Katholischen BereinShauS . — An der
in Knteltngen stattgefunbenen KreiSgeflügel -
fchyu batten sich vom hiesigen Kaninchen- und
Geflügelzuchtverein 10 Züchter beteiligt , wo¬
von verschiedene Züchter für gute Leistungen
anerkannt wurden. — Die NS .-Hago hielt
dieser Tage im Gasthaus zuyr „Schwanen "
ihre Mitgliederversammlung ab , wo der
KreiSamtSletter der NS .-Hago, Frey » einen
Bortrag hielt .

ist
E/ , ist im gan .'^Maßnahmen des badischen ArbeitS-

eine einmalige großzügige Werbung
„ ^»geführt worden . In dieser Ausgabe
ß . » ^,

^"A9ewiefen, warum der badische Ar-
eine Säule der Wirtschaft ist. baß'rl 'Erichen Gebieten seine Wirtschastlich-

4 k . wiesen hat und somit dem Staat dient
h/klbstlose Organisation . Daß der Badisch -
^ 'tische GrenzlandarbeitSdienst eine beson-
? Mission zu erfüllen hat, kommt durch die
"Ung dieses Mal restlos zum Ausdruck.

Jahrbuch der Landgemeinden
für das Zahr -1934

Jahrbuch, daS soeben erschienen ist,
eine g-rotze Zahl von Abhandlungen

L ®*« wichtigsten Gebieten der ländlichen
^ eindeverwaltnng und soll als Rüstzeug

h^ wchltch für die ehrenamtliche Gemcinde-
Üliih ttMö dienen . Das Jahrbuch ist auf An-

des Deutschen Gemeindetages entstan-
a®* ist selbstverständlich, daß der Inhalt

fil^Mhrbuches dem neuen Geist der Selbst -
M ^ . ang tm nationalsozialistischen Deutsch -

vienen
^

will .

Forderung nach Qualität
^

Scharfe Bestimmungen im Tabakban
ik * Presse » und Propagandastelle der Lan-
S,^ ernschaft Baden , Hauptabteilung ll

Bauernkammer ) teilt uns mit : Die
?I,„ !vten für die Kontingentierung des Ta -
^ ,'®Mes erfahren eine Umarbeitung und

Dabei werben die bisher gesam-
Erfahrungen verwertet . In Zukunst
"em Pflanzer das Kontingent bann

7t «5^n werden, wenn er den Bestrebungen
il^ volitätsförderung entgegenhanbelt ober

Ware zur Berwteguna bringt . Gegen

Dieser Tage fand im Katholischen Verein ».
bauS eine Theateraufführung , veranstaltet von
der Jungfrauenkongregatton und der Kinder-
schule statt . Damit war auch verbunden die
AbschtedSfeter beS hochw. Kaplan» Grau » der
am 14. b. M . in Steinmauer » die Stelle al»
Pfarrverweser antritt . A . L.

Arbeitsbeschaffung in Baden
Dona «eschi»ge« , 18, De ». Wie schon kurz ge-

meldet» wird die Eisenbahnüberführung in
Donaueschingen nunmehr gebaut werben. Da »
Projekt stellt sich über eine halbe Million RM -
Dem badischen Finanz - und WirtschaftSmint-
sterium ist e» gelungen , mit der Hauptverwal¬
tung der Deutschen ÄeichSbahngesellschaft- in
Berlin zu - einer Verständigung zu kommen.

Für den notleidenden Hotzenwald
WaldShut, 17. Dez . Die LanbeSführung beS

Winterhilfswerks entsandte am Freitag einen
weiteren Lastwagen für den notleidenden
Hotzenwald mit dem Bestimmungsort WaldS¬
hut. Er enthält Bettstellen , Matratzen und
Betten sowie Feinseife . Damit erfährt die
vor einigen Wochen durchgeführte Hilfsaktion
für den Hotzenwald eine sehr willkommene
Ergänzung . Die Sammelaktion in Betten
wirb von der Lanbesführung in der Zeit vor
und nach Weihnachten weiter fortgesetzt .

Der Brand in den Tonwerken
von Kandern

Sander », 16. Dez . Wie uns bi « Tonwerke
Sandern zu dem Brand Mitteilen, , wird die
zur Zeit 70 Mann betragende Belegschaft des
abgebrannten Werkes ll weiter beschäftigt unb
zum Teil vorübergehend in den Betrieb I
übernommen . Zu dem Brand wird weiter
mitgeteilt , daß nach den jetzigen Feststellungen
die Brennöfen zum grüßten Teil noch brauch¬
bar sind .

Finanzierung
von ZnstandsetzungsarbettenanGebäuden

Die Pressestelle beim GtaatSministerium
teilt mit :

Der Minister beS Innern hatte auf Don¬
nerstag , den 14. Dezember 1938, zu einer Be¬
sprechung darüber eingelaben , wie im Inter¬
esse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dem
Hausbesitzer die Aufbringung des durch die
ÄeichSzuschüsse für JnstandsetzungS-,

' Ergän -
zungs - und Ilmbauarbeiten an Gebäuden nicht
gedeckten Anteils an den Baukosten in Sen
Fällen erleichtert werden kann , in denen die
Finanzierung dieses sogenannten Selbstauf -
bringungSbeitrageS Schwierigkeiten begegnet.
An der Besprechung haben unter dem Vorsitz
von Ministerialrat Dr . Jmhosf neben den
Vertretern des Alt - und NeuhausbesttzeS Ver¬
treter des öffentlichen und privaten Kredits
lSparkassen. Hypothekenbanken, VerstcherungS-
anstalten , Privatbanken un.d Kreditgenossen¬
schaften ) / sowie Vertreter der Industrie - und
Handelskammer und der Handwerkskammer
teilgenommen .

Die Vertreter des Alt - und NeuhauSbesitze»
legten ihre Wünsche nach einer möglichst ent¬
gegenkommenden Behandlung von Kredit¬
anträgen durch die Kreditinstitute dar und
verwiesen gleichzeitig auf den im Rhein -Mat¬
nischen Wirtschaftsgebiet gebildeten Garantie¬
verband, der als G. m. b. H . zwischen Gemein¬
den , Gemeinbeverbänben , öffentlich- rechtlichen
Körperschaften, Banken , Genossenschaften,
Sparkassen unb größeren Firmen in Form
von Wechselkrebiten die Finanzierung von
Aufträgen zur Beschaffung von Arbeit über-
nimmt . Von allen Vertretern der Kreditinsti¬
tute erfolgten entgegenkommende Erklärungen
zu einer weitestgehenden Unterstützung des
ArbettsbeschaffungsprogrammS der Reichs-
regierung durch Gewährung der erforderlichen
Kredite an öte Hausbesitzer, naturgemäß unter
Beachtung der Grundsätze einer ordentlichen
Geschäftsführung.

Um alle Möglichkeiten der Kreditgebung
auSzuschöpfen, wurde auf Anregung eines
Vertreters beS privaten Kredits beschlossen ,
nach Bedürfnis in den größeren Städten unb
erforderlichenfalls auch bei WohnungSverbän -
den eine Art „Kreditansschnß" in Aussicht zu
nehmen, dem unter dem Vorsitz der Stadtver¬
waltung oder des Bezirksamts je ein Ver¬
treter des Kreditinstituts , des örtlich organi¬
sierten HauSbesitzeS , der Handwerks » oder ,

Selbstverwaltung und Führerprtnzip
* Alter beS Kommunalpolitischen Amts

der NSDAP ., Oberbürgermeister
lf * ^
di».Pv . ^ —

München, machte
'
vor kurzem auf der

. 'politischen Kundgebung im Preu -
bi,?? Berlin über dieses Thema grund-

Ausführungen . Er ging in seinem
it über „Die Bedeutung der kommuna-

M, „
"Dverwaltung für den nationalsoziali -

S z -
^ iaat" davon auS, daß die Meinungen

Frage der Weiterentwicklung der ge -
iNlifrt Selbstverwaltung im national »
? fern - ^ett Staat zur Zeit noch geteilt feien,
r* w?E,Ajahe ihre Notwendigkeit . Sie sei

' ameS Mittel zur Erziehung zum
. . Denken . Selbstverwaltung und

St seien nicht gleichbedeutend . Letz-
!> ijMnde lediglich die Herrschaft der Mit -

Unter dem parlamentartsch-
Ästv^ iischen System habe eine Art Schein-

"iiung mit dem StaatSkommiffar im
^ oobcrrichi - Die beute klar mj». . i ,e . . . Die heute klar zu
il ^kiln Fehler der Gemeinden wurden
It Shwi ***4 aeradczu befohlen — so doch non
s^ tia. ^ outoriiät geduldet, die dann das

Ergebnis der Selbstverwaltung zur" gt habe.

solcher
der Ge-

Der SelbstverwaltungSgebanke als
sei gesund. Heute sei eS Ausgabe
metnben, de« Sin » des Nationalsozialismus
zu erfülle«. Nirgendwo sei die praktische An¬
wendung des Grundsatzes „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" fo notwendig , wie in der Ver¬
waltung der Gemeinden . Wer die Selbstver¬
waltung beseitigen wolle , müsse notwendig «in
ihre Stelle eine andere Organisation setzen.
Auch in der letzten Gemeinde müsse da»
Führerprinzip burchgeführt werden . Freilich
komme alle» auf ' eine sorgfältige FühreranS -
lefe in den Gemeinden an. Der Führer in
der Selbstverwaltung müsse in jeder 8e »
ziehnng Borbild sei» . Er solle „so leben, wie
er wünscht , baß die anderen leben" . Für un¬
berechtigten Klaffen- unb Standesdünkel sei in
der nationalsozialistischen kommunalen Selbst¬
verwaltung kein Platz . Die nächsten Selbst -
verwaltunasziele müßten

'sein finanziclle Un¬
abhängigkeit »er Gemeinde« unb Ordnung
der Gemeindehanshalte . Die Sünden der ver«
gangenen Zeit könnten nicht von heute auf
morgen gutgemacht werden . Der notwendige
Uebergang werde zur Wicbererstehnng richtig
verstandener Selbsluerwgliung im Sinne der
nationalsozialistischen Weltguschamiug führen.

Handelskammer angehören sollen und dem
die Aufgabe zufalle , eine begutachtende, bera¬
tende und vermittelnde Tätigkeit in den Fäl¬
len , in denen ein Hausbesitzer sich den erjor-
derlichen Kredit nicht selbst beschaffen konnte,
auszuüben .

DaS Ministerium wird auch den Vorschlag
der Bildung eines Garantieverbandes nach
der Art des Rhcin -Matntschen, dessen Bildung
aber wohl eine längere Zeit in Anspruch neh¬
men würbe , als bei der Dringlichkeit der jetzt
zu lösenden Aufgaben zur Verfügung steht,
weiter verfolgen , um auch auf diesem Wege
einem möglichst großen Kreise von HauS-
besitzern die Vorteile der Reichszuschüsse und
damit auch möglichst zahlreichen Volksgenos .
sen Arbeit zu sichern .

Für öle badische Winterhilfe
Wie der „Führer " meldet, ist eS der mittel -

deutschen Landesführung des WHW. (Bau
Halle-Merfeburg ) gelungen , in ihrem Bereich
so viel Weizen und Roggen für den Gau Va -
den zu sammeln , daß die notleidende badische
Bevölkerung 700 000 Pfd . Mehl erhält . Die
Ausmahlung erfolgt , soweit möglich, von ba¬
dischen Mühlen noch vor Weihnachten, damit
die Verteilung umgehend stattfinden kann. Die
beteiligten Mühlen erhalten für die AuSmah-
lung keine Gelbentschädigung, sondern eine
Naturalvergütung in Getreide.

Die in der „Wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Zuckerinbustrie" zusammengeschlosse¬
nen Zuckerfabriken haben für bas WHW. ins¬
gesamt 80 000 Zentner Zucker gespendet. . DaS
Land Baden erhält davon 950 Zentner , die
gleichfalls noch vor Weihnachten zur Vertei¬
lung kommen sollen . Die Lanbesführung de»
GaueS Baden bittet , weiterhin Liebesgaben ,
besonders auch Zucker , zu spenden und sich an
der Pfundspenbe des WHW. zu beteiligen .

Markgräfler Kunstausstellung
in Lörrach

De -r Kampsbuud für deutsche Kultur , Lörrach ,
hat unter Leitung von Julius Wilhelm im
großen Saale deS „Hirschen " eine interessante
Schau des Schaffens der Markgräfler Künst¬
ler veranstaltet . Aus den Arbeiten spricht viel
Bodenständigkeit und ein tiefes Berbunbensein
mit der Markgräfler Heimat . Gerade diese
Ausstellung zeigt einen gewissen BolkSschlag,
der seine engere Heimat sich ganz zu eigen
gemacht hat, um aus ihr zu schöpfen .

Von den bodenständigen Markgräfler Künst¬
lern sind vertreten : Professor H . A . Bühler
mit mehreren Oelbildern voller Romantik .,
Glattacker mit einigen sinnvollen Zeichnungen,
Professor Strübe -Berlin mit breiter starker
Malweise , Karl Wolfsberger mit einer Reihe
Radierungen , Gustav Haas mit einer Ansicht
an» Monaco , Ernst Schleith etwa » fonnenver -
träumt mit einigen Bleistiftzeichnungen , Franz
Siegele , malerische Landschaften mit zwei
Oelbildern , I . Heßner und K. Harlsinger mit
heimatlichen Motiven (Aquarell und Radie¬
rung ) , Karl Schwarzwälder nicht zu vergessen,
der sinnvolle Bildhauer echt alemannischer Prä -
gung.

Dann folgt eine Reihe jüngerer Künstler,
die zum Teil noch im Studium sind und ver¬
schiedentlich prächtige Ansätze zeigen . Alles in
allem zeigt die Veranstaltung ein künstlerisches
Plus , das den Veranstaltern alle Ehre macht.

Oie älteste Lörracher Zeitung
stellt ihr Erscheinen rin.

Lörrach , 18. Dez . Die älteste Lörracher Zet-
tung , der „Oberländer Bote " wird ab 1. Ja¬
nuar nicht mehr erscheinen. Der ganze Betrieb
ist von der Druckerei Bechtel und Arn , die die
„Südwestdeutsche Zeitung " und den „Weiler
Grenzboten " heranSgibt , erworben worben.
Der „Oberländer Bote " hätte in einigen Jah¬
ren bereits sein 100jährigeS Bestehen feiern
können.

Kleine Run-schau
Dnrlach , 18. De, . Auf dem Durlacher Fried -

Hof wurde unter sehr starker Beteiligung am
Samstag der durch einen tragischen Unglücks-

r verunglückte SS .-Truvvenführer
Karl Schneider zur letzten Ruhe geleitet . Pfar -
rer Reumann hielt eine trostreiche Grabrede.
Kameraden standen Ehrenwache. Die Motor -
standarten der Umgegend waren sämtliche er-
schienen , ebenso unzählige SA .- und SS .»
Kameraben. Reiche Kranzspenden wurden am
Grabe ntedergelegt u. a. auch ein Kranz deS
RetchSstatthalterS. Erschütternd war der Mo -
ment, als die Standarten sich senkten , das Lied
vom gyten Kameraden erklang unb der Ehren¬
salut abgefeuert wurde.

xBrette », 17. De, . sBedentende Winterhilfe .)
Während hier beim Etntopfgerichtssonntag im
Oktober 441 RM .. tm November 505 RM . ein-
gegangen sind , betrug der Eingang , m De -
zember 625 NM . Dazu laufen fortgesetzt von
Vereinen und Einzelnen Gaben in Gelb , Nah¬
rungsmittel und Brennstoff ein . Bereits
320 Familien konnten mit etwa 800 Zentner
Brennstoff , meist Briketts , sowie mit 200 Zent -
ner Kartoffel , mit Kleider und Lebensmittel
aller Art unterstützt werden . Für Weihnach¬
ten sind zur Zeit verschiedene Frauenkräfte
daran, in Handtuchsäcken LebenSmittel etnzu-
nähen und außerdem Wäsche unb Kleider der
Winterhilfe in Brette » herzustellen.

MünzeShcim » 17. Dez . (Gkelettefnude.) In
etwa 70 Zentimeter Tiefe wurden beim Bau
beS neuen HagenwegS die Ueberreste dreier
menschlicher Skelette freigeleat . ES wirb ver-
mutet , daß es sich um Soldatengräber auS
früheren Zetten handelt , da der Fundort un-
weit der früheren Römerstraße , die von
Speyer durch den Kraichgau ins Schwabenland
führte, gelegen ist. Bei den Knochenresten
wurden eine dolcharttge Eifenfpitze und Spo¬
ren mit einem Dorn gefunden.

Oetigheim (Amt Rastatt ) , 18. Dez . (Ehren,
volle Ber « f«ug.j Der Leiter der Bolksschau-
spiele Oetigheim , Pfarrer Joseph Saier , wurde
vom Leiter der Theaterabtetlung beS Reichs-
Ministerium» für DolkSaufklärung und Pro¬
paganda . Ministerialrat Otto Laubunger, in
den BunbeSauSschuß deS ReichSbunbeS der
deutschen Fretlicht» und BolkSschausptele e. B .
berufen.

Oberweier (Amt Rastatt) , 18. Dez . (Bürger «
meifterwahl .j Bet der Bürgermeisterwahl am
SamStag wurde der bisherige kommissarische
Bürgermeister , Blumenwirt Wilhelm Jnng ,
zum Gemeindeoberhaupt gewählt .

vaben .Daden , 18. Dez . (90. Geburtstags¬
feier im Kloster Lichtental.) Im Zisterzienser-
kloster Lichtental beging die Klosterfrau M.
Lnitgardis Schell ihren 90. Geburtstag in be¬
sonderer geistiger Regsamkeit und körperlicher
Frische . Am 21. Dezember 1865 war sie ein-

gekleidet worben unb hatte am 16. Mat 1$67
ihr Gelübde abgelegt . 50 Jahre lang war sie
tm Schuldienst tätig , auS dem sie im Jahre
1915 auSschied . Die hochbetagte Klosterfrau
erhielt verschiedene Auszeichnungen , u. a. wäh¬
rend des Weltkrieg - das Kriegsverdienstkreu ».

Kehl a . Rh., 18. Dez . Im Kehler Rheinhafe «
sind im November 400 Schiffe eingelaufen unb
403 Schiffe abgegangen . Der Gesamtumschlag
belief sich auf 169 646 Tonnen Labung. Der
Umschlag im November 1982 betrug 161871
Tonnen .

) ( Anenhekm (b . Kehl) . 17. Dez . (Rege Ban »
täiigkeit .j Im Laufe dieses Jahres herrschte
hier « ine äußerst rege Bautätigkeit . Es wur¬
den neben An- und Umbauten an alten Ge¬
bäuden nicht weniger als elf neue Wohnhäuser
errichtet, sodatz jetzt die Verbindung beS alten
Dorfes mit dem Neudorf vollständig herge¬
stellt ist. Die Häuser entstanden alle % uf dem
im Jahre 1926/27 beim Ausbau des Kehler
Hafens aufgeschütteten Gelände . Neben einer
großen Anzahl schöner Bauplätze entstand auch
noch eine Musterobstbaumanlage . Die Ein¬
wohnerzahl hat seit 1925 um 78 Personen zu-
genommen

Freiburg , 18. Dez . (Schwere- Verkehrs ,
Unglück.) Ein Lastkraftwagen mit Teilneh¬
mern an einer Versammlung der NS .»
Bauernschaft in Stetten bet Meßktrch verun¬
glückte am Sonntagabend auf der Heimfahrt.
Ein Landwirt erlitt einen schweren Schädel¬
bruch , dem er kurze Zeit später erlag . Drei
Landwirte wurden schwer verletzt, zehn wet¬
tere Personen erlitten leichtere Verletzungen .

Müllheim , 15. De, . (Versetzung.) Landrat
GroS , der bis zum Frühjahr als Letter beS
Bezirksamtes Miillheim waltete , ist nun nach
Fretburg i . Br . übergesiedelt, wo er am Be¬
zirksamt feine weitere Tätigkeit auSüben
wirb . Seit ungefähr ^ Jahr hat die Leitung
des Bezirksamtes Müllheim der frühere Re -
gterungSrat Dr . Ribstei« , der zum Landrat
ernannt wurde , inne . In diesem Zusammen -
Hang sei erwähnt , daß das Schopfheimer Be¬
zirksamt schon längere Zeit verwaist ist und
daß hier die Geschäfte durch einen Stellver¬
treter, und zwar durch Regierungsrat Kamm,
geführt werden.

j Eimeldinge « (v . Lörrach ) . 17. Dez . (Brand )
Am Freitagabend brach in dem auf dem
Bahnhofplatz stehenden Geräteschuppen deS
Fuhrunternehmers Knoll von Weil a . Rh.
Feuer auS, welches das ganze Gebäude voll¬
kommen vernichtete. Die alarmierte Feuer¬
wehr fand bei ihrem Eintreffen den Schuppen
in vollen Flammen , soöaß nichts mehr geret¬
tet werden konnte. Als Ursache wird Fahrläs¬
sigkeit angenommen .

: : Grenzach ( b. Lörrach ) , 17 . Dez . (Rener
Bürgermeister . ) Der Bürgerausschuß wählte
einstimmig Dr . Ebecke, Karlsruhe , zum neuen
Bürgermeister der Gemeinde.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von der Badischen Bant

Zur Umgestaltung -er Privat -Mtenbanlen
Berliner Wertpapierbörse

StimmnngSbericht vom IS. Dezember.
Geschäftslos und eher abbröckelnd

Obwohl man schon vorbörslich mit keiner wesent¬
lichen Belebung üeS Geschäftes gerechnet hatte ,
überraschte die Geschäftslosigkeit zu Beginn teS Heu.
tigen Verkehrs doch. Gewiß hat das Publikum in
der WeihnachtSwoche andere Sorgen als die Börse ,
aber nicht einmal für Spezialgebiete bestand beute
Interesse , wcnnaleich Sonderanregungen vorlaaen.
Der sehr befriedigende Verlauf des Silbernen
Sonntag » wurde ebenso wie der verhältnismäßig
günstig « Reichsbankanswcis für die zweite Dezem¬
berwoche lediglich zur Kenntnis genommen .

Trotz der anhaltenden Kälte waren Kohlen - und
Dextilwertc nicht mehr so gefragt. Geschäftsbem -
mend wirkte sich wohl vor allem die Unsicherheit
hinsichtlich der für heute nachmittag zu erwarten,
den Bcschlüsie der ZentralausschusseS in der TranS-
ferfrage aus . So war der Orbereingang bei den
Banken minimal. Obwohl nur in aanz kleinem
Umfange Ware an die Märkte kam. überwogeu
Kursverluste bis zu 1 Prozent.

Am Moutanmarkt verloren darüber hinaus Bu.
ieruS 2,60 Prozent , von den Kaliweiten Salzdet-
surt ebenfalls 2,50 Proz . , von Chemicakten Chem.
Heyden sogar 2,75 Proz . Papiere wie BMW . , Sie .
menS und I . G . Farben . waren bis zu 1,50 Proz.
gedrückt. Andererseits konnten Engelhardt Brauerei
und Conti Gumme 1,50 resp . 1 % Prozent ge¬
winnen.

Im Verlause neigten die Kurse bei anhaltender
Gcschä ' tsstille aber einheitlich zur Schwäche, fest¬
verzinsliche Werte waren etwas besser behauptet.
Die Altbcsitzanlcihe ging zwar um % Prozent zu .
rück , dagegen konnte Neubefitz 10 Rpf . gewinnen.
Auch Stahlbonds blieben gefragt und waren bei
größeren Umsätzen um VA Proz . gebessert. RetchS-
bahnvorzugSaktien büßten % Proz . ein . ReichS-
fchuldbuchforierungen zeigten ebenfalls eher ab«
bröckelnde Tendenz.

für die Kassarenten bot der Heranrückende Ku-
pontermin « ine gewisse Anregung. Gesucht blie¬
ben auch Dollarbonds , die ab heute ohne Berech¬
nung von Stückzinsen gehandelt werden , so baß
sich also der Kurs inkl . Zinsen »ersteht . Auslands -
renten lagen völlig vernachlässigt .

Am Geldmarkt
trat heute In den TageSgeldsätzen eine Berände-
rüng nicht ein . sie wurden nach wie vor mit 4%
Lzw . i 'A Prozent genannt. Das Wechselgeschäft
hält sich weiter in engen Grenzen.

Frankfurter Abendbörse
Still »nd ohne Geschäft.

Frankfurt , 18. Dez . sDrahtbericht. ) Im Hin¬
blick aus die Zentralausschutzsitzuna der Reichsbank
herrschte an der heutigen Abendbörse weltgehendstc
GeschästSstille und Zurückhaltung, zumal Order»
der Kundschaft vollkommen fehlten. Die festere
Eröffnung Wallstreets konnte keinen Eindruck hin -
terlasscn . Soweit Kurse genannt wurden, lagen
st« auf Basis der Berliner Schlüsse» behauptet.
I . G . färben neigten allerdings eher zur Schwäche.
Auch die festverzinslichen Märkte lagen sehr still.
Deutsche Anleihen, späte Reichsschulübuchforierun -
gen und Stahlvereinbond » blieben behauptet .

Im Verlaufe blieb « » sehr ruhig , färben konn¬
ten sich vis auf mH erholen . Im übrigen traten
keine Veränderungen ein . Aku kamen allerdings
auf holländische Meldungen niedriger zur Notiz ,
von Rentenwerten lagen Schweizer Bundesbahn¬
anleihen etwa 1 Proz . unter den Mittaarkursen .
Nachbörslich gingen I . G . färben mit 120H und
Neubcsitz mit IS um .

Neubesitz 15% —16 , Set . Stahlband » 66 % . Schutz-
gebiete , Jahrgänge 1008—1918 8,72 % , Lissabon
Stadtanl . v. 1886 85. 4 Proz . Rumänien vereint! .
Rt «. 8,82% , Commerz - u . Privatbank 54,50 , Deutsche
Bank u. Diskonto 48,25 , Reichsbank 161, Geilen¬
kirchen 54,50 , Harpener 87,25 , Mannesman » 57,78 ,
ManSfelder 28% , Phönix 42% , Rhein . Braun ! . 104,
Rhein. Stahl 86,50 , Stahlverein 86, Aku . 88. Be -
kula 115,50 , Chade 130,50 , I . G . Chemie , voll« 187,
do. 50proz . 125,75 , Conti Kautschuk 142, Daimler
82 , Dt . Gold - und Silbersch. 188 . Dtlch. Linoleum
44,25 , Licht und Krast 100,50 , I . G . färben 110,7d
biS 120,50 . I . G . farben -Bond» 100,50 . GeSfürel
82 .75. Goldschmibt 46,50 . Hoch- und Tiefbau 08 ,
Holzmann 64,50 , Junghans % % , Labmeyer 109,
Dt . Reichsbahn Bz. 108,75 , AG . für Verkehr 56,50 .
Nordd . Lloyd 27% .

Sraftfahrzenge und Norme» . Nach dem Gesetz
zur Acnderung der Regelung de» Kraftfahrzeug-
verkehrS kann der ReichSverkehrSminifter die Zu-
lassung von Kraftfahrzeugen inländischer Herstellung
von der Anwendung der deutschen Normen, inS-
besonderS der Normen für den Kraftfahrzeugbau,
abhängig machen.

Wie mitgeteilt , hat die Reichsregierung ein Ge¬
setz beschlossen, wonach die sog. Privatnotenbanken
nur noch bis zum 31 . Dezember 1935 Noten auS-
geben dürfen . Davon wird auch die Badische Bank
in Mannheim , unsere badische Privatnotenbank , be-
troffen . In ihr , die ein Atienlapital von 8,3 Mil¬
lionen Reichsmark hat, davon 8 Millionen Reichs¬
mark Stamm - und 300 000 RM . Vorzugsaktien, hat
seit zwei Jahren der badische Staat die absolute
gualifizierte Mehrheit, nachdem er schon vorher auf
Grund de? Notenbankgesetzes maßgebenden Ein¬
fluß besaß.

Außerdem handelt er sich um die anderen drei
Lander -Notenbanken, d . h. J)ie Bayerische Noten¬
bank in München, die Württembergische Notenbank
in Stuttgart und die Sächsische Bank in Dresden .
Diese Banken waren sozusagen in den Ländern
jede eine Bank der Banken, die Badische Bank na .
mentlich für die gewerblichen Kreditgenossenschaf¬
ten und Sparkassen und hatten für ihr Gebiet eine
Funktion, die im Kleinen mit der Funktion der
Reichsbank für das Reich zu vergleichen ist . Sie
hatten ein Notenkontingent, das zusammen zuletzt
184 Millionen Reichsmark betrug . DaS sind aber
nur rund 8 % Proz . des jetzigen Zahlungsmittel¬
umlaufes . Ihre Währungsrücklagen in Gold —
der Bestand an deckungsfähigen Devisen ist nur
geringfügig — betragen gegenwärtig rund 73 Mil¬
lionen Reichsmark. Das Notenausgaberecht der
Badischen Bank beträgt fwie das der Württem -
bergischen Bank) 27 Millionen Reichsmark, ihr

Oer Reichsbankausweis
für die zweite Oezemberwoche

Auch in der zweiten Dezcmberwoche waren die
Rückflüsse bet der Reichsbank mit 7,1 Mill. Rm.
recht gering. ^ Man darf hierfür wohl daS gute
Weihnachtsgeschäft und die Rückwirkungen der Ar-
beitSbeschaffungsmaßnahmcn der ReichSregicrung
verantwortlich machen. Von der Gelamtbeanspru¬
chung von 889,1 Mill . Rm . am 80. November sind
insgesamt 107,6 Mill. Rm . wieder zurückgeflossen.

Im einzelnen haben sich die Bestände an Wechseln
und Scheck » um 16,7 auf 2041 Mill. Rm . , die Lom¬
bardbestände um 4,5 auf 71,8 Mill . Rm . . die Be¬
stände an sonstigen Wertpapieren um 0,6 aus 810,8
Mill . Rm. und die Bestände an Reichsschatzwechseln
um 5,2 Mill . auf 40,8 Mill . Nm . vermindert , wäh¬
rend die deckungsfähigen Wertpapiere eine weitere
Erhöhung um 10,9 aus 228,6 Mill . Nm . zeigten .

Der Bestand an Deckungsmittel» hat sich wieder
vermindert , daneben den laufenden Abgaben Zinsen
für die Dounganleihe bercitzustellcn waren. Der
Goldbestand ist um 6,7 Mill . Rm . aus 301 .1 Mill.
Rm. zurückgegangen , während der Bestand an dek-
kungSfähtgen Devisen um 8,67 auf 9,5 Mill . Rm.
gestiegen ist .

Der Notenumlauf ist um 11,23 Mill. auf 3444
Mill . zurückgegangen . An Scheidemünzen flössen
19,88 . Mill. Rm . in die Kassen der Reichsbank zu¬
rück . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf hat sich
von 5472 Mill . auf 5451 Mill . Rm. ermäßigt.

Die Deckung der Noten betrug am 15. Dezember
11,6 v . H . gegen 11,7 v . H . am 7. Dezember .

Forderungen an das Ausland anmelden !
In einer Bekanntmachung' fordert das Reichs -

bank -Direktorium die Firmen und Personen , die in
Deutschland ihren Wohnsitz haben (mit Ausnahme
der SaargebietS) auf ihre am 80. November be¬
stehenden Forderungen 'gegenüber folgenden Län¬
dern anzumelden:

Bulgarien , Dänemark, Estland, Griechenland .
Jugoslawien , Lettland. Oesterreich , Rumänien ,
Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , Argentinien , Bo -
livien , Brasilien , Chile . Columbien. Costa-Rica,
Ecuador, Nicaragua , Paraguay , Uruguay und
Venezuela.

Die Anmeldung hat biS zum 80. Dezember bei
der Devisenabteilung der Ncichshauptbank , Abliefe¬
rungskontrolle, Berlin . Breite Straße 8—9 oder
durch Vermittlung einer Reichsbankanstalt zu er-
folgen . Sie dient nur zu statistischen Zwecken.

Energie Electriqne du Rhin . Im ersten Ausbau-
sahr erzielte die Gesellschaft ca. 20—25 Mill . Frcs .
Bruttogewinn , obwohl da» Kraftwerk Kembs nur
teilweise in Betrieb war . In diesem Jahr soll der
Gewinn ganz zu Abschreibungen und Rückstellungen
verwendet werden, die satzungsgemäße Dividende
von 6 Prozent soll aber erstmals 1984 nach In¬
betriebnahme de » ganzen Werkes ausgeschüttet wer¬
den .

steuerfreies Notenkontingent 10,8 Millionen Reichs¬
mark. Die badischen Banknoten sind etwa zu 45
Proz . in Gold gedeckt .

Die Badische Bank wurde im April 1870 als Ak¬
tiengesellschaft mit dem Hauptsitz in Mannheim und
einer Filiale in Karlsruhe mit einem Grundkapi¬
tal von 10,5 Millionen Gulden (— 18 Millionen
Reichsmark) gegründet. Ursprünglich hatte sie daS
Recht zu einer Notenausgabe von 64 Millionen
Mark. 1875 wurde .daS Notenausgaberecht auf den
heutigen Betrag von 27 Millionen festgesetzt, im
Krieg und in der Inflation jedoch vorübergehend
mehrmals abgeändert . Die Bank betreibt weiter,
hin noch Wechseldiskontgeschäfte , Bardepositen-, Ef¬
fekten - und Devisengeschäfte , soweit sie ihr durch
das Privatnotenbankgesetz erlaubt sind .

Das neue Reichsgesetz soll übrigens nicht etwa
ein Verschwinden oder eine Liquidation der Privat¬
notenbanken bringen , sondern eS wurde angekün^
digt, daß sie in anderer Form als Regionalbankcn,
evtl, auch in Anlehnung an bestehende Kreditinsti¬
tute , weiter funktionieren sollen . Diese Privat¬
notenbanken sind ja gerade für eine solche Funk¬
tion sehr geeignet, zumal ja bisher schon ihr Ge¬
schäft auf das Gebiet der betreffenden Länder be¬
schränkt war und sie die besondere Pflicht haben
und wahrnahmen , sich um die besonderen Kredit-
bedürfnisie und die Wirtschaft ihrer Heimat zu
kümmern. In Baden haben, wie auch in Würt¬
temberg, diese Banken gleichzeitig die Funktionen
einer Staatsbank .

* *

Wirtschaftliche Rundschau
Der neue Vorstand des Getreibegroßmarktes

Mannheim setzt sich folgendermaßen zusammen : als
Vertreter der Landwirtschaft Friedrich Mayer-
Großsachsen, Eugen Hohenstätt -Straßenheim , Chri¬
stian Schäser -Ludwigshafen, Jean Bonnet-Friedels -
heim (Pfalz ) , Valentin Treiber-Plankstadt und Al¬
bert Treiber -Seckenheim , als Vertreter de » Handels
Friedrich Kolb -Mannheim, Kottfr . Blaul -OggerS -
heim , Heinrich Kling-SchrieSheim , Eugen Werner-
Mannheim, Emil Schmitz-Manheim und Dr . Wil¬
helm Zahn-Mannheim.

Heidelberger Aktienbranerei vor« . Kleinlein,
Heidelberg. (Wieder 4 Pro, .) Da » GeschäftStahr
1082/88 schließt mit einem Reingewinn von 49 847
wozu weiterhin noch « in Gewinnvortrag von
46 058 Rm. tritt , so daß 95 500 RM . zur Verfügung
stehen, gegenüber 89807 Rm. I. V . Der AufstchtS-
rat schlägt der auf den 21. Dezember anberaumten
Generalversammlung vor , auf das Stammkapital
von 1 Mill. Rm . wieder 4 Proz . Dividende, und
auf die 20 000 Rm. Vorzugsaktien wieder 8 Proz .
Dividende zu verteilen , wobei die im Besitz der Ge¬
sellschaft befindlichen 21000 Rm . Stammaktien un¬
berücksichtigt bleiben. Der Rest von 56 840 Rm. wird
auf neue Rechnung voraetragen. Im Geschäfts¬
bericht wirb ausgeführt , daß die Besserung Im Bier¬
verkauf, die bereits Ende des Vorjahre » einsetzte,
das ganze Jahr über anhielt und einen immerhin
beachtenswerten Mehrverkauf brachte .

Glashütte Acher» AG. Acher« . Die Gesellschaft
weist per 81 . August 1983 nach Vornahme von
27 800 (24 880 ) Rm. Abschreibungen und Zuweisung
von 1057 Rm. an die Reserve , einen Gewinn von
21 577 Rm . au » , um den sich der Berlustvortrag
von 123 681 Ritz. entsprechend vermindert . DaS Ka¬
pital von 450 000 Rm. bleibt ohne Dividende. In
der Bilanz stehen die Verbindlichkeiten mit 88 556
(48 442) Rm. zu Buch.

'

Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler Söhne AG .
Furtwange « . In der Generalversammlung, in der
3720 Stimmen vertreten waren , wurden die Ver¬
waltungsanträge angenommen und Auflösung der
Gesellschaft beschlossen . Zum Liquidator wurde Dr .
P . Rittcr -Furtwangen bestellt. In den AussichtS -
rat neugewählt wurden E . Gärtner -Freiburg , Direk¬
tor Katz -Villingcn und Dr . Goldmann-Mannhcim.

Reichszuschüffe für Instandsetzungen von Binnen¬
schiffen . Der Verein zur Wahrung der Rhein-
schisfahrtSinteressen E . V . , Duisburg , teilt mit, daß
nunmehr auch für Bade« «nd Hesse« die zur Ent¬
gegennahme von Anträgen auf Gewährung von
Reichszuschüssen für Instandsetzung von - Binnen -

. schissen zuständigen Behörden bestimmt worden sind ,
Für Baden sind zuständig die Rheinbauämter
Mannheim und Kehl , und zwar das Rheinbauamt
Mannheim für die Antragsteller, die ihren Heimat¬
ort in Nordbaden einschließlich der Amtsbezirks
Karlsruhe haben , das Rheinbauamt Kehl für die
übrigen. In Hesse « sind mit der Entgegennahme
der Anträge di « Wasserbauämter Mainz und WormS
jeweils für ihren Amtsbereich beauftragt worden .

Amtlicher Großmartt
Mannheim

Mannheim, 18. Dez. (Drahtbericht.)
Brotgetreide stetig . Hafer fester , Gerste ruhilL 1

^
termittel fest . Man notierte amtlich ie
netto .waggonsret Mannheim, ohne Sack, i* ■n arf '
mark: Weizen , inländ. , 76—77 Kg. 19,90—2», ^
preis franko Vollbahnstation de» Erzeugers,
IX , per Dez . 19,00 , Bez . X per Dez . M,jl>
XI per Dez . 19,50, Sommerweizen, 80 SM- jjjj,
bis 20,80 , Roggen lübd . , 71—72 Kg.
Festpreis franko Vollbahnstation deS J®1*' <5,8(1,
Bez . VIII per Dez . 16,10 , Bez . IX per <$ ,
Hafer, inländ . 14,50 - 14,75 , Sommergerste.
(Ausstichware über Notiz ) 18,00—19,00,
gerste ( Ausstichware über Notiz ) 18,00—19,»»'
tergerste 17,25—17,50 , Mais ( im Sack) T9,» .
nußkuchen , prompt 16,75—17,00 , Soyaschrot , V.
15,00—15,25 , Rapskuchen 14,00, Palmkuchen 1» '^ j,.
15,75 , Kokoskuchen 17,50 , Sesamkuchen 17.»»- , «t
kuchen 17,25. Malzkeime 14,00 , Trockens»n >s° ^
Fabrik 9,75 , Rohmelasse 8,50 , Wisenheu «lost » .jfi
bis 7,00 , Rotkleeheu 6,80—7 .20, Luzernekleeve» ^
bis 8,20 , Stroh , Preßstroh, Roggen -Weizt» K,i>
Hafer-Gerste 1,80- 2,00 , geb . Stroh . Roggen (jIi
zen 1,40—1,70, Hafer-Gerste 1,20—1,40 , Weizei »
Spezial 0 mit Austauschweizen per Dez -, 3 *" '

$«,,,
Febr . 29,40 , Spezial 0 au » Jnlandsweizen ver
Jan . und Febr . 27,00 , Roggenmehl , jtt
nordd . prt . 22,50 —28,50 , pfälzische» «nd f»“ jftlSi
28,75—24,75 , Weizenkleie , seine mit Sack . Ag>
grobe mit Sack 11,25 , Rogaenkleie 10,50- 11^ ^ )5
zenfuttermehl 12,00 , Roggenfuttermehl 11.»»'"
Weizenmehl 15,25—16,60 .

Sonstige Markte
Berlin , 18. Dez . sFnnksprnch . ) Metalluotier« ' ^ .

sür je 166 Kg. Elektrolytkupser 48 Rm.,
Hüttenaluminium 98—00% in Blöcken 1»» dti»*
deSgl. in Walz - oder Drahtbarren 164 Rw .. ^ (il
Nickel , 98—99% 805 Rm.. Antimon-ReguluS ”
41 Rm. . Feinsilber (1 Kg. fein ) 88— 41 RM -

Magdeburg. 18. De, . Wrißzncker <einschli-«u
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb
81,25 , Dezember 81,40 u . 81,45 U. 81,50 . ** pt
ruhig. — Terminpreise für Weißzuckcr ( ■» ' ; . f f
frei Sceschifsseite Hamburg sür 50 Kilo nettes
zember 4 Br .. 8,80 G . : Januar 4 Br .. #.!
Februar 4,10 Br . , 8,90 ®. ; März 4,20 Br .. ^ »
Mai 4,40 Br . . 4,20 G . : August 4,70 Br .. *'
Tendenz ruhig.

Devisennotierunge *1
*)

Berlin , IS . Dezember 1933
fr».

Brlel • ' *
13 . 12.

Buen.-Alres
Canada
iapan
Kairo
Konstant.
London
Neuyork
Bio de j.
Uruguay
Amsterdam

Brüssel

1 Pes
1 k. D .
1 Yen

1 äg. Pf.
1 t . P.
1 Pfd .

1 Doll
1 MUr.
1 Peso
100 G .

100 Dreh.
100 Big.

Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr.
Danzig 100 Gl .
Hetsgfs. 100 f. M.
Italien 100 Lira
jugols 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.

100 Kr.
100 Pro ,

100 Kr.
100 I. Kr.

Oslo
Paris

Island
Riga .
Schwel* 100 Pro .
Sofia 100 Leva
Spanien . 100 Pes .
Stockholm 100 Kr.
Reval . . . 100Latts
Wien 100 Schill .

Geld
18. 12.
0 .648
2 .677
0 .823
14 .05
1 .978
13.67
2.657
0 .226
1 .399
168 .63
2.396
58 .29
2_488
81 .49
6 .044
22 .03
5 .664
41 .51
6104
12.47
68 .68
16 .40
12 .41
61 .84
80 .02
81 .02
3 .047
34 .27
70 .53
75.42
48 .05

0 .652
2 .683
0 .825
1409
1 .982
13.71
2 .663
0 .228
1 .401
168 .97
2.400
58 .41
2 .492
8li65
6 .056
22 :07
5 .676
41 .59
61 .16
12.43
68 .82m
61.96
80 .18
81.18
3 .053
34 .33
70 .67
75.58
48 .15

0 .643
2 .687
0 .825
14 .08
1 .978
13.70m
1 .399
168 .58
2.396
58 .29
2_488
81 .49
6 .054
22 .02
5 .664
41 .51
61 .19
12.49
68.83
1640
12 .41

taof

34.27M
48 .05

Züricher Devise « vom 18 . Dez .
London 16,87 % , Neuyork 8,28 % ,
Italien 27,17 , Spanien 42,22 %
Berlin 123,82 % , Wien ( ossiz .
kur » 58,00 , Stockholm 87,00 .

Pari »
-Belg- -" ^
© off« » 6'

Kurs ) 72,79,
Oslo 84,90, Ktim ö/,uu . üjöio

15,84 , Warschau 58,00,
2,52.Hagen 75,50 , Prag

7,00 , Athen, 2,96 , Konstantinopel
8,05 , HelsingforS 7,45 , Japan 102.

Die Goldpreis«
Berlin , 18 . De, . _

gierung der Bereinigten Staaten wurde ^
tag auf 84,06 Dollar , entsprechend 90,509V
Unze erhöht . fl(

Der Londoner FeingoldpreiS beträgt '
Gramm 2,78941 Rm.

<e wotopre„ r.
Der GoldankanIspreiS^ ^

Weiicht aus Berlin und Frankfurt16. Dez .
1933

Berliner Kassakurse
16. 12 . 18 .12 .

Stauirg ut*ch«ln«.
Cr . I C»Kur» 95 .4 95 .4
Gr . II (III . 193* 102 102
„ .. 1935 98 .5 91 .5
- - - 1936 95 .2 95 .2
. - - 1,37 92 .2 92 .2
- > „ ' »38 89 89

Festverzinsliche .

Ob !l( Sttonen .

6(8) Ho «ich8M
6 Krupp 27RM
6 <71 Stahlw.
6 Farbanb.

Altbaalu
Npubpaitx
6 . 8cieha 27
Ybunjanl .
6 Baäen 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27

89 .8 89
16 .2 18 .02
92 .8 93
90 89 .5
92.7 92.7
92 .5 92 .5
92 92

6 Thürln«. 26 90 .7 90 .2
6 Pose 30 II 100 100.3
5chutztcb1908 — 8 .75

Pfandbriefe 8ff. recht !

rr Zencratstadeschah.
6(61Relhe 3,6 . 1^ 89
6(8) - 9 89
6(8) . U . 15 89
6(8) „ 20,21 89.!
«7) „ 18 89 .!

18 . 12.

lk
66.5
109 .5

Hypothekb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .-
u.Wecha .-B.

Bay.Verelnsb.
Rh.Hyp.B.Pfbr .

95
95

Pr. Centralboden .
6 (8) Reihe 24
5ys (4V, ) Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom.26-28

89
88 .5
85 .5

PreuB. Pfandbriefbank.
6 (8) Reihe 47 -
6 (8) Korn . 20 $5 .5

Rh. Westl . Bodenkredit .

16 . 12 . 18 . 12 .
Westdeutsche Boden.

6(8)Relhe20
22 88 .5

6C8)Kom.21/23 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg. 6 .05 ”
4 öst - Gold - 16 .3
4 Türk . Bagd . — **
4 Türk . Zoll 5 5 .15
4 Ung. Gold 5 .05 4 .7
Anatol. I. 25er —

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 57 56 .2

D.Eisenb.Bet
7 Refchsb.Vz.
Hapag
Hamb.-Süd
Hansa
Nordd .Lleyd
Süd .Elsenb.

6(8)Reihe4u.w.
6 (8) Kom. 16 lii

16 . 12 . 18 . 12 .
Ot.Centr .Bsd. 71 .5 71 .5
Dresdner 55 55
Melnlnj. Hyp. 75 .7 74 .7
Reichsbank 161.5 161.3
Rh .Hypoth . 109 109

Induatrieaktien .

25 .2
49 .7 49 .7
108 .8 106 .6
25 .7 25 .1
22 22 .7
14 14 '
27 .6 27 ä49 .5 50 .2

Benkektien .
Bad .Bank
Braubank
Bayr.Hyp.
Bay.Verelnsb J00 100
Berl. Hdlg. 84 .2 84 .5
Cotnmerzbk 42 .5 42
DD-Bank 49 2 48 .7

X?°
86 .5

Accumulat 176.5 177 .7
Aku . 38 .8 39
A.E.G . 236 23
Anh.Kohle 77.2 78
Asch.Zellst . 35 34 .2
Augsb.NM . - 47
B.M.W. 132.2 -
Bemberg 44 44
Berger Tfb. 141 .7 141 .7
Bl.Krlsr. lnd . 87 86 .2
„ Kind > 245 -
w KrfcUch 115.8 115.1
.. Masch . 63 .5 62 .5

Bubiag - 158
BremBesigh
BrownBov. 11 .6 -
Buderus 69 .7 68
Charl .Wasse 79.7 78
J. G .Chemie 136.7 137 .7

Erdöl
„ Linoleum.
.. Steins -
.. Tonstein
.. Elsenh.
Düren Met
EILlefer .
EI.LIchtKrlt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberr

Chem. Heyden 59 .5 57 .5
Chade - 139

16 . 12 . 18. 12.
Dt.Cont . Ga» 109.2 109.5

100 99
44 -
72 -
49 .5 49 .5
41 43
81 .5 81
87 88
100 .5 100
72.5 73 2
122.2 120 .1
70 68.5
46 48
64.3 54 .9

Germania Ptl . 44 .5 44 .
Gesfürei 82 .3 62 —
Gritsner 19 19 .2
GrünBHI . - 180
Harpener 87 87 .2
Hammor Zern 113.7 117,5
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
ilseBerg
do. Genuß
junghans
Kall Chemie
Kail Aschers'
Klöckner

63.6 62.7
65.5 64 .9
132.5 131.5
102 102- 26 .5
34 .5 85
112 112
55 .5 55 .5

Knorr . Hellbr 180 —

16 . 12 . 18 .12 .
Llngnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MasehB .U. DQ.
Metallges.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBf.
Rhelnfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sehub.Salz .
SchuckertEi.
SchultheiB' P
Siem. Halske
SlnnerAG
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver.Deutsch.

Nickel
Ver .GlanzstoH

Stahl
Westeregein
Zelist .Waldhot

88 .5 90 „59 58 .2
23.6 24
36 .6 35 .7
59 .7 59 .2
46- 51 .5

28 .7 27 .5
42 .3 42 .3
83 .5 85
196.3 193 .1
88.6 -
86.5 86 .2
92 .6 91 .7
49 .8 49 .6
149 .2 148 .5
188 184
95.5 96
91 90 .1
139.5 139

102 .7 102 .7
176.5 176 .5

76 76
357 36 .1
114 11*7
46 .2 44 .7

Vpralcharunfpn .
AllStuttVara . 211.5 212
Dto . Laban — —
MannhVers. — —

ContGumm 140.3 141.5jKoksw. u . Che 82 .7 81 -3
„ Linoleum 42 5 42 5IKollm.Jourd. — —

Daimler . 32 .2 32.2 |Lahmeyer - 109 .5
Dt.Atl.Tal. 105 - iLlndesElam. 72 72 |Sehantunf

Kolonie )werte .
jOtavlMlne 10 .7 10 .3

Frankfurter Kassakurse
1S. 12 .

Festverzinsliche .
6 Relchsanl.
Bad .Staat
6yf HessVIkut
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 1906

92.
92.
91 .
88.
16 .1
8.70

6 Ff.Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

Stadt -Anleihen .
6 Darmst . 26
6 Franks. 26 ß!
6 Heldelb. 26
6 Ludwlgsh 26 3|
6 Mainz 26 7<
6 Mannh. 26 &
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Pirmas. 26
6 B.-Bad . 26

Pfilz. Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9 93 .2

Liquid. o. §2 .2

Rhein. Hypothekenbk .

80 .2

Sachwertanleihen
(ohne Zins).

6 B.-Bad .Holz 24 -
6 GroSkr .Mhm . 23 -
6 Mhm .St.Kohl . 23 12 8
7 Bad .Kom .Gold. 26 88
8 Bad .Kom.Gold. 80 —

18. 12 .
Pfandbriefe .

r

8 Reih. 5—9
8 „ 18- 15
8 _ 26—30
8 „ 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reih. 17
6 R. lh . 12—13
4 % Liquid.

91
91
91
91
91
88 .5
90 .5
90.5
90 .5
91

6 Rh.Wa. tLG.Hyp 91 .7

WOrtt . mb. Hypoth.-Bk.
8S . rl. lu . n 93 .2

Württ . Cr. ditver . in,
8 Reih. 1 95 .2

14 . 12. 18 . 12 .

Aktien .
Banksktlon .

Bad .Bank 120 .6 —
Bayr .Hypoth.

u. Wechselb . 69 69
DD.Bank 49 .2 48 .7
Dresdner 55 54 .5
Ff. Hypoth . — 77 .7
Pfilz. Hypoth . 77 .5 77
Rhein.Hypoth . 109.5 109
Wtb .Noten — —

Induatrieaktien
Löwenbriu
Brauerei

Pforzheim
M Elchb. W

A.E. G .
Bad.Masch .
BrownBov.
Cem . Heidelb
Daimler
Dt. GoldSHber

Linoleum
Dt. Verlag
Dykerh.Wid.
EnzingerUnion
ESI. Masch .
IG Farben
Gritzner
Grun -Bilt.
Haid & Neu
Hochtlei
Holzmann
Junghans

200 201
44 .5 44 .5
64 - 63 5
23 .7 22 .9
12 -
78 .5 78 .5
31.7 31 .7
181.5 183 5
43 .6 44

18 .6 19 .5

96.5 96 .5
65 .6 65 .2
26 .5 27

Kl. InSchana
Knorr C. H-
Kon«.Braun
Lahm. yer
Lechw'. rk.
Lud .Wala/m
Mainkraftw.
MatallsM-
Rh .El. kt .Vori .
„ Stamm

Röd . r G. br-
Schnei Frank.
Schuckert
Seil Wolff « al
Slem .4Hal *k* 12 «
Süd .Zucker VJ
Ver . Dt .O «l
Zellit .Aachafl - 33 7
Zellae -Waldho ' 40

Monta"»k, '*r
&9,5

Buderus ^
G . laanklreh. n
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm
Phönl*
Rh . inbraun»
Rh . lnatahi
Sali H. Hbr
Ver . Stahl»

Z. lchon . rkl *
^ t

+ -
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Der deutsche Sozialismus
«irichsmiuister Dr . Goebbels vor Studenten»

u«d Arbeiterjugend
Ä einer Massenversammlung im Berliner

Palast sprach vor kurzem ReichS-
^ Mter Dr . Goebbels vor der Studenten -

Arbeiterjugend, wobei er eingehend die
>u?Ateme des Nationalsozialismus «ud ®o«

erörterte .
j erimtcrte an die Geschichte der national -
»n» fischen Bewegung, die den Marxismus°n vornherein als politischen Wahnsinn und

bejkämpft habe . Der Marxismus un-
> stellt, daß die Menschen gleich sind ! Daraus
Mert er, daß keine Notwendigkeit zu einer
Auseinandersetzung zwischen gleichartigen
Ts ^ schen und Völkern bestände , daß damit also

' on,ie die Schranken zwischen den Jn -
»!?iduen fallen, auch die Schranken zwischen
»eikern, Raffen und Nationen fallen müssen.

energisch er einen kämpferischen Stanb -
r«Nkt zwischen den Nationen ablehnte, so leicht-
?erzig war er in der Ausbeutung der Notwen-
/ Skeit - er klasseukümpferische« Auseinander -
ictzung innerhalb der Nation selbst,
mau nationale Sozialismus selbst ist aber
. 'Dt etwa eine überwundene Angelegenheit,
«fi11

. Aushängeschild und kein Paradepferd .
als Nationalisten hätten wir die Macht

»,'Dt erobert, denn das hatten ja auch andere'atronalisten schon vor uns versucht . Hunderte-
Ul haben wir in den Zeiten unserer Oppo-liti°n den Borwurf gehört« „Warum denn so-
§'altstjsch, bas klingt so roh , das riecht so radi-
5?' .

°
selbstverständlich sind wir auch sozial .

T̂ arum geht es aber gar nicht ! Das ist ja
nicht bas Ausschlaggebende ! Wir verstehen

Tater Sozialismus nicht eine Almosengesin -
Ung (Beifall) . Er entspringt durchaus nicht'wa bem Motiv der Gnade oder der Barm -

»,tzlgkeit , sondern er ist eine einfache Lehre
„^ Veruuuft , der Zweckmäßigkeit , die von der
Überzeugung ausgeht, daß sich eine Nation
Mt in der Welt wird behaupten können , wenn
°°bn Millionen ihres Bolkskörpers krank , un-
^ !»nd und damit untauglich sind . Eine Na-'°n , vor allem , wenn sie wie die deutsche jeder
Materiellen Macht beraubt ist, muß sich auf

>re Seelenwerte berufen können , die nicht'' rch negative andere Seelenwerte aufgehoben
werden .
, zeugt von der charakterlichen Größe un-
^ kr studierende « Jugend , baß sie in diesen
Forderungen mit dem Arbeitertum in eine

Mt getreten ist . Es wird sväter einmal das
?/ößte Ruhmesblatt in der Geschichte der na-
- "nalsozialistischen Revolution sein , daß « r*
®Etter und Studenten diese Revolution gemacht°°ben (Stürmischer Beifall ) . Wir wollen im
“mnm der deutschen Nation ein Volk mit glei-
Ztrl gemeinsamen Lebcnsrechten haben . Wir
? ° llen, baß zu diesem Volk jeder gehört, von
°em Höchsten bis zum Letzten. Die Gemein-
JftTrtfett deZ nationalen Willens ist oann wie -

die Quelle der nationalen Kraft.
^.

Der Sozialismus , so wie wir ihn verstehen ,«' acht die Menschen nicht klein , sondern er stuft
ffk ei« «ach ihrem Wert und «ach ihrer Lei«
?u«g. Er will sie nicht von oben nach unten
»rücken , höchstens möchte er sie von unten nach
»ben heben . Auf Grund der Leistungen ver-
Mt er ihre Rechte und ihre Ansprüche . Das

gerecht und das entspricht einem modernen
Walen Empfinden. Wenn wir nicht vor der
Arbeitslosigkeit kapitulierten , sondern dieser
vErtkrankheit den Kampf ansagten, und unter
Mhilfenahme aller Mittel über 2 )4 Millionen
Menschen in den Arbeitsprozeß zurückführten,

war bas praktischer Sozialismus (Bei-

^ Das gleiche ist es, wenn wir die SH Mill .
Abcitslosen in diesem Wisiter nicht im
Me ließen, sondern das größte Hilfswerk,

alle Zeiten gekannt, eingeleitet haben,
A'r machen keinen Hehl daraus , daß manches
^ verwirklicht bleiben wirb , baß vieles noch
c? °en nächsten zwei , fünf, zehn ober zwanzig

ahren vollendet werden mutz, daß alles Zug
Zug geschehen soll, und daß man keine

^ igabe überschätzen darf.
.früher bestand ein klaffender Unterschied
suchen Student und Arbeiter , der heute
t-,

"gst in ein wesenloses Nichts zusammenge -
ŝ Umpft ist . (Stürmischer Beifall . ! Unter -
.Mede bestehen nicht mehr zwischen den Klas-
-
" oder den Ständen , sondern sie bestehen

- ° '>chen den Werten . Deshalb hat sich eine
andere Schichtung deS deutschen Volkes

Hj/
' liogen . Diese Schichtung hebt dann aller-

^ogs dag Positive nach oben und drückt das
Dative nach unten.

^el-zeugmeister potiorel +
tz.^ or österreichische Felözeugmeister Oskar
ri

' 'vrek , der sich als Heerführer im Weltkrieg
Namen gemacht hat, ist in Klagenfurt ,'lahre alt , gestorben .
'"ar geborener Kärntner . 1871 Leutnant

^ °rden , kam er schon 1877 — kaum vierund-
dess

"dig Jahre alt — in den Generalstab,
Chef er — gleichzeitig zum Obersten be -

st . ? ort — izgI wurde. 1907 übernahm er als
z

'omarschalleutnant das Kommando des
st„ .°rps in Graz . 1908 avancierte P . zum
tzx

° ^Eugmeister und wurde im April 1919 zum
i?/Einspektor ernannt .

OS«
“11 trat P . als Nachfolger des Kroaten,

der Infanterie Marian Freiherr
tztzĵ lanin v . Bares als Lanbeschcf an die
ivj

'vE der Länder Bosnien und der Herzego -
Am 28 . Juni 1914 wurden in seiner

der in der Landeshauptstadt Sarasemo,
»_ Thronfolger Franz Ferdinand und seine

Gemahlin Sophie , Herzogin von Hohenberg ,
durch die Kugeln eines grobserbischen Jrreden -
tisten ermordet. Mit Beginn des Weltkrieges
Übernahm P . als General der Infanterie das
Kommando der Balkanstreitkräfte (8. und 6.
Armee) . Nach anfänglichen Erfolgen auf ser¬

bischem Boden mutzte sich P . unter schweren
Verlusten zurückziehen ynd Belgrad räumen.
Am 23. Dezember 1914 seiner Stellung ent¬
hoben , wurde Generaloberst Freiherr von
Sarkotic sein Nachfolger als Landeschef von
Bosnien und der Herzegowina.

Oedlandkultur und Arbeitsdienst
20 Lahre Arbeit für 500000 Lugendliche

W . Pf. Berlin , 18. Dez .
Bor Vertreter » der Presse sprach heute mit¬

tag der Ganarbeitssührer T h o l e u s , der
Leiter des Amtes für Arbeitsplanung in der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes » über
die Ausgabe « der Arbeitsplanung , die die stra¬
tegische Grundlage für ein Einsetzen des Ar¬
beitsdienstes bildet. Er erklärte dabei , daß
der Plan der Reichsleitnng des Arbeits ,
dienstes für 2 9 Fahre die Beschäfti¬
gung eines Arbeitsdienst Heeres
von 5 0 9 9 9 9 Jugendlichen Nachweise
und mit einer dadurch erzielten entsprechen¬
den Erhöhung des dentsche« Bodenertrages
gerechnet werden kann .

Um bem Volk einen besonders anschaulichen
Begriff von der Kulturarbeit des Arbeits¬
dienstes zu geben , soll bis zum Frühjahr an
die Nenlandgewinuung in großem Maßstabe
herangegangen werben. Es sollen einige ganz
große Komplexe an Moor - und Oeblanö kul¬
tiviert werben und zwar sollen ein Dutzend
größere Flächen, von 1000 bis 10 000 Hektar
und sogar bis 20 000 Hektar Ausdehnung vom
Arbeitsdienst in Angriff genommen werben.
Innerhalb von zwei Jahren kann hier Land

für 5999 bis 19 999 «ene Bauernstellen gewon¬
nen werden. Die Meliorationsgebiete liegen
im Emslanö , in Ostfriesland , in Hannover,
Pommern und Schlesien . Zur Bewältigung
dieser Aufgaben werden nnr etwa 5 Prozent
aller Kräfte des Arbeitsdienstes notwendig
sein . Man glaubt , daß auf dem neu erschlosse¬
nen Gebiet einige hundert neue Dörfer ent¬
stehen können .

Die gesamte Planungsarbeit für die Auf¬
gaben des Arbeitsdienstes, ist , wie Gauar¬
beitsführer Tholens weiter ausführte , bereits
getan. Durch die Hebung des Bodenertrages
wird der Einfuhrbeöars abnehmen,' weiter
werde für viele Hunderttausende brachliegende
Arbeitskräfte der Bau neuer Eigcnheimstüdte
und Vorstädte auf Jahrzehnte hinaus hinrei¬
chend Arbeit geben können . Die Frage ist ledig¬
lich , wie die brachliegenden Arbeitskräfte und
Maschinenkräfte zu organisieren sind . Die Lö¬
sung der Frage zeigt bas gegenwärtige Ge¬
schehen .

Außerdem sind noch alle die Güter zu schaf¬
fen , für die der Arbeitsdienst unmittelbar ein¬
gesetzt wurde. Selbst dem Staatshaushalt , der
doch den Arbeitsdienst bezahlen muß , wird auf
die Dauer keine Belastung erwachsen.

Die neuen Reichsgesehe
Oie neuen Landwirtschaftsgesetze

Regelung der Einfuhr und des innere» Marktes
Im wirtschaftlichen Teil der dem Reichs¬

nährstand und Sen Reichsbauernführer nahe¬
stehenden „Deutschen Zeitung" veröffentlichte
Ferdinand Fried . Zimmerman « einen aus¬
führlichen Artikel über die Bedeutung der
neuen, vom Reichskabinctt am Freitag be¬
schlossenen landwirtschaftlichen Gesetze .

Die Frage , so heißt cs darin , war nicht : Wie
verhindert man übermäßige Einfuhr nach
Deutschland , um die Landwirtschaft zu schützen ,sondern: Wie ordnet man den gesamten land¬
wirtschaftlichen Markt im Interesse der deut¬
schen Gesamtwirtschaft ? Es handelt sich also
nicht darum , die Einfuhr zu beschränken , son¬
dern die Einfuhr zu regeln, sie also in die be¬
reits vollzogene Ordnung des landwirtschaft¬
lichen Marktes in Deutschland einzusügen.
Die vorliegenden Gesetze haben auch nicht
etwa eine Umgestaltung der Handelspolitik
zum Gegenstand — diese ergibt sich vielmehr
erst daraus — sondern sie bezwecken in erster
Linie die Regelung und Ordnung des inneren
Marktes .

Die Reichsstelle kauft die Ware nicht etwa
in natura ein, sondern es geht nur darum,
sämtliche anfallenden Mengen zu erfassen .
Der gesamt ? volkswirtschaftliche Umsatz in
einer Ware geht also buchmäßig durch die
Reichsstelle , während der Liberalismus darin
gipfelte, den Umsatz des Geldes an möglichst
einer Stelle buchmäßig zu erfassen und zu
kontrollieren.

Oie Reisekostenvergütung derBeamten
Tagegeld 4,59 bis 12— RM .

Das in der letzten Sitzung des Reichskabi¬
netts beschlossene Gesetz über Reisekostenver¬
gütung der Beamten wird jetzt , im „Reichs¬
gesetzblatt" veröffentlicht. Das Tagegelb be¬
trägt im Höchstfälle 12 RM .. im Mindestfalle
4,50 RM ., das Uebernachtungsgeld bewegt sich
zwischen 9 und 3,50 RM . Die Bestimmungen
über die Fahrkostenentschädigung sehen Ver¬
günstigungen für Schwerbeschädigte , Schwer¬
kranke usw . vdr.

Das Gesetz gilt für die Dienstreisen der
Reichsbeamten, der Beamten der Länder, Ge¬
meinden, Gemeindeverbände und sonstigen
Körperschaften . Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechts . Auf die Soldaten der
Wehrmacht findet e8 solange sinngemäß An¬
wendung, bis für sie eine neue Reichskosten¬
verordnung erlassen ist.

Das Gesetz tritt mit dem 1. April 1SS4 in
Kraft.

Hypothekenmoratonum verlängert
Kündiguugs- und Rückzahlnngsfriste« um ei«

Jahr hiuansgeschoben .
Unter den am Freitag verabschiedeten Ge¬

setzen betrifft das Gesetz über den Kapitalver¬
kehr die Regelung der Hypothekenmoratorien
und die Ablösung von Grunbstückslasten durch
Hingabe von Schuldverschreibungen. Beide
Fragen sind, wie hier mehrfach schon angekün¬
digt wurde, im Sinne einer vorläufigen Ver¬
längerung gelöst worden. Der Inhalt des Ge¬
setzes ist bisher noch nicht veröffentlicht wor¬
den.

Der „Köln. Ztg ." zufolge wird die Hypo¬
thekenstundung in der Weise geregelt, daß die
bisher am 1. April 1934 fälligen Hypotheken
um ei» Jahr , also bis znm 1. April 1985 wei¬
ter gestundet werden. Dementsprechend wird
auch die Frist für Kündigungshypotheken vom
31. Dezember 1933 bis 31. Dezember 1934 als
frühester Kündigungstermin hinausgeschoben .

Auch hier tritt dann die Fälligkeit am 1 . April
1935 ein.

Den Wünschen der Hypothekenschuldner ent¬
sprechend wird ferner die Frist zur Tilgung
von Hypotheken durch Einreichung von Schuld¬
verschreibungen , die am 31. Dezember b . I .
abläuft , bis 30. Juni 1934 verlängert . Unter
Berücksichtigung der zweimonatigen Frist¬
grenze wird also die Möglichkeit der Hypo -
thekentilgnng durch Pfandbriefe praktisch um
acht Monate verlängert .
Oberste Reichsbehörde

für das Straßenwefen
Entsprechend der Bedeutung, die dem Aus¬

bau des deutschen Straßenwesens von der
nationalsozialistischen Regierung zuerkannt
wird , wurde in Berlin mit nachstehendem Er¬
laß vom 30. November 1933 eine Oberste
Reichsbehörde für das deutsche Straßeuwesen ,deren Leiter der Generalinspektor sür das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt, ist , errichtet.

Für die Förderung des Baues der Reichs »
antobahne« und für die Ausgestaltung des
Landstraßennetzes wird eine Oberste Reichs -
behörde mit dem Sitz in Berlin errichtet, deren
Leiter die Amtsbezeichnung „Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen " erhält . Er
wirb vom Reichspräsidenten auf Vorschlag des
Reichskanzlers ernannt und untersteht dem
Reichskanzler.

Sein Geschäftsbereich umfaßt, unbeschadet
der durch das Gesetz über die Errichtung eines
Unternehmens „Reichsautobahnen" nebst der
ersten Durchführungsverordnung zu diesem
Gesetz dem Gcneralinsvektvr übertragenen
Aufgaben, den Ba « «nd die Unterhaltung der
Landstraßen, soweit sie bisher zur Zuständig¬
keit des Reichsverkehrsministers gehören.

Bei der Ausarbeitung gesetzgeberischer Maß¬
nahmen ist der Reichsverkehrsminister zu be¬
teiligen.

Gegen Waldverwüstung
Steigerung des Ertrags der deutsche « Forsten

Das Gesetz gegen Waldverwüstung ist ein
weiterer Schritt der nationalsozialistischen Re¬
gierung für die Sicherstellung und Steigerung
des Ertrages der deutschen Forsten.

Es verbietet die vorzeitige Abholzung hieb¬
reifer Nadelhochwalbbestände und verbietet,
gemessen an den jeweiligen Betriebsgrößen ,
eine flächenmäßige Uebernußung . Um auch zu
verhindern, daß aus dem Wege übertriebener
Durchforstungshiebe ein Zustand geschaffen
wird, der der Waldverwüstung gleich oder nahe
kommt , sind in Zukunft auch Eingriffe in einen
Baumbestand verboten, die seine Bestockung
auf weniger als die Hälfte des normalen Be¬
standes versetzen.

Das Gesetz bestimt weiter , daß der entgegen
der nenen Bestimmanq abgebolzte Wald auf
Kosten des Eigentümers oder des Verfügungs¬
berechtigten binnen zwei Jahren oder mit be¬
sonderer Zustimmung der zuständigen Behörde
mit einer Frist bis zu vier Jahren wieder
ankznsorsten ist.

Das Gesetz gilt für alle nichtstaatlichen Wal¬
dungen. Infolge der Notlage innerhalb des
nichtstaatlichen Waldbcsitzes kommen jetzt im¬
mer wieder Ausnutzungen vor, die über das
nach forstlichen Gesichtspunkten zulässige Matz
weit hinausgehen. Insbesondere pflegen aber
Güterschlächter und solche Waldbesitzer , die nur
aus Spekulationsgründen sich den Besitz von
Forsten verschafft haben , in der Regel keine
ordnungsmäßige Waldwirtschaft zu betreiben.

Das Gesetz wird von nun an volkswirtschaft¬
lich schädliche Eingriffe in unsere Waldungen
im ganzen Reichsgebiet verhindern.

Architektur-Vermessung
und Denkmalpflege

Vortrag im KDAJ . Karlsruhe
In der großen Reihe kultur - und staats«

fördernder Vorträge des KDAJ . sprach ver-
gangene Woche im Grashofhörsaal der
hiesigen Technischen Hochschule im Rahmen
einer erweiterten Fachschastssitzung der Fach¬
schaft Architektur und Vermessungswesen
Oberbaurat Dr . Walter über das inter¬
essierende und im allgemeinen wenig bekannte
Thema: Architckturvermessung und Denkmal¬
pflege . Nach der Begrüßung der Zuhörer ,
der Herren Vertreter der Ministerien , der
Techn. Hochschule , des Landesgewerbeamtes
u . a . durch den Bezirksleiter Dipl .-Jng ,
Klingler, ergriff der Vortragende das Wort.

Zweck der Vermessung ist in erster Linie ,
monumentale Werke der Architektur , die
Zeugnis ablegen von vergangenen , Kultur -
und Kunstepochcn, zeichnerisch festzuhalten ,
um sie dadurch der Nachwelt zu überliefern ,
Ausgehend von den Grundelementen deS
Bauens in der Geschichte der Völker, der
alten Acgypter , Griechen und Römer - leitete
der Vortragende über in die Verhältnisse der
Darstellung im Zeitalter der Gotik und der
Renaissance . Erst bei beginnender Gotik tritt
wieder planmäßiges Zeichnen auf, wenn auch
ohne richtige Perspektive, deren .Gesetze erst
im 15. Jahrhundert in Italien in großen
Zügen erkannt werden. Auf den Erkennt¬
nissen vom „Maß und Verhältnissen der
Alten" baut sich das Zeitalter der Nenaiflanee
auf.

In Deutschland sind Schullehrstätten für
Architekturzeichnungen die großen Dombau¬
hütten Köln, Straßburg , Wien, daneben
städtische und herrschaftliche Bauhöfe. Albrecht
Dürer gibt um 1504 erste schaubildltch korrekte
Darstellung, womit die Perspektive auch in
der deutschen Architektur Eingang findet.

Die exakte Herstellung von Architektur ,
Zeichnungen ermöglicht und veranlaßt die
wissenschaftliche Erforschung der Baustile aller
Völker und Zeiten . Es entstehen im 19 . Jahr¬
hundert kunstgeschichtliche Werke kritischer Na¬
tur und wissenschaftlicher Gründlichkeit. Alle
Phasen der Entwicklung der antiken Kunst
werden bloßgelegt. Die Entstehung der
ägyptischen Kunst , ihren Einfluß auf Babylon,
Griechenland usw . hatte man durch Maßauf¬
nahmen von Stadtgrundrissen . Baukonstrnk-
tionen, Bauformen unter Mitwirkung der
Photographie unter neuen Gesichtspunkten
kennen und sehen gelernt . Das Interesse ' für
nationale Kunstgeschichte ist erwacht und führt
im 19. Jahrhundert zu vielen Architekturauf¬
nahmen. Erst die Photographie solle absolute
Wahrheit der Architekturaufnahmen unter
Aitsschaltung jeder persönlichen Note er¬
möglicht haben .

Ueber Denkmalschutz ' — Denkmalpflege —
und Denkmalsforschungsbestrebungen in allen
zivilisierten Ländern der Erde referierte der
Vortragende weiter. Eine universelle Bau¬
denkmalvermessung zum Zwecke der Ueber-
lieferung kunst- und baugeschichtlich wichtiger
Denkmäler scheiterte auch noch im 19. Jahr¬
hundert an der Kostenfrage , die erst mit , dem
Auskommen der Photographie in ein zu dis¬
kutierendes Stadium rückte. Das Hauptver¬
dienst an der Einführung der Bildmeßkunst
in der Architektur gebührt einem Deutschen ,
dem Architekten Meydenbauer , der sich in
jungen Jahren mit der Aufnahme mittel¬
alterlicher Bauwerke beschäftigte. Durch ihn
entstand der Ausdruck der „Photometro-
graphie".

Seine hartnäckigen und zielbewußten Ar¬
beiten auf diesem Gebiete führten schließlich
zur Bildung dör ersten Meßbildanstalt, deren
staatlicher Direktor er wurde und womit eine
fortlaufende Tätigkeit für die Aufnahmen von
Baudenkmälern von staatswegen cinsetzte. In
jene Zeit fielen die Aufnahmen der kost¬
barsten Denkmäler hauptsächlich deutscher
Baukunst. Damit hatte die Entwicklung der
Bildmesfung um die Jahrhundertwende den
wichtigen Schritt zur Stercophotogrammetrie
gefunden.

So stehen also zu Beginn des 20. Jahr¬
hunderts . zwei Bildmetzmethoden gegenüber,
nämlich die Meßstichphotogrammetrie mit
großen Plattenformaten , Betrachtungen mit
bloßem Auge und graphischer Auswertung
und die Stereophotogrammetrie mit kleinen
Platten , aber stereoskopischer Betrachtung
unter Vergrößerung der Bilder und mechani¬
scher Auswertung . Es würde zu weit führen
und ist auch im Rahmen dieser kurzen Be¬
sprechung unmöglich , die verschiedentlichen
Methoden und Arten der Aufnahmen zu be¬
schreiben, und die Arten der verschiedenen
Apparaturen zu erklären.

Es steht fest , daß mit der Einführung der
Stereophotogrammetrie ein wesentliches Hilfs¬
mittel zur Bauaufnahme geschaffen ist. Ebenso
fest aber steht, baß Bauaufnahmen ohne das
Auge , ohne das Gefühl und ohne die ge¬
läufige Hand des Architekten , als dem Werk-
zeug seines sinnenden und denkenden Geiste-
kaum möglich sein dürften.

Eine Diskussion jchlotz sich den lehrreichen
und wissenschaftlich sehr interessanten Aus-
führungen des Vortragenden , die mit dank-
barem Beifall ausgenommen wurden, an.

Nach Worten des Dankes und mit dem
Sieg -Heil auf unser Vaterland und seinen
Führer schloß der Bezirksleiter den Abend .

H. K.

festliche StitntnUflQ ' n einem 1neuen Anzug von MlWM
tu 0en Mriagen Rud . Hugo Dietrich ' “ “

i, fertig
felmte Modellausführg.

3/4 fertige Sacco - Anzüge
123 .— 115 .— 98.—

3/4 fertige Smokings
mit feinster Ausstattung 129.—

3 '
4schwarze Anzüge
mit gestreifter Hose von 88 .— M

mit allen Anprobe «
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Das Geschenk von
dovveltemwert !

WWW Mich
Oeffentliche Verbandssparkasse
Bürgende Gemeinden : Berghausen , Durlach , Grün¬
wettersbach, Lagsfeld , Lohenwettersbach , Iöhlingen ,
Kleinsteinbach, Palmbach , Söllingen , Stupferich ,
Untermutschelbach, Wolfattsweier und Wöschbach

88 ^
mh R*«»tf«llplats

Amtemraubead - nervenerregend - großartig ist

„ NAGANA “
der sensationelle Spielfilm aus dem Innern Afrikas.

Vorstellungent 4.00 6. 15 8 .30 Uhr
Im Beiprogramm : «Zwei Freunde “ (Hundetreue )
lEin ergreifender Film von der Treue des Hundes .)

Pal
NerreeetraBe 11

Eine entzückende Tonfilm -Operette
mit schmissigen Schlagern u .erfrischendem Humor

T ausend für eine Nacht
mit Cläre Rommer , Harald Faulten

Trude Berliner« Jakob Tiedtke , Willi Stettner .
— Anfangszeiten : 4.00 , 6.20 8.40 Uhr —

Badisches
Staatstheater
Nrr »r» »ch, zu volk »-

tamlicheu vrelsen !
♦Unit ««, 19. De». 1933
• 10. $ cut14< Stttne
• Mbetttng (TH.>Gem.

201—300
• «»fjlri Helmuth

SeUer Mn « trat » .
Otdn la Hamburg

Der fliegenöe
Ho landet

Ben Wagner
Dirigent : Netlstraeter .

Regie : Nettslraeler .
Mttwtrlenv : Hader¬
lern . Retch -Dörtch.
Kiefer . Schoepslttr.

Seiler , Slrack
Anfang 20 Uhr
Ende 22.15 Uhr

» reife 0,50- 3,20 « M .

Mi . 20. 12 . Luther
auf der Wartburg . De .
21 . 12 . Da « Christels ,
tefn . Fr . 22. 12 . Der
Türlenloui « . 6a . 23 .
12 . Nachmittag« : Stet «
sttnchen» Märchenbuch.
« Send» : Ta » Thrtft .
elflein . 6e . 24 . 12 .
Keine Vorstellung .

Große Gefchenkarillel - und WeihnachtS-

Versteigerung ~* i
an Diengiag , de » 19. und Mittwoch, deu

20. Dezember 1933,
i« verstrigerungslotal Schwer , Kirkel 27,

leweilo vorm . 11 und nachm. 3 Uhri
Alte und moderne Kunstgegenstänbe u . Mlbek ,
Erotika ». Lasen , Waffen . Buddah ,

tompl. «hin . Zimmer mit HWlempel
Echte De » » iche und ti l < i « .

1 Achter » tederm .- Flügel ,
1 Schledmaher -Flügel (schwarz) ,
1 et . Grotrian -Steinweg -Stutzflügel (schwarz) ,
elektr. u . gew. Stand - und Tischgrammophone ,
1 Telle , l Ptccolo -Flöt «, Wand - u . Ltschutzren,

echter Nerz-Gehpelz, für Herren , fast neu
Glas -, Kristall - und Keramik -Gegenständ «.
Bilder , Dptegel , Bücher , Schmuckwaren und
Ungen . mehr .
, Franz I . S. Schwer — Telefon 4352.
Täglich Freihandverkauf von 10 bi» 7 Uhr .

Un detz denn Sie nett gwitzt — k
De» wundert mich awer

de » Eberhards im m io e - « »
Bschäft, de fhnne fe alle » hawe . vom
etfachschte Kasseetäbke bi » zum vornehm -
schte Tafelservtce , oder für In d ' Küchk
Bon de kleinschte Kochbäsel« bi » zur voll-
ständische Küche -Einrschtung , von denn «
Werre alleweil überhaupt viel kauft . We¬
ser Venne Ehstand »-Darlehn »scheln .
Also gehn f« not emol hi , f’ werd ene
sicher » ' falle , grad jetzt vor WelhNÜlhIeN
da hawe fe e große Autwahl bei kleine
Preise . Also — nett vergesse! —

Am Ludwigsplatz bei der Uhr

Violinen
mit Boten «ad Kesten too Hk . » » ,— au

Violinbogen . . « m . ».so »»

Notenpulte T !1*? «Tui

Notenetagere Kh
.
8n™ mÄo ..

Fritz Miln
Musikhaus

Kaiserstrafie 96 — Telefon 388
(Katalete bitte rer Unten )

Sie Sich and)
etwas Praktische :

üröen Haushalt
T « Weihnachten

Neuzeitliche und praktische
Hausgeräte erhalten Sie
preiswert im Fachgeschäft

Befonders billig!
Schokolade -Welhnachtsmlnner

2 Stock 65 # 2 StQck 3S # 3 Stock 20 ^

Vollmllch .NuB-Schokolade _
mit neuen Haselnüssen 3 Tafeln > 100 gt . OOJf

Nürnberger Allerlei
Sprlngarle .
Spekulatius .

Pfand

% Pfund

i
Tilsiter ohne Rinde , vollfett
Tilsiter mit Rinde , voliiett - •
Emmentaler o .Rjnde , voliiett
Chester , vollfett .
Edamer , voliiett .
Bayr . Schweizer , vollfett '
Bayr . ButterkEse , vollfett, V* Pfd . 30 #
Sahne Brleklse , vollfett, V* Pfund 30 #
ff . Kflse -Aufschnitt , vollfett, VtPfd. 30 Jf
Emmentaler , vollf.,504/^ Schacht . •/, 70 Sf

MH E ß M A A/WMMIIEY #m <5co. am
V. A * L $ R U HE *

D >e großeWeihnachts -Ausstellung
derKonditorei Kaiser ut eröffnet

KONDITOREI UND KAFFEE

KARL KAUFMANN
Ludwigsplsts - Ocgr . 1826 - Tel. 1341

empfiehlt für Weihnachten
Früchtebrot u . Ch rlststollen
feines Weihnacht » -QebSck

Spezialität Orangen - Punschessenz

Für den Umzugriermtn
1 . April 1934

dringen wir unsere » vohublod
Reichs - Klose - Schnetzler -

Schwarzwaldstraße
mit feinen 3 und 4 -gimmerwehnungen
in empfehlend » Erinnerung .
Anerkannt sind dt« Vorzüge unserer

Wohnungen
arheitsparen » —

f , n n t g —
» « h a g I t ch —

ruhig .
Jede Wohnung ist mit Zentralwarm -

Wasserheizung, eingerichtetem Bad , Speise,
lammer . Diel« mit Auggang zur Loggia ,
Mädchenkammer usw . aulgestaltet .

Vormerlung von Jnieressenten für den
1. April 1934 werden gern , schriftlich
oder , telefonisch enlgegengenommen .

7. MhNNgsbail A.-G .
Telefon »015

Büro : Seubertstratze 6,1

Nur das Beste
für denFeHtagsHudien

Unser nochmals gelöchertes u . geslebtesMehl
ist wirklich ausgiebiger und backfähiger

Phanko Gold . Pfd . 23 #
Konfekt . Pfd . 21 -5?
Spezial . pfd . 19 ^7
Schneewein . Pfd . 18 #

Schmackhaft . AB ■
Sultaninen Pfd . 80 , 60 u . 00 j» J

HaloinuBkern » * 22^
Mandeln K » ->. 2S -9
Roslnen ^ -' ^ ä '?

KorlnthenKPM - 13 -?
Cltronat * " <>. 25 #
Orangeat Hm 23 -9

Kunsthonig m 45^
Bienenhonighoi. 1 .20
Zitronen statk 4 u . 5#
BocKscftoKoiade «®- so ^
KOlO » 1IOCK8n « 0 28 ^
Palmii8rnlen PM- 874'

KDhihauseierJli .it,,iiÖ5 )
BackgawUrza , Backoele , Backpulve ;

Vanlllezucker , Oblaten , Amonlum .

PFANNKÜ &

SandelS-Keslfiev-
EI»tv»S««S0tt.

(Smtl . Anzeigen entnommen )
Baden -Baden .

Firma iltudalf Huck tu Baden -Vaden -Oo».
Inhaber ist Kaufmann Rudolf Huck in Baden -
Baden -Oo» .
Bühl (Baden ).

Firma : 1. TaN -Dalalsabrii » . Stecher ft
So . in Bühl . 2 . Gebräder Kern ln Bühler -
tal : Die Zirmen stnd erloschen.
Durlach .

Firma Karl Langendorf , Kohlen - und Holz¬
handlung in Durlach -Aue : Wilhelm Langen -
dors . Kohlenhändler in Durlach -Ane . ist jetzt
Inhaber ber Firma . Der Uebergang der im
Betrieb « de » Geschäft» begründeten Forderun¬
gen und Berbindlichsetten ist bet dem Erwerbe
de« Beschäst» durch den Rachsolger aurge -
schiossen ,_ _ _
Karlsruhe .

1. „Ges», * Gesellschas« für ftromsparend «
Beleuchtung ml« beschränkirr Haftung , Karl » ,
ruhe (Baden ) . Dr . Moritz Rosinseider ist nicht
mehr Beschäst»sühr,r : Ernst Sinn , Elektro¬
ingenieur in Karl »ruhe , ist al » solcher gestellt.

2. Kreb» ft Sa . Hot,Handlung Gesellschas«
mit beschränkter Haftung , Karltruh » (Wtlhelm -
stratze 52/54) . Gegenstand de » Unternehmen » :
Handel mit Schnittholz , Sperrholz und Four -
nieren . Stammkapital : 23 000 RM , Ge »
schäft »sührer : Hermann Kred» , Kaufmann in
Karlsruhe .

3 . Staniriau » , S »mann Rachsolger , Gesell¬
schaft mit »eschränkter Haftung , Karlsruhe
(Kailerftratze 188 ) . Gegenstand de » Unterneh¬
men » : Die Herstellung und der Bertrted von
Leben»mttteln und Getränken aller Art .
Stammkapital : 20 vüv RM . Geschäftrführer :
Rudolf Bautback und Theodor Schrbder . beide
Kaufleute in Karirruhe . Die birher im Be¬
triebe de» Geschäst» der Firma Ttant »lau »
Etmann begründeten B«rbtndltchketten gehen
nicht auf die G . m . b. H . üder .

4 . Jost ft Schank Gefelllchaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe (Herrenstrabe 17 ) .
Gegenstand de « Unternehmen » : Der Fortbetrieh
de » von den Gesellschaftern erworbenen Kon.
sek!lon »geschäsle » der Firma R . Brettbarth in
Karlsruhe . Siammkapital : 20 MV RM . Be.
schäfirfllhrer : Otto Jost und Ludwig Echank,
beide Kausleut « in Mannheim .

5 . Turmbergbahn Durlach , Aktiengesellschaft
Karlsruhe . Durch Generalversammluna «befchlub
vom 5. November 1933 wurde der 8 25 des
» esellschaftsvertrage » (Bekanntmachungen ) ge -
ändert und neu oefatzt.

8 . Berlin -Karlsruher Jndustriewerke Aktien-
grskllschaft in Berlin mit einer Zweignieder¬
lassung in Karl »r» be . Durch Generalversamm .
lungsbeschlutz vom 29 . Juni 1933 wurde der
Gesellschaft»verlrag in 8 1 (Firma ) und § 23
Abs .- 1 (Ort der Generalversammlung ) ge -

W«nn 31» etwu Sch6n««
einer Dam« Khcnkcn wollen,

schenken Sie
di« tut « pr«i«wertt

DamenwSsche
Jede« StQck mit aeböner
Handarbeit

Batlat -Nachthamd . Mk. » .es
Waichialdan - Hamdboie Mk . » es
Charmauia -Untcrklald . . Mk . 2 .es

und «ImtUch« Sachen in
•chfinen Karton« verpackt .
Kommen Sie baldl

Werner Schmitt
KalserstraBe 157 .

Durlachl
n schönster Lage am

.. chlotzgarten ist eine
S - WM. . Wohmilig
m . Bad u . Zub . auf
1. Avril oder früher zu
vermieten . — Nähere »
Durlach , Eitlingcr Str .
19 pari .

Branntwein
kauft direkt v . Erzeuger
I« Himbeergeist I 4,00
I« Kirschengeist I 3,70
I » Zweifchgeng. I 2,70
Aurkunft bei Wivfler ,
Zähringerstr , «8, 1. 8t ,

Mehr Licht
4—Smal hellere Tischte-
leucht., oder ' /, Strom -
erfparni ». Labt auf
jede Glühlampe . Weise
Ähnlicher . Fehlerhafte »
zurück. 0,75,1,20,1,50 .
Sichtbar im Schaukensl .
Billingrr , « trner ft So .

Kaiserltr . 120 .

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

ändert . Die Firma lautet letzt ; Berlin -Karl »,
ruher Jndustriewerke Aktiengesellschaft vormal »
Deutsch, Waffen - und Munitionrsabriken .

7 . Franz Hauschwth, Karl »ruhe . Einzel -
kausmann : Franz Hauschwitz. Kaufmann ,
Karirruhe . ( Manufalturwaren und Wäsche -
au »stattung »arlikel .)

8 . Sarl und M . Hodapp , Karirruhe . Dl«
Beselllchalt ist aufgelöst . Die Firma ist er
loschen .

9 . Rasa Matte », Karltruh «. Etnzelkaus .
mann : Kausmann Moritz Matte » Witwe, Rosa ,
geb , Ruten , Karlsruhe . Prokura : Slegsrted
Ruhen , Kaufmann .

10 . Hermann van Wrfthoven , Karltruh «. Di«
Prokura de » Gottlob Bauer ist erloschen.

Kehl.
Firma Schenker ft S »., Gesellschaft mit be-

schräniter Hafiung , Zweigniederlassung Kehl:
Marcell Moritz Holzer und Arthur Gibtan stnd
nicht mehr Geschäftsführer .

Lahr (Baden )
Badische Tahalmanusaltur Rath - Händle , AI-

tieugefelllchast in Lahr : Die Prokuren de »
Gustav Schilling in Frankfurt a . M . , « ikior
Milltu » und Johanne « Zerfast in Lahr stnd er .
loschen . Den Kaus ' eulen Alfred Bürg , Karl
Thoma » und Erwin Bauer , alle in Lahr , ist
Prokura derart erteilt , daß jeder von ihnen
nur tn Gemeinschaft mit einem Borstondtmlt -
glted oder stellvertretenden Borstandtmitglted
vertretungtberechtigt ist . In gleicher Weis« ist
auch die Prokuristin Erna ^ Mayer geb . Riffel
in Lahr vertretungtberechftgt .

Firma Heil, Paul ft Schneider tn Lahr ; Die
Gesellschaft ist ausgelvst und die Firma nach
durchgesllhrter Liquidation erloschen.

Oberkirch (Baden ).
Firma Gebrüder Ruch Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung in Oberkirch : Durch den
Gesellschafterbeschluft vom 17 . November 1933
ist der GesellschaftSverlrag in 8 8 wie folgt
geändert : Gegenstand de » Unternehmen » ist
die Fabrikation von Maschinen und die Her¬
stellung von Stahlwolle und Stahlsvänen sowie
aller mit dieser Industrie verwandten Artikel
und der Handel mit diesen in einer Abteilung ,
ferner die Fabrikation von Schuhnägeln ,
Drahtstiften und Drähten tn einer »weiten Ab¬
teilung ^
Btllingen .

Firma Gustav Schönstctn , Villingen im
Tchwarzwald . Inhaberin ist Frau Luise Schön-
stein geb. Maier tn Villingen im . Schwarzwald .
Gustav Schönstein in Villingen im Schwarz -
Wald ist Prokura erteilt . Ter Uebergang der
birher im Betrieb de » . Geschäft» entstandenen
Verbindlichkeiten der srüberen offenen Han »
deirgeselllchast ist bet dem Erwerb de » Ge,
schäf !» durch Frau Luise Schönstein autge -
schlossen ^

Zu vermieten

Laden mit Mo
u . grob . ArbeUSraum
per solort zu vermiet .
Zu erlragen

Büro , Sophtenst . 74.

Aus sofort ln sonnig .
Lage (Näh« de « Mühl -
burger Tor, ») eine
I - Mmenoohnung
mit Zubebör gesucht.

Angebote mit Vrei » l
angab , unter Nr . 3030
an » Tagblattbüro .

Mietgesuche

Maler - Werkslte
und Hos tn der Wesst
stadt u . 4—5-Zlminer -
Wohnung auf l . April
gesucht . Angeb . unter
Nr . 8240 an » Tagblatst
büro, _

Zu verkaufen

EelegenheitslUe
für Weihnachten !

Flurständer ab 22 M .
eleg. Eouche 58 M .
llhoiselonguc 20 M .
schön .eich.Nähttsch 2VM.

Kinderauto

(Seldstsahrer ) . , n M*
Rudolfstrah , 2, PgS-

Helrats -üesucbs

mod. lklabtif » 18 M ,
gebr . Elublesiel 37 M .
gebr. Radiotisch 12 M .
Kakteenstäuder 9 M .
gebe. Schreibt . 3« M .
gebr . Etagere 4 , 8 M .
Kästner , Douglasstr . 26
Msbclg . — Sonnt , off.

Beamter
Wtw . , penston »bere<r
ttgt . mst Hau« «8
wünscht noch vor 28«>?
nachten einfach.,
Mädel zweck» H°' ' ,kennenzulernen . Ab«:
unter Rr . 8241
Tagblattbüro .

Gestrichener
Klrtderschrauk

billig zu verlausen .
Herbst , Waldhornstr . 3 .

Weihnachtswunsch !
Arzttochter , 80 I ., ev .. mustkal ., m.

Wesen. häu »I . erzogen , m . schbner Au»sl«ä>
u . etwa» Barvermögen , sucht aus diesem

Lebensgefährten
in sicherer Stellung , au » guter Familie , *2
vornehm , tief veranlagt . Eharakter , der Freu"
an Musik hat und sich nach einem sonnig! ':
Heim lehnt . Würde auch gerne einem
die Mutter erseDen.

GewerbSm . Vermittlung verdeten . Ernstgt "!!
Zuschriften m . Bild . d . zurückges. wird , erb«!' '
unter Nr . 3032 an » Tagblaftdüro ._

Ettlingen !
Im Nottberg ein

Grundstück
mit tragbaren Obstbäu -
men und Reben billig
zu verkauf . Zu erfra¬
gen tn Ettlingen , am
Lindscharren 5 bet Ehr .
Wöhrle .

4/4 Geige und
Kassenschrank
beide sehr gut erb ., zu
verkaufen . Adresse zu
ersr . im Tagblattbüro ,

Gebraucht *Pianos
geg. kleine Monatsr .

Volle Garantie

Scheller
jetzt

Kalscrstr . S6 >«.
HaltestelleKronenstr .

(kein Laden )

Gates ' / . Cello
m . Hülle zu verkaufen .

Boeckhstr. 15, III .

Fast neuer Persianer
Klauen - Mantel
ist vretrw . zu Vers .
Näh . bei Herrn Lin -
denlaub , Kaiserstr . 191

Gas-
Kochherd

gedeckter , sehr billig zu
verlaufen . Morgen »
von 10 bi » l Uhr .

Rheinftrahe 89,1 .

Von Steinwav ft Son » .
gut erhalten , i . A .

preiswert zu verkaufen .
L. Schweisgut

Ptanolager
Erbprinzenstr . 4 , beim

Rondellplatz ■

Gute Weine
In Literflasehen

Malkammerer. walß - .72
St . Martlner . weiß - .78
Hambacher . weiß - .85
llbeshelmer Klrchberj . - .95
Wellener Kleinberg . - .95
Nlemelner Domtal . 1 .00
BockenheimerVogelgesang . . 1 .00
Dirmstelner Kieselberg . 1 .10
Oppenheimer Schloß . 1 .20
Zeller Schwarze Katz . 1 .20
Bruttiger Rathausberg. 1 .20
Gimmeldinger Kisselberg . . . 1 .20
Neuwelerer Riesling . 1 .20
Markgräfler Britzlnger . 1 .20
Enjtlrcher Steffenberg . 1 .20
Graacher Münzlay . . 1 .20
Drolmer Hengeiberg. 1 .20
Ruppertsberger Linsenbusch . 1 .20
Förster Neuberg . 1 50

Pfälzer Tischwein rot - .64
Dürkheimer . rot - .75
Dürkhelmer Feuerberg . . rot - 2°
Oberingelhelmer . rot - .90
Königsbacher . rot 1 .1®

Festtagsweine
ln % Literflasehen

Edenkobener Heide . 1 -®®
Gimmeldinger Hofstück . . . . 1 -*®
Kallstadter Kobnert . 1 -2®
Zeller Platte . 1 -2®
Laufener Gutedel . 1 -2®
Plesporter Goldtröpfchen. . . 1 -2®
Zeller Schwarze Katz . 1 -2®
Oppenheimer Goldberg . . . . 1 -®?
Königsbacher Burgunder rot 1 -*?
Dürkhelmer Feuerberg . . rot 1 -*®
Maconnals . rot 1 -*
Südfranz . Rotwein . rot 1 *7
Klssels Hausmarke . rot 1 -2
Bordeaux St . Emilion . . . . rot l -»!
Burgunder Beaujolais . . . . rot 1 -{ .
Waldulmer Spätburgunder . .
Burgunder Macon .

ferner ca. 100 Sorten
Weiß - , Rot - n.Südweinö

bla zu den feinsten Auslesoß

Sekt
ist jetzt billig

Hausmiirke
Vt Flasche 2 — 2 .S0 » ■

Kupferberg , Burgeff , Deinhard
Flasche * •*"

Südweine , Cognac , Kirschwa »*®^
Arrac u . Rum — Punsch -Esse"*
Deutsche und ausländische Lik»

KanstUssej
Welnhandlung Telefon 18ä u-


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

